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Grußwort des Bundesumweltministers und Lachspaten der 
AOLG Sigmar Gabriel 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
ich freue mich sehr, die Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft für ihr 5-jähriges Bestehen in 
besonderer Weise zu würdigen. Als Lachspate habe ich in den letzten Jahren das 
ehrenamtliche Engagement der Akteure intensiv verfolgen können. Einiges ist dabei schon 
erreicht worden. Mittlerweile bin ich Bundesumweltminister und dadurch natürlich in 
besonderer Weise mit Wiederansiedlungsprojekten befasst. Viel Arbeit liegt noch vor uns, 
wenn wir den Lebensraum Wasser weiter naturnah gestalten und entwickeln wollen. Ich bin 
froh, dass die Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft ihre intensiven Bemühungen um die 
Durchgängigkeit von Aller, Oker und deren Nebengewässern für die Wiederansiedlung von 
Lachs, Meerforelle und deren Gefolge auch in den nächsten Jahren in bewährter Weise 
fortsetzen wird. Ich hoffe, dass sie dabei große Unterstützung bekommt. Ich wünsche Ihnen 
für alle weiteren Projekte viel Erfolg. 
 
Mit besten Grüßen 
 

 
 
 
Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
 

 
Quelle Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
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Grußwort des Nieders. Umweltministers und AOLG-Lachspaten 
Hans-Heinrich Sander 
 
Die Wiederansiedlungsprojekte für Lachse und Meerforellen finden meine Sympathie und 
Unterstützung. Die Vorhaben sind ein wichtiger Mosaikstein unserer vielfältigen 
Bemühungen um Natur- und Artenschutz in Niedersachsen. Besonders sind es die Projekte, 
die die Interessen verschiedener Gruppen zusammenführen und es so ermöglichen, dass sich 
die Behörden auf die Sacharbeit konzentrieren können, weil die nötige Abwägung der 
Interessen schon im Rahmen der Projekte stattfindet. Der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft ist 
dies in hervorragender Weise immer wieder gelungen. Ich wünsche Ihnen, dass in hoffentlich 
noch vielen weiteren Projekten der beschrittene Weg, wie in den vergangenen fünf Jahren, 
erfolgreich weitergegangen werden kann. Als Lachspate der AOLG werde ich mich auch 
weiterhin, im Rahmen meiner Möglichkeiten, für Ihre Vorhaben einsetzen. 
 
 
Mit den besten Grüßen 
 

 
 
 
 
Niedersächsischer Umweltminister 
 

 
Niedersachsens Umweltminister Hans-Heinrich Sander, Bild: Niedersächsisches Umweltministerium 
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1 Historie  
von Stefan Ludwig 

 
Die Vorgeschichte zur Entwicklung der Wasserwerte im Einzugsgebiet der Aller und die 
bekannten Lachswiederansiedlungsprojekte sind eine wichtige Basis für die Arbeit der 
AOLG. In den folgenden Kapiteln sollen hier der bekannte Kenntnisstand dargestellt werden. 

1.1 Historische Fischvorkommen im Allereinzugsgebiet  
von Stefan Ludwig 

 
Für das Vorkommen von Lachsen gibt es im Einzugsgebiet der Aller verbürgte Belege. So 
berichtet Häpke (1880) davon, dass in der Örtze laut dem Celler Hofmedicus Taube schon 
1766 ein Lachsfang betrieben wurde. Beifang waren Lachsforellen (Meerforellen), 
Meerneunaugen und Flussneunaugen – häufigster Fang waren Barben.  
 

 
 
Weiter flussaufwärts bei Hermannsburg wurden ebenfalls Lachse gefangen. Dass die Lachse 
in der Aller nicht weiter als bis Celle stiegen, wurde den beiden dort vorhandenen 
Mühlenwehren zugeschrieben. 1879 wollte man in Celle den einstigen Bestand durch Besatz 
von 30.000 Brütlingen aus Hameln sichern – Die Besatzmaßnahme erfolgte durch den 
Fischzuchtmeister Nölke. Auch berichtet Häpke von Braunfischen (Schweinswalen), die an 
den Badener Bergen (Weser bei Achim) Jagd auf Lachse machen, wobei einmal sowohl Jäger 
(35 Kilo) als auch Gejagter (10 Kilo), gestrandet, von Arbeitern aufgesammelt werden 
konnten. Am 7.6.1876 ist laut Celler Zeitung ein Stör von 140 Pfund durch den 
Fischzuchtmeister Nölke vor dem Celler Wehr gefangen worden. Im Frühjahr 1850 wurde 
nach Häpke gar ein Wallfisch (Walfisch) bei Hochwasser am Wehr bei Celle am Hehlener 
Wege gefangen…. 
Für die Oker gibt es einen historischen Hinweis für den Lachs aus einem Zitat von 
Hassebrauk, G.: Volksleben in Braunschweig vor dem Dreißigjährigen Kriege. In: 
Braunschweiger Magazin, 9. Jahrgang, S. 89. Die Fischer, die übrigens bereits die 
Schonzeiten beachten mussten, pachteten einfach Strecken des Stadtgrabens von Tor zu Tor, 
1624 für 36 Gulden jährlich 12), was auf starken Fischreichtum der Oker schließen lässt, 
zumal die konzessionierten Fischer durch Fischdiebe häufig geschädigt wurden. Beiläufig 
bemerkt, zogen damals die Lachse nicht selten bis Ölper hinauf 13).    
 

Bild links: Der 
historische Lachsfang bei 

Wolthausen 
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1.2 Gewässergüte der Oker, Schunter und Aller einst und jetzt  
von Dr. Helga Faasch 

 
Eine Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Wiederansiedlung des Lachses ist eine gute 
Wasserqualität, die den empfindlichen Jungfischen ein Heranwachsen in den Gewässern 
ermöglicht. Das Verschwinden des Lachses aus dem Gebiet ist ursprünglich auch auf die 
gravierende Verschlechterung der Wasserqualität zurückzuführen. 

1.2.1 Wasserqualität der Oker 
An der Oker ist die zunehmende Wasserbelastung wie auch das Nachlassen dieser 
Verschmutzungen besonders gut dokumentiert, da das Wasser der Oker schon seit über 
einhundert Jahren chemisch untersucht wird. Zunächst erfolgten diese Untersuchungen, weil 
die Stadt Braunschweig sich aus der Oker mit Trinkwasser versorgte. Aber schon um 1895 
verschlechterte sich die Wasserqualität der Oker derart, dass die Bevölkerung sich über den 
schlechten Geschmack des Wassers beklagte. Diese geschmackliche Veränderung war vor 
allen Dingen auf die Einleitungen aus mehreren Zuckerfabriken in die Oker bzw. in einige 
Nebengewässer der Oker zurückzuführen. Außerdem nahm mit dem Anwachsen der 
Bevölkerung auch die Einleitung von häuslichem Abwasser in die Oker zu. An diesen 
Zuständen wurde zunächst keine Änderung vorgenommen, im Gegenteil die Belastung der 
Oker stieg kontinuierlich, bis während der Zuckerkampagne 1953 der Sauerstoffhaushalt in 
der Oker in Braunschweig völlig zusammenbrach, so dass es zu einem großen Fischsterben 
kam. Jetzt begann man, das Abwasser der Zuckerfabriken in Stapelteichen vorzureinigen, ehe 
man es in die Gewässer einleitete. Eine durchgreifende Besserung der Wasserqualität 
zeichnete sich aber erst zu Beginn der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts ab und die 
Güteklasse II wurde erst Mitte der neunziger Jahre erreicht. 

OKER IN OHRUM 
Biologischer Sauerstoffbedarf (BSB5)
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Entwicklung der organischen Belastung in der Oker bei Ohrum 
- gemessen am BSB5 - von 1985 bis 2006. (Grafik Helga Faasch) 

Foto Marklendorf: Mit einem blauen Pfeil ist der Fangort des 
wohl letzten Lachses in der Aller im Jahr 1949 eingezeichnet.
Herr Ulrich Tietje – ein Kenner rund um die Aller - stellte das 
Foto nebst Bemerkungen auf der Rückseite zur Verfügung. 
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Neben der Verunreinigung mit Sauerstoff zehrenden, organischen Stoffen erfolgte aber auch 
eine große Belastung der Oker mit Ammoniumstickstoff. Um 1970 wurde z.B. bei Börßum 
ein Ammoniumgehalt um 10 mg/l gemessen. Für die Güteklasse II wird jedoch eine 
Ammoniumkonzentration gefordert, die 0,3 mg/l nicht übersteigen darf. Inzwischen ist auch 
diese Belastung deutlich zurückgegangen. 
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Entwicklung der Belastung mit Ammoniumstickstoff der Oker bei Ohrum von 1985 bis 2006. (Grafik Helga Faasch) 
 
Diese erfreuliche Verbesserung der Wasserqualität spiegelt sich auch in der 
Lebensgemeinschaft wider. Seit 1986, als regelmäßig mit der biologischen Untersuchung der 
Gewässer begonnen wurde, ist eine deutliche Zunahme von typischen, anspruchsvolleren 
Fließwassertieren in der Oker zu verzeichnen. Zum Beispiel wurden nun Larven von 
Steinfliegen und Eintagsfliegen, die es bis dahin nur im Harz gab, wieder in der Oker 
außerhalb des Harzes nachgewiesen. Auch nördlich von Braunschweig erschienen in der 
Lebensgemeinschaft Tiere, die bis dahin in der Oker fehlten. Hier seien vor allen Dingen die 
zwei typischen Fließwasserlibellen, die Gemeine Keiljungfer (Gomphus vulgatissimus) und 
die Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) genannt, die zu dieser Zeit vom Aussterben 
bedroht waren.  
 
Die Wiederbesiedlung der Oker mit Organismen, die bislang nicht in dem Gewässer 
nachgewiesen werden konnten, die aber unbedingt zum Arteninventar der Oker gehören, ist 
bis heute noch nicht abgeschlossen. So wurden im Sommer 2006 bei Dorstadt in der Oker 
sieben Tiere in zum Teil großer Individuendichte nachgewiesen, die bislang so noch nicht in 
Erscheinung getreten waren. Es sind dies die Larven der Eintagsfliege Ephemera danica und 
der Libelle Ophiogomphus cecilia sowie Larven von vier verschiedenen Köcherfliegen. 
Ferner wurde hier noch die Grundwanze Aphelocheirus aestivalis gefunden, die in der Region 
als ausgestorben galt. 
 

 

Die Eintagsfliege Ephemera danica konnte 2006 
erstmals in der Oker bei Dorstadt beobachtet 
werden.  
(Foto H. Faasch) 
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1.2.2 Wasserqualität der Schunter 
Von der Schunter liegen chemische Untersuchungsdaten seit 1958 vor. Zu diesem Zeitpunkt 
war die Schunter streckenweise so stark mit Ammoniumstickstoff und organischen 
Substanzen belastet, dass sie bis Ochsendorf bzw. teilweise sogar bis Beienrode die 
Güteklasse IV aufwies. Mehrmals brach der Sauerstoffhaushalt auf der Strecke von 
Süpplingen bis zur Mündung in die Oker bei Groß Schwülper völlig zusammen, und es kam 
zu großen Fischsterben. Die Ursache für diese Belastung lag an der Einleitung von schwer zu 
reinigendem Industrieabwasser, das teilweise einen BSB5 (Biochemischen Sauerstoffbedarf) 
von über 1000 mg/l O2 hatte. Als Folge wurden in Braunschweig-Querum, wo die Schunter 
zeitweise täglich untersucht wurde, z.B. 1971 ein BSB5 von 31 mg/l O2 gemessen, das 
entsprach damals dem Ablauf einer biologischen Kläranlage. Für die Güteklasse II wird ein 
Wert von maximal 6 mg/l O2 verlangt. 
 
Nach 1971 trat dann aber eine deutliche Besserung ein, da das Industrieabwasser zusammen 
mit kommunalem Abwasser vor der Einleitung in die Schunter gründlich gereinigt wurde. 
Heute liegt die organische Belastung der Schunter weitgehend im Bereich der Güteklasse II.  
 

SCHUNTER IN HARXBÜTTEL 
Biologischer Sauerstoffbedarf (BSB5)
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Entwicklung der organischen Belastung der Schunter bei Harxbüttel 

– gemessen am BSB5  - in den Jahren 1985 bis 2006. (Grafik Helga Faasch) 
 
Gegen Ende der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts konnte auch in der Schunter eine 
deutliche Reaktion der Lebensgemeinschaft auf die verbesserte Wasserqualität verzeichnet 

Die Köcherfliege Lasiocephala basalis wurde 
2006 in der Oker bei Dorstadt in großer 
Individuendichte nachgewiesen. 
(Foto H. Faasch) 
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werden. Auf der Gewässersohle siedelten, sich, wie in der Oker, die Larven der Gemeinen 
Keiljungfer (Gomphus vulgatissimus) und der Grünen Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) 
an, die für ihre Entwicklung zum geflügelten Insekt 3-4 Jahre brauchen. Die Wasserqualität 
muss also den Tieren in dieser ganzen Larvenzeit zusagen. Neben den beiden Libellen traten 
auch zwei Eintagsfliegen auf, die ebenfalls auf der Gewässersohle leben. Es sind dies 
Ephemera danica und Ephemera vulgata, die für ihre Entwicklung zum Vollinsekt zwei Jahre 
brauchen. Daneben wanderten noch zahlreiche weitere Eintagsfliegen und Köcherfliegen aus 
kleineren Nebengewässern wieder in die Schunter ein und dokumentierten die Verbesserung 
der Wasserqualität. 
 
Wie schon in der Oker beobachtet, ist auch in der Schunter die Wiederbesiedlung mit 
typischen Fließwasserorganismen noch nicht abgeschlossen. Im Sommer bzw. Herbst 2006 
wurden in der Schunter bei Wendhausen fünf Tiere beobachtet, die bislang fehlten, die aber 
unbedingt auch in der Schunter leben sollten. Hierbei handelt es sich unter anderem um die 
Larven der Köcherfliege Rhyacophila nubila, eine der häufigsten Köcherfliegen 
Deutschlands, die in keinem intakten Fließgewässer fehlen darf. In der Schunter konnte sie 
vor 2006 aber nicht beobachtet werden. Ferner wurde auch in der Schunter eine Larve der 
Grundwanze Aphelocheirus aestivalis gefunden. Schließlich konnten bei Wendhausen mit den 
Larven der Steinfliege Leuctra fusca erstmals etwas anspruchsvollere Vertreter dieser 
Insektengruppe nachgewiesen werden. 
 

                 
                                                                                  Die seltene Grundwanze Aphelocheirus aestivalis 
                                                                                                             (Foto H. Faasch) 

1.2.3 Wasserqualität der Aller 
In den sechziger bzw. siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts war die Aller vor allen 
Dingen im Herbst und im Frühwinter oft so stark mit organischen Substanzen belastet, dass es 
immer wieder zu einem Bewuchs mit dem so genannten „Abwasserpilz“ kam und als Folge 
davon zu einem Treiben von fädigen Bakterienmassen.  
 
Bei Grafhorst wurde z.B. im Winter 1964 im Mittel ein BSB5 von über 64 mg/l O2 gemessen. 
Bei Brenneckenbrück lag der BSB5 bei 23 mg/l O2. Diese hohe Belastung war hier allerdings 
vor allem auf den kurz oberhalb einmündenden Allerkanal zurückzuführen. Im Maximum 
wurde im Kanal damals ein BSB5 von 85 mg/l O2 nachgewiesen!! Großenteils waren diese 
Verschmutzungen auf Abwässer aus mehreren Zuckerfabriken zurückzuführen. 
 
Erst Anfang der achtziger Jahre des letzten Jahrhunderts trat dann eine Besserung im Zustand 
der Aller ein, so dass der BSB5 im Maximum bei 10 mg/l O2 lag. Nach 1989 sank die 

Die Larven der Köcherfliege Rhyacophila nubila wurden 
erstmals 2006 in der Schunter bei Wendhausen nachgewiesen.
(Foto H. Faasch) 
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Belastung der Aller schließlich so weit, dass sie sich heute meistens im Bereich der 
Güteklasse II bewegt. 
 

ALLER IN BRENNECKENBRÜCK 
Biologischer Sauerstoffbedarf (BSB5)
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Entwicklung der organischen Belastung der Aller bei Brenneckenbrück 
– gemessen am BSB5  - in den Jahren 1985 bis 2006. (Grafik Helga Faasch) 

 
Auch in der Lebensgemeinschaft der Aller konnten erfreuliche Zuwanderungen beobachtet 
werden. So haben die beiden Libellen Gomphus und Ophiogomphus ihren Lebensraum in der 
Aller ausgedehnt und sind nun wieder an zahlreichen Stellen zu beobachten. Im Mittellauf bei 
Langlingen und Celle wurden 2000 bzw. 2002 dann erstmals Larven der Steinfliege Leuctra 
fusca nachgewiesen, die in keinem Tieflandgewässer fehlen sollten, und bei Ettenbüttel und 
Flettmar wurden einige Eintagsfliegen beobachtet, die bislang nur in der Ise zu finden waren. 
Schließlich konnte im Unterlauf der Aller die Eintagsfliege Heptagenia longicauda beobachtet 
werden. Diese Tiere galten lange als verschollen. 
 
Oker, Schunter und Aller weisen heute eine Wasserqualität auf, die auch dem Lachs zusagen 
wird, wenn es ihm gelingt, aus der Nordsee wieder an seinen Geburtsort zurückzukehren.  
 

 

Die Steinfliege Perlodes microcephalus lebt auch 
im Flachland z.B. in der Heide, wenn sie 
entsprechende Bedingungen vorfindet  
(Foto H. Faasch) 
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2 Lachsprojekte vor Gründung der AOLG an Aller, Oker, 
Schunter und Örtze 
von Stefan Ludwig 

 
Schon vor Gründung der AOLG gab es Versuche Lachse in der Aller, Oker, Schunter und 
Örtze und deren Zuflüssen anzusiedeln. Diese Initiativen sollen hier vorgestellt werden. 

2.1 Oker 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Mit einem Besatz von 5000 Lachsbrütlingen, am Samstag den 30. April 1994, startete der 
Angelsportverein Braunschweig von 1922 e. V. das Wiederansiedlungsprojekt Okerlachs 
2000. Der Landrat des Landkreises Goslar, Klaus Homann, setzte die ersten Brütlinge bei 
Goslar-Oker in die Oker aus. Damit bekam die Oker den Lachs nach jahrhunderte langer 
Abwesenheit wieder zurück. Der Grund für das frühe Aussterben des Okerlachses war, dass 
bei der Silberwäsche des Bergwerkes Rammelsberg das so genannte Vitrol anfiel, das auf alle 
Okerfische von der Abzuchtmündung in Goslar-Oker bis zur Eckermündung bei Vienenburg - 
Wiedelah zu 100% toxisch wirkte. Ein ganz wichtiger Partner für den ASV bei der 
Lachswiederansiedlung war die Firma Okertaler Mineralbrunnen, die das Projekt von 
Anfang an sponserte. Der ASV Braunschweig, der in Vienenburg eine Fischaufzuchtstation 
unterhält, setzte bis zur Gründung der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft im Jahre 2002 ca.  
155. 000 Lachsbrütlinge in die Oker aus. 
 

 
Goslarsche Zeitung vom 02.05.1994 

 
Bevor vom ASV Braunschweig im Jahre 1994 das Lachsprojekt Okerlachs 2000 gestartet 
wurde, hat sich der ASV für eine Verbesserung der Gewässergüte in der Oker eingesetzt. 
Nach einem totalen Fischsterben am 8. Oktober 1989 kontrollierte der ASV mit modernsten 
Untersuchungsgeräten die Wasserwerte der Oker im Vorharzgebiet bei Vienenburg. Man 
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drängte die damals zuständigen Behörden, die Bezirksregierung Braunschweig und die 
Wasserbehörden der Stadt und des Landkreises Goslar, die nachgewiesenen Belastungen der 
Oker zu reduzieren. Mit 3142 Einzeluntersuchungen wurden die Wasserwerte der Oker vom 
Oktober 1989 bis Mai 1995 von ASV Mitgliedern überwacht. 
 

 
extra wochenblatt 27.07.1995 

 
Die von der Industrie und den kommunalen Kläranlagen der Oker zugeführten „geklärten“ 
Abwässer, wiesen sehr hohe Stickstoff- und Phosphatwerte aus. Allein die beiden 
kommunalen Kläranlagen Goslar-Ost und Okertal (Oberharz) führten der Oker täglich eine 
Stickstofffracht von 500 Kilogramm zu (Welte und Zundel 2000). Nach den Einbauten von 
dritten Reinigungsstufen in die Kläranlagen und einer besseren Abwasserreinigung seitens der 
Industrie nahm die große Belastung der Oker rapide ab und die Wasserqualität erreichte bald 
die angestrebte Güteklasse 2. 
Der Gewässergütebericht Oker 2002 des Niedersächsischen Landesbetriebes für 
Wasserwirtschaft und Küstenschutz - Betriebsstelle Süd - weist eine stetig abnehmende 
Ammonium - und Nitrat-Belastung an der Gütemessstelle Ohrum aus. Lag der Mittelwert bei 
Ammonium 1986 noch bei 2,5 mg/l , so lag er im Zeitraum von 1998 bis 2001 bei 0,25 - 0,30 
mg/l. Eine durchaus erfreuliche Entwicklung. Andererseits belasten nach wie vor die 
Schwermetalle Zink, Blei, Cadmium und Kupfer das Okerwasser stark. Obwohl auch bei der 
Schwermetallbelastung ein Rückgang zu verzeichnen ist, wird die weitere Verringerung 
dieser Belastungen wohl noch viele Jahre in Anspruch nehmen.  
 
Die Braunschweiger Zeitung berichtete am 14. November 1978 von einer Untersuchung über 
den Fischbestand in der Oker, von Altenau (Oberharz) bis nach Müden (Südheide). 
Durchgeführt wurde eine Elektrobefischungsuntersuchung von Harro Haß (Niedersächsisches 
Landesverwaltungsamt). Dabei wurden 12 Bereiche der 105 km langen Oker befischt und 
ausgewertet. Während sich im Oberlauf ein starker Bestand von Forellen zeigte, so der 
Bericht, ging bei Vienenburg kein einziger Fisch ins Fangnetz! 
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Bei Lengde wurde dann eine leichte Verbesserung des Fischbestandes festgestellt. Hier 
gingen 188 Elritzen in den Fangkescher. Bei Wolfenbüttel-Halchter wurden Plötzen, Barsche 
und Hechte gefangen. Bei Braunschweig-Veltenhof verschlechterte sich wieder das 
Fangergebnis, da neben Gründlingen nur ein paar Brassen ins Netz gingen. Ab Groß 
Schwülper wurde der Fang wieder reichlicher und bei Volkse wurden die meisten Fische 
(Weißfische) überhaupt gefangen. Bis zum Müdener Wehr wurden die Fische dann wieder 
rarer. Insgesamt bezeichnete Harro Haß die Oker als ein mittelmäßiges Fischgewässer. 
Er warnte damals davor „Äschen in der Oker auszusetzen, da diese durch den hohen 
Zinkgehalt im Okerwasser krepieren oder abwandern würden!“ 
 
Inwieweit das durch Schwermetalle belastete Wasser ein natürliches Aufkommen von 
Lachsen in der Oker behindert, kann zum heutigen Zeitpunkt nicht voraus gesagt werden. Fest 
steht aber, dass Bachforellen und Äschen sich in der Okerstrecke von Goslar-Oker bis nach 
Börßum reproduzieren. Die Äsche wurde vom Klub Braunschweiger Fischer vor 20 Jahren 
wieder im Okerlauf bei Schladen angesiedelt und seitdem hat sich ein guter, selbst 
tragender Äschenbestand aufgebaut. Die Wiederkehr der empfindlichen Äsche ist ein 
sicheres Indiz, dass sich auch der Lachs in der Oker wieder nachhaltig fortpflanzen kann.  
 

 
Äsche (Foto Hans-Jürgen Sauer) 

 
Bei einer weiteren Fischart, der Barbe (Barbus barbus), hat die AOLG bei Untersuchungen in 
der Oker bei Meinersen ein Aufkommen von Jungbarben nachgewiesen. Die Barbe ist vom 
ASV Braunschweig und dem ASV Müden-Dieckhorst als Besatz in die Oker eingebracht 
worden.  
Der zurzeit aktuell ermittelte Fischbestand der Oker besteht aus 30 Arten. Darunter auch die 
Fischarten Koppe (Gobio gobio) und Bachneunauge (Lampetra planeri).  

 
Mit Bachforelle-Äsche-Barbe-Brasse stellt sich die Oker wieder als 4 Regionen-Fluss vor. 
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Durch den Kiesabbau, der in den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts begann, wurde der 
Lauf der Oker im Bereich von Vienenburg durch Begradigung stark eingekürzt und die 
Durchgängigkeit des Flusses mit 10 bis zu 180 cm hohen Sohlabstürzen total unterbunden. 
Damit zwischen den einzelnen Bereichen der Sohlabstürze für die Fischfauna bessere 
Lebensräume entstehen konnten, wurden mit Umweltdiensten von ASV-Mitgliedern 
Sohlrauschen aufgebaut. Neben einer Verbesserung der Laichhabitate profitierte auch der 
Sauerstoffgehalt des Okerwassers davon. 
 

 
 
Der ASV Braunschweig setzte auch in Punkto Durchgängigkeit von Fließgewässern ein 
Zeichen. Das Vereinsmitglied Burghard Bruder entwickelte und baute einen Fischpass, der im 
Jahre 1992 an einem Sohlabsturz an der Oker bei Vienenburg eingebaut wurde. 
 

 
 
Leider hat sich bis heute nichts an der negativen Situation „Durchgängigkeit der Oker im 
Bereich von Vienenburg“ geändert. Zwar liegen bereits Pläne für die 
Durchgängigkeitsgestaltung des „Okerbereichs Steinfeld“ vor, nur mit der Umsetzung klappt 
es bisher noch nicht so recht. Hier besteht nach wie vor dringender Handlungsbedarf. 
 
Das Oker-Lachsprojekt zur nachhaltigen Wiederansiedlung des Lachses und zur Herstellung 
der Durchgängigkeit und Vernetzung der Naturräume wurde 1994 unter dem Namen „Oker-
Lachs 2000“ von Hans-Jürgen Sauer, Naturschutzwart des Angelsportvereins Braunschweig 
e.V., mit großer Unterstützung des Vereins ins Leben gerufen. In den Bruthäusern des ASV 
Braunschweig und des Vereins Vienenburger Sportfischer bestand die Möglichkeit Lachseier 
aufzulegen und zu erbrüten. In der Oker fand von 1994 bis 2001 Brütlingsbesatz statt, der mit 
Ausnahme von 1994 (Norwegen) vom Burrishole (Irland) stammte. Im Jahr 2002 wurde 
erstmals mit Lachssmolts besetzt. 

(Foto Hans-Jürgen Sauer)

(Foto Ralf Deterding) 
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2.2 Schunter 
von Stefan Ludwig 

 
An der Schunter wurden im Jahr 2002 das erste Mal 500 Smolts ausgesetzt. Die ursprüngliche 
Idee dazu kam von Dieter Prehn, dem 1. Gewässerwart des Angel- und 
Gewässerschutzvereins Vorsfelde und Umgebung e.V. (AGV). Ich selbst war von der Idee 
nicht sonderlich begeistert. Erst ein gemeinsamer E-Fischerlehrgang mit Ede Brumund-
Rüther führte zu einem Sinneswandel …- In der Folge wurde die Aktion Schunterlachs 
geboren mit einer Vielzahl von Ideen, die auch von unseren Familien in verschiedener Weise 
unterstützt wurden. 
 

                                                         
 
Schon bald war klar, dass ohne Sponsoring nicht viel geht, und so wurde eine Reihe lokaler 
Unternehmen angeschrieben mit der Bitte um Unterstützung. Die Resonanz war zwar nicht 
riesig, aber ausreichend für den 1. öffentlichen Lachsbesatz im Jahr 2002 an der Schunter bei 
Beienrode. 
Im selben Jahr erfuhren wir von der AOLG. Im Anschluss an eine Vorstellung des 
Lachsfördervereins durch Hans-Joachim Sterner und Dr. Frank Pohl auf unserer 
Vorstandssitzung trat der AGV der AOLG bei. Nach einem Besuch der Hindernisse an Aller 
und Schunter Ostern 2002 waren wir überzeugt, dass so ein Projekt ohne die Zusammenarbeit 
der Vereine entlang der Flüsse wenige Erfolgschancen hätte. 

2.3 Örtze 
von Dieter Kreuziger und Stefan Ludwig 

 

 
 

Foto links: Eine von 60 
Gravurarbeiten von Elke Prehn um 

für die Aktion Schunterlachs 
Sponsoren-Gelder zu erhalten 

 
 

rechts: Team Schunterlachs, Helmut 
Zerrath, Stefan Ludwig, Dieter 

Prehn, Dirk Mettner, Uwe 
Schneider, Max Ludwig (von links) 

(Fotos Stefan Ludwig) 

Foto links:  
Der ehemalige Vorsitzende der ASG 
Müden/Örtze e.V. - Jürgen Behrens,
(vorn) zusammen mit Horst-Günther 
Salinger (links), ehem. Bezirksleiter 
Heide 1, an der Örtze in den 80er 
Jahren bei einer E-Befischung, mit E-
Fischer Dieter Gather (hinten). 

(Foto von Dieter Kreuziger bereitgestellt) 
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In der Örtze gab es mindestens 2 Lachsprojekte. Zum Einen hat die Angelsportgemeinschaft 
Müden unter der Führung des 1. Vorsitzenden Jürgen Behrens in der Zeit von 1982 bis 1988 
im Auftrag des Landessportfischerverbandes ein Lachsprojekt mit Fischen aus dem Lagan in 
Schweden durchgeführt. Die Fische wurden im Semmbach und in einem Nebenbach des 
Landwehrbaches ausgesetzt. 
 

                                                      
 
Die Fische wurden in einer von Jürgen Behrens erstellten Brutanlage im Semmbach erbrütet 
und als Brütlingsbesatz in vorab elektrisch leer gefischte Nebenbäche der Örtze und der 
Wietze ausgesetzt. Im ersten Jahr wurden 10.000 Eier aus Schweden angeliefert. Auf Grund 
des bemerkenswerten Bruterfolges (nur 5% Verlust) wurde die Besatzmaßnahme 
kontinuierlich gesteigert bis auf 50.000 Eier, die im Jahr 1988 erbrütet wurden. 
Zum Anderen hat der Sportfischerverein Wolthausen seit 1994 ein Projekt mit dem Besatz 
von Meerforellen und Lachsen durchgeführt. Die einzelnen Zahlen hat uns Roland Freitag 
vom Sportfischereiverein Wolthausen zur Verfügung gestellt: 
 
  Bruthütte Wolthausen (erbaut 1993)         
  Bachforelle Herkunft/Stamm Meerforelle Herkunft/Stamm Lachs Herkunft/Stamm
1994 20.000 Soltau/Heidebachforelle    25.000 Schweden 
1995 50.000 Soltau/Heidebachforelle 25.000 Sittensen/Oste 5.000 Sittensen/Oste 
1996 25.000 Soltau/Heidebachforelle 30.000 Sittensen/Oste     
1997 75.000 Soltau/Heidebachforelle 30.000 Sittensen/Oste     
1998 100.000 Soltau/Heidebachforelle 25.000 Sittensen/Oste     
1999 100.000 Soltau/Heidebachforelle 25.000 Sittensen/Oste     
2000 100.000 Soltau/Heidebachforelle 25.000 Sittensen/Oste 1.000 Sittensen/Oste 
2001 175.000 Soltau/Heidebachforelle 25.000 Sittensen/Oste     
2002 100.000 Soltau/Heidebachforelle         
2003 100.000 Soltau/Heidebachforelle         
2004 100.000 Soltau/Heidebachforelle         
2005 100.000 Soltau/Heidebachforelle         
2006 100.000 Soltau/Heidebachforelle         
 1.145.000   185.000   31.000   
 Aufgestellt : Roland Freitag     
 
 
 

Foto links: 
Erbrütungsanlage der ASG 

Müden um 1982-88 
 
 
 
 
 
 

Foto rechts: 
Brütlingsbesatz im Semmbach, 

einem Nebenbach der Örtze. 
 
 

(Fotos von Dieter Kreuziger 
bereitgestellt) 
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2.4 Böhme 
von Stefan Ludwig 

 
Nach Auskunft von Hartwig Hahn gibt es auch in der Böhme ein Lachsprojekt, bei dem 
jährlich 5.000 Brütlinge vom Lagan-Stamm ausgesetzt werden. Der SAV Walsrode brütet in 
seiner vereinseigenen Brutanlage die Eier aus und bringt sie als angefütterte Brut in der 
Böhme aus. Laut Herrn Max Jungherr, Gewässerwart vom SAV Walsrode, ist die 
Durchgängigkeit an der Böhme das größte Problem. Im Unterlauf der Böhme befindet sich 
ein Querverbau, der nur bei sehr starkem Hochwasser für Großsalmoniden passierbar ist. 
Besatz wird mindestens seit 1987 mit jeweils 5000 Brütlingen durchgeführt.  

  

3 Gründung der AOLG 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Mit einem Brief vom 29. Oktober 2001 bat der Angelsportverein Braunschweig die 
Anliegervereine an der Oker, dem „Verein zur Förderung der Wiederansiedlung von Lachs 
und Meerforelle in Niedersachsen e. V.“ beizutreten, um gemeinsam das vom ASV 
Braunschweig begonnene Lachsprojekt „Okerlachs 2000“ fortzuführen. Unterschrieben 
wurde der Brief von Kurt Deterding (1. Vorsitzender) und Hans-Jürgen Sauer 
(Naturschutzwart).  
Am 11. Dezember 2001 wurden die Okeranliegervereine und der Fischereiverein Celle vom 
Verein zur Förderung der Wiederansiedlung von Lachs und Meerforelle in 
Niedersachsen e. V. zur Bildung einer Lachsgemeinschaft zu einem ersten Treffen nach 
Schladen eingeladen. 
Die Versammlung wurde am 12. Januar 2002 im Vereinsheim des Fischereivereins Schladen 
abgehalten. Die anwesenden Okeranliegervereine VNS Goslar - FV Schladen - ASV 
Wolfenbüttel - ASV Braunschweig - ASV Walle - Club Dalldorfer Fischer - ASV 
Seershausen - ASV Müden-Dieckhorst erklärten ihre Mitgliedschaft im Lachsförderverein 
und gründeten die Aller-Oker- Lachs-Gemeinschaft.  
Der Fischereiverein Celle trat noch nicht bei.  
Zu Sprechern der AOLG wurden von der Versammlung Hans-Jürgen Sauer (ASV 
Braunschweig) und Dr. Frank Pohl (Lachsförderverein) bestimmt. 
 
 

Am 12. Januar 2002 wurde die AOLG im Vereinsheim des 
Fischereivereins Schladen gegründet. 

Foto links: Das 1. Wanderhindernis 
im Unterlauf der Böhme – hier 
wurden schon große springende 

Fische beobachtet… 
(Foto Stefan Ludwig) 
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Das Logo der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft wurde von Stefan Sauer entworfen und ist geschützt. 
 
 

 
 

Bild oben: Die Mitglieder der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft 
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3.1 Die Organisation der AOLG 

3.1.1 Der Lachsförderverein Niedersachsen 
von Hans-Joachim Sterner 

 
Der Verein zur Förderung von Lachs und Meerforelle in Niedersachsen 2000 e.V., kurz 
Lachsförderverein Niedersachsen, wurde am 22. Dezember 2000 auf Initiative des Chirurgen 
Dr. Reinhold Heiderich in Barienrode bei Hildesheim mit Lachsfreunden aus dem Bereich der 
Oker, der Innerste und der Leine gegründet. 
Das zukünftig vorrangige Ziel des neu gegründeten Vereins war, die niedersächsischen 
Lachs- und Meerforellen-Wiederansiedlungsprogramme mit Know-how und finanziellen 
Mitteln zu unterstützen. Der Lachsförderverein sah sich von Anfang an als Unterstützer der 
hiesigen Fischereivereine und Verbände. 
Schon wenige Wochen nach Vereinsgründung wurden intensive Kontakte zu anderen 
Institutionen der Lachs-Wiederansiedlung aufgenommen. Das erste Treffen mit dem AFGN-
Sprecher, Ede Brumund-Rüther im März 2001, führte zum 1. Smoltbesatz mit dänischen 1000 
einjährigen Ätran-Lachsen vom Danmarks Center for Vildlaks (DCV) in der Saale (Leine-
Einzug), zusammen mit dem ASV Elze, im April 2001. Dem ersten persönlichen Kontakt mit 
Gert Holdensgaard, dem Leiter des DCV, folgten weitere Treffen von Vorstandsmitgliedern 
des Lachsfördervereins in den Lachsaufzuchtstationen des DCV in Randers und Skjern in 
2001. Des Weiteren wurden intensive Gespräche mit dem Initiator des Oker-Lachs-Projektes, 
dem damaligen Naturschutzwart des ASV Braunschweig, Herrn Hans-Jürgen Sauer, 
aufgenommen. Im Juni 2001 wurden erstmalig über den Lachsförderverein Niedersachsen 
vorgestreckte Junglachse vom DCV in die Aufzuchtstationen des ASV Braunschweig und des 
VVS Vienenburg für das Oker-Fließgewässersystem eingebracht. Somit war der erste 
Grundstein zur späteren Gründung der AOLG gelegt. Der Lachsförderverein ist im Internet 
vertreten unter www.okerlachs.de  

3.1.2 Die AOLG 
 von Stefan Ludwig 
 
Die Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft ist eine Arbeitsgemeinschaft innerhalb des Vereins zur 
Förderung von Lachs und Meerforelle in Niedersachsen e.V. (Lachsförderverein). Alle 
Mitgliedervereinigungen sind dem Lachsförderverein angeschlossen. Diese 
Mitgliedervereinigungen bestehen zwar in erster Linie aus Fischereivereinen, allerdings ist es 
für Wiederansiedlungsprojekte aber auch genau so wichtig, zusammen mit allen Akteuren am 
Wasser zu agieren. Die Gemeinschaft ist sehr froh, auch zwei Unterhaltungsverbände, eine 
Jagdgenossenschaft und vier Fischereigenossenschaften in ihren Reihen zu wissen. 
 

 
Bild oben: Der Aufbau der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft  (Grafik Stefan Ludwig) 
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3.1.3 Der Lachsrat 
  von Stefan Ludwig 
 
Der Lachsrat – ehemals 8er-Gremium genannt - ist das steuernde Gremium der AOLG. Die 
ursprüngliche Bezeichnung wurde geändert, weil die Beschränkung auf acht Personen, 
angesichts der Ausbreitung auf weitere Flüsse, nicht sinnvoll erschien. Der Lachsrat ist mit 
Aktivisten aus den jeweiligen Projektgebieten möglichst paritätisch besetzt. 
 
 

Jens Fieser ASV Hillerse 

Dr. Frank Pohl Lachsförderverein Niedersachsen 

Hans-Jürgen Sauer ASV Walle 

Jürgen Wagner ASV Gifhorn 

Stefan Ludwig AGV Vorsfelde 

Werner Denneberg Unterhaltungsverband Schunter 

Andreas Fischer Lachsförderverein Niedersachsen 

Hans-Jürgen von Harling Fischereigenossenschaft Örtze 

Henning Schacht  Fischereiverein Schladen 

3.1.4 Die Lachsbeauftragten 
 von Stefan Ludwig 
 
Die Lachsbeauftragten der AOLG sind die Multiplikatoren der Idee von 
Wiederansiedlungsprojekten vor Ort. Ihre Rolle ist nicht hoch genug einzuschätzen. Sie 
halten in der Regel Kontakt zu den Bürgern – seien es Angler oder einfach nur 
naturinteressierte Bürger. Zurzeit sind folgende Personen Lachsbeauftragte der AOLG: 
 
 
 
 

Hans-Henning Schacht VNS Goslar 
Ronald Wouters VNS Goslar 
Renate Hartewieg ASV Braunschweig 
Norbert Ebert VVS Vienenburg 
Klaus Politz VVS Vienenburg 
Jörg-Christian Battermann FV Schladen 
Bodo Wagenführer FV Schladen 
Johann Sixt FV Schladen 
Rainer Klose ASV Wolfenbüttel 
Andreas Fischer Lachsförderverein Nds. 
Dieter Prehn AGV Vorsfelde 
Stefan Ludwig AGV Vorsfelde 
Jens Martin Glindemann ASV Walle 
Uwe Kästner ASV Groß Schwülper 
Armin Schauder ASV Hillerse 
Jens Fieser ASV Hillerse 
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Christian Heumann Club Dalldorfer Fischer 
Werner Ehlers Club Dalldorfer Fischer 
Friedrich Barby ASV Seershausen 
Gerhard Gerike ASV Seershausen 
Martin Geuke ASV Meinersen 
Lars Meyer ASV Müden-Dieckhorst 
Kai Williges ASV Müden-Dieckhorst 
Dr. Manfred Kühlmeyer ASV Gifhorn 
Bernhard Meinecke ASV Gifhorn 
Bernd Rogge ASV Gifhorn 
Jürgen Wagner ASV Gifhorn 
Gebhard Uhle VFN Tappenbeck 
Herbert Thiess ASV Walle 
Harald Pyrtsch ASV Gifhorn 
Erich-Udo Lewinske VFN Tappenbeck 
Bernhard Rühling Lachsförderverein Nds. 

 

 

3.1.5 Die Gebietskooperationen zur EU-WRRL 
von Stefan Ludwig 

 
Zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (EU-WRRL) wurden die Flussgebiets-
einheiten in Teileinzugsgebiete unterteilt. In so genannten Gebietskooperationen unter 
Leitung des NLWKN wird mit den Akteuren am Wasser, Gemeinden, Landkreise, Wasser- 
und Bodenverbänden, über Maßnahmen zur Umsetzung der EU-WRRL befunden. Es gibt 
dort auch jeweils einen Vertreter aus der Fischerei und aus dem Naturschutz. In den meisten 
Teileinzugsgebieten, in denen die AOLG tätig ist, ist auch einer ihrer Vertreter Teilnehmer 
dieser Arbeitskreise. 
Im Bearbeitungsraum 14 – Aller/Quelle : Bernd Rogge, ASV Gifhorn 
Im Bearbeitungsraum 15 – Oker : Stefan Ludwig, AGV Vorsfelde 
Im Bearbeitungsraum 17 - Aller/Örtze : Günter Hengstenberg, ASG Müden 

3.1.6 Das Wassernetz Niedersachsen-Bremen 
von Stefan Ludwig 

 
Eine weitere Arbeitsgruppe, die im Zusammenhang mit der EU-WRRL eingerichtet wurde, ist 
das Wassernetz Niedersachsen/Bremen. Es ist eine Arbeitsgruppe der Naturschutzverbände 
mit dem Ziel, als Anwalt des Naturschutzes bei der Umsetzung der EU-WRRL, zum Beispiel 
in den Gebietskooperationen, aufzutreten. Auch hier ist die AOLG bei den Vertretern der 
einzelnen Bearbeitungsgebiete mit so genannten „Leuchttürmen“ vertreten: 
Im Bearbeitungsraum 15 – Oker: Stefan Ludwig, AGV Vorsfelde 
Im Bearbeitungsraum 17 - Aller/Örtze: Günther Hengstenberg, ASG Müden 
 
Weitere Informationen zum Wassernetz gibt es unter http://www.wassernetz.org/ . 

Jahresversammlung der 
AOLG am 10. Januar 2004 
im Vereinsheim des 
Fischereivereins Schladen 
(Foto Hans-Jürgen Sauer) 
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4  Ziele der AOLG 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Die Ziele, die die AOLG erreichen will, ergeben sich aus folgenden - nicht nur für den Lachs- 
wichtigen Begriffen: 
 
Durchgängigkeit = Vernetzung und Strukturverbesserung = Artenvielfalt 
 
Diese vier Ziele beschreiben kurz, knapp, aber treffend die Aufgaben, die sich die Aller-Oker-
Lachs-Gemeinschaft stellen muss, damit das Aller-Oker-Lachsprojekt zum Ziel geführt 
werden kann. Dafür soll möglichst eine breite Öffentlichkeit überzeugt und gewonnen 
werden, was aus unserer Sicht zunehmend gelingt. 
 

 
Durchgängigkeit der Schunter bei Hattorf  

 

 
Strukturverbesserung der Schunter bei Wenden 

(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 
 



 5 Jahre Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft 

 26 

5 Projekte der AOLG  
von Stefan Ludwig 

 
Im Rahmen der Verwirklichung des Programms zur Wiederansiedlung von Wanderfischen 
wurde eine Reihe von Projekten angestoßen, die unterschiedliche Bearbeitungsgrade haben. 
Nachfolgend soll über diese Projekte berichtet werden, um einen möglichst vollständigen 
Überblick über die Aktivitäten der AOLG zu geben. 
 

5.1  Durchgängigkeit 
  von Stefan Ludwig 

 
Das primäre Thema der AOLG ist und war die lineare Durchgängigkeit der Fließgewässer 
von der Quelle bis zur Mündung. In diesem Abschnitt soll daher jedes Hindernis beschrieben 
werden, und wenn vorhanden, ein Ausblick auf die zu erwartende Entwicklung gegeben 
werden. Ursprüngliche Quelle für das Wissen um die Position dieser Hindernisse ist das 
Niedersächsische Fließgewässerschutzsystem von Rasper, Sellheim, Steinhardt 1991. 
Begonnen wird die Betrachtung aus der Sicht der aufsteigenden Laichlachse im Tidebereich 
der Weser. Weiterführende Beschreibungen und Bilder zum Thema sind im Internet unter 
www.wanderfische.de zu finden. 
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5.1.1 Bremen-Hemelingen / Weser 
Die Wehranlage in Bremen-Hemelingen besteht in der aktuellen Form seit 1993. Ein Stau 
besteht in diesem Bereich schon seit 1911. Das Wehr unterliegt den Gezeiten und hat einen 
mittleren Tidenhub von 3,9 Metern. In Sichtweite zum Bremer Weserstadion gibt es vier 
Möglichkeiten für die Fische, in das Oberwasser zu gelangen:  
1. einen Schlitzpass mit Ruhebecken am linken Ufer in der Nähe zum Wehr  
2. eine Schiffsschleuse und  
3. den mit 4 m3/sec beaufschlagten Werdersee-Zuleiter, der von Strömung suchenden 
Wanderern kaum gefunden werden kann. 
4. für schwimmstarke Fische bei Flut direkt über das Wehr  
Der Fischpass wird von Lachsen nach einer Fischpassuntersuchung des WSA Bremen kaum 
gefunden. Für die Lachswanderung ist das Wehr als durchgängig einzustufen. 
  

 
Foto oben: Des Bremer Weser-Wehr im Stadtteil Hemelingen am Tag der AFGN- Tagung im Frühjahr 2006 

(Foto Stefan Ludwig) 
 
Allerdings gibt es zurzeit eine Kraftwerksplanung in diesem Bereich, die dermaßen massiv in 
die Strömungsverhältnisse eingreifen würde, dass sie sämtliche Einbürgerungsprojekte im 
Wesereinzug in Frage stellt. Die AOLG hat deshalb zu diesem Projekt einen Ortstermin in 
Bremen wahrgenommen und eine schriftliche Stellungnahme abgegeben. Die Stellungnahme 
ist im Anhang zu diesem Dokument zu finden. Der VDSF hat gegen das Kraftwerksprojekt 
Klage eingereicht. 
 

 
 

Strategiegespräch zur Vorgehens-
weise bei der Stellungnahme zum 
geplanten Weserkraftwerksneubau 
in Bremen-Hemelingen. In der 
Geschäftsstelle des 
Landesfischereiverbandes Bremen 
trafen sich mit Vertretern der LFV 
Bremen, Weser-Ems und 
Leinelachs auch Jürgen Wagner 
und Stefan Ludwig von der 
AOLG. 
(Foto Stefan Ludwig) 
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5.1.2 Langwedel-Intschede / Weser 
 

 
 
Die nächste Wehranlage an der Weser befindet sich stromaufwärts in Langwedel, nahe 
Verden. An diesem Ort erzeugt die Firma EON Strom aus Wasserkraft. Dies bedeutet für 
Ansiedlungsprojekte, dass auch der Abstieg von Fischen beeinträchtigt wird. Laichreife 
Lachse kommen auf jeden Fall bis zu diesem Punkt, denn unterhalb der Wehranlage wurden 
in den vergangenen Jahren regelmäßig Lachse gefangen. Peter Riedinger von der 
Pachtgemeinschaft Weser 4 war so freundlich, uns die Fangdaten der Jahre 2004 und 2005 für 
die Strecke zwischen Hemelingen und Langwedel bereit zustellen: 
 

Jahr Fischart Anzahl Gewicht 
in Kg ∅-

Gewicht 
2004 Lachs 17 60,5 3,6
  Meerforelle 56 168,7 3,0
2005 Lachs 21 88,2 4,2
  Meerforelle 34 101,7 3,0

 
Der Fischpass liegt am linken Ufer. Der Auslauf ist leider an der strömungsärmsten Stelle 
angebracht und somit für Strömung suchende Fische wie Lachse kaum zu finden. Aber auch 
hier, wie in Bremen-Hemelingen, können Lachs und Meerforelle bei starkem Abfluss das 
Wehr einfach direkt überwinden (siehe Foto oben). Allerdings ist zu bedenken, dass wir in 
vergangenen Jahren immer weniger Abfluss hatten, und die Fische dann aufgehalten werden. 

Foto links: Weserwehr bei den Orten 
Langwedel und Intschede. Bei starkem Abfluss
wie hier, im Frühjahr 2005, ist das Wehr von 
Lachsen zu überwinden. Fänge in Hameln und 
an der Leine, die weiter stromaufwärts von 
dieser Stelle liegen, belegen den Aufstieg.  
(Foto Stefan Ludwig) 
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5.1.3 Hindernisse in der Unteraller 
Von 1908 bis 1918 wurde die Aller zwischen Celle und der Leinemündung ausgebaut: Vier 
Hindernisse und Schleusen sollten den Fluss auf Dauer schiffbar halten. An den Hindernissen 
bei Oldau (1911) und Marklendorf (1915) entstanden dabei zwei Wasserkraftwerke. Diese 
„Allerzentralen“ waren die Kernzellen für die Elektrifizierung der Südheide. Denn anders als 
bei vielen Mühlen, die als Kleinkraftwerke sozusagen nebenbei auch Strom erzeugten, 
wurden diese Anlagen allein zum Zweck der Stromerzeugung errichtet. Mit dem Ausbau der 
Unteraller und dem Bau der Stauanlagen verschwanden die ohnehin schon rückläufigen 
Lachsbestände endgültig. In neuerer Zeit ist aber Hoffnung zu verzeichnen, denn zur Zeit 
plant das Wasserschifffahrtsamt (WSA) Verden die Sanierung der Wehranlagen in der 
Unteraller bis Oldau. In diesem Zuge werden auch die maroden Fischpässe nach dem Stand 
der Technik neu errichtet – die Anlage in Marklendorf befindet sich Zurzeit im Bau. 

5.1.3.1  Hademstorf 
Die erste Wehranlage in der Aller befindet sich direkt oberhalb der Leinemündung in die 
Aller bei Hademstorf. Fertig gestellt wurde die Anlage 1918. Es handelt sich um ein 
kombiniertes Nadel-/Schützenwehr, das in der Regel in der Woche vor Weihnachten gelegt 
wird, so dass für alle Wasserlebewesen die Wanderung gesichert ist. Allerdings findet die 
Hauptwanderung im Spätsommer und Herbst statt. 

 

Auszug aus einem Jahres-
mitteilungsblatt der Pacht-
Gemeinschaft Weser 4. 

Der Fischpass in Hademstorf. 
(Foto Stefan Ludwig) 
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Foto oben: Das gelegte Nadelwehr in Hademstorf im Februar 2007 (Foto Stefan Ludwig) 

 
Die Wasserspiegeldifferenz beträgt bei Stau 2,16 m. Allerdings ist nicht bekannt, wann das 
Wehr im Winter gelegt wird. Die großen Wandersalmoniden beginnen schon ab August mit 
dem Aufstieg, so dass an diesem Querverbau auf jeden Fall mit Verzögerungen bei der 
Wanderung zu rechnen ist. Ausgerüstet ist das Wehr mit einem Kastenfischpass, der nach 
Brunken und Meyer (1995), als nicht funktionsfähig eingestuft wird. 

5.1.3.2  Marklendorf 

 
Foto: Marklendorf mit neuem Schlauchwehr 2006 (Foto Roland Freitag) 

 
Die Wehranlage in Marklendorf ist seit 1918 in Betrieb. Sie diente auch von Anfang an der 
Stromerzeugung. Der Stau wird - nach Neubau in diesem Jahr - durch ein Schlauchwehr 
durchgeführt. Weiterhin wird das Wehr zurzeit auch mit einem Fischpass ausgerüstet, der aus 
einer Kombination von Becken- und Raugerinne bestehen wird. Die an Wasserkraftanlagen 
immer kritische Abwanderung von Fischen wird hier voraussichtlich entschärft sein, denn mit 
dem Neubau werden hier auch Fluchtrohre in den Wehrpfeilern nach dem Vorbild von 
Müden/Aller und Herrenhausen/Leine eingebaut. 
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Bild und Foto : Planung der Fluchtrohre in Marklendorf und die Baustelle für den Fischpass (Foto Roland Freitag) 

 
 
Sollte der Fischpass für Großsalmoniden nicht funktionieren, bleibt ihnen immer noch die 
Möglichkeit, direkt über das Schlauchwehr weiter flussaufwärts zu gelangen. Am oberen 
Ende des Fischpasses ist eine fest installierte Möglichkeit zur Funktionsüberprüfung 
vorgesehen. Die Überprüfung soll im ersten Jahr vom Bundesamt für Gewässerkunde 
durchgeführt werden. In den Folgejahren ist geplant, dass der Fischereiverein Hannover 
zusammen mit der AOLG die Funktionsüberprüfung durchführt. An dieser Stelle würde sich 
auch die Möglichkeit ergeben, Fische für Monitoringzwecke zu entnehmen. An zwei 
Vorplanungsterminen über die Fischwandereinrichtungen in Marklendorf haben Dieter 
Kreuziger und Stefan Ludwig von der AOLG teilgenommen. 
 

  
 

 

Die beteiligten Personen beim  2.Planungs-
gespräch zur Wanderungs-Situation am 
geplanten Wehrneubau in Marklendorf 

(Foto Stefan Ludwig) 
 

Die Kontrollreuse für 
Marklendorf wartet im Januar 
2006 auf ihren Einsatz 
(Foto Peter Quiatkowski) 
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5.1.3.3  Bannetze 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Das Wehr in Bannetze wird nicht zur Wasserkrafterzeugung genutzt. Es gibt hier so gut wie 
keine Chance für aufsteigende Fische das Hindernis zu überwinden. Der vorhandene 
Kastenfischpass ist verfallen und ohne Funktion. Das kombinierte Nadel-/Schützwehr ist 
allerdings laut dem WSA Verden (Herr Gösche, persönliche Mitteilung) zur Renovierung 
nach dem Vorbild von Marklendorf für das Jahr 2007 zum Umbau geplant. Wenn diese 
Planung umgesetzt ist, würde wanderwilligen Fischen der Weg in die Örtze offen stehen. 
 

  

5.1.3.4  Oldau 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Der Wehrstandort in Oldau ist der letzte, den die Lachse im Bereich der schiffbaren Aller auf 
dem Weg zu Oker und Schunter überwinden müssen. Auch hier wird seit 1918 Strom aus 
Wasserkraft erzeugt. Es gibt einen Fischpass, der von Brunken und Meyer (1995) als nur 
bedingt funktionstüchtig eingestuft wurde. Für Kleinfische ist er wegen der 

Foto links: Blick in den 
desolaten Fischpass in Bannetze

(Foto Stefan Ludwig) 
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Strömungsgeschwindigkeit und für Großsalmoniden wegen der Dimensionierung der Becken 
und der zu geringen Wassertiefe in den Becken nicht ausreichend. Bei mehreren Besuchen 
musste ich feststellen, dass das gesamte Wasser - auch bei erhöhtem Abfluss - durch das 
Kraftwerk geht und somit abwanderungswillige Fische die Turbinen passieren müssen. Auch 
der Standort Oldau soll laut Herrn Gösche vom WSA Verden (persönliche Mitteilung) saniert 
werden. 

5.1.4  Hindernisse in der Örtze 

5.1.4.1  Wolthausen 
Die Wehranlage an der Wolthausener Mühle ist das einzige, für die Lachsansiedlung 
relevante Wanderhindernis an der Örtze, auf 54 km kiesig sandiger Gewässerstrecke. Herr 
von Limburg, der Eigentümer der Mühle, bekundete bereits im Herbst 2004 sein Interesse 
zum Bau eines Mäanderfischpasses direkt an seiner Mühle. Dieser Standort ist auch aus Sicht 
der Fischwanderung der sinnvollste, weil von dieser Stelle die größte Lockströmung ausgeht, 
die anderweitig nicht zu erreichen ist. Der Landkreis Celle favorisiert allerdings ein 
Umgehungsgerinne in einiger Entfernung. Um das Umgehungsgerinne funktionstüchtig zu 
machen, würde aber soviel Wasser benötigt, dass der Betrieb der Mühle nicht mehr lukrativ 
wäre. Es bleibt zu hoffen, dass mit Unterstützung des LAVES und des NLWKN eine 
mühlennahe Lösung umgesetzt wird. 

 

5.1.5  Hindernisse in der mittleren Aller 

5.1.5.1  Celle 

 

Foto links: Die Mühle von 
Wolthausen 
(Foto Rainer Klose) 

Die Stauhaltung mit Wasserkrafterzeugung mitten im 
Zentrum von Celle ist ein echter Knackpunkt für die 
Fischwanderung. Gibt es an den anderen Stauhaltungen an 
der Unteraller wenigstens Fischpässe, wenn auch mit 
eingeschränkter Funktion, so gibt es hier überhaupt keine 
Einrichtung, die den Wasserlebewesen über die 
Wehranlage helfen könnte. Die beiden Streichwehre sind 
zweistufig mit flachen Betonschüssen konstruiert. Nur bei 
extremen Hochwassern ist damit zu rechnen, dass sehr 
schwimmstarke Fische sie überwinden können - für einen 
nachhaltigen Bestandsaufbau von Lachs und Meerforelle 
ist die gegenwärtige Situation aussichtslos. Aktuell soll 
allerdings das NLWKN, Betriebsstelle Süd, eine Lösung 
für die komplexe Problemstellung an diesem Platz 
erarbeiten. 
 
(Foto Stefan Ludwig) 
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5.1.5.2  Osterloh 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Die Wehranlage in Osterloh hat keinen Fischpass, ist aber von schwimmstarken Fischen wie 
Lachsen zu überwinden - schwimmschwache Fische und Wasserinsekten können an dieser 
Stelle allerdings nicht weiterkommen. 

5.1.5.3  Offensen 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Das Wehr in Offensen ist mit einem Fischpass ausgerüstet. Allerdings ist dessen 
Dimensionierung für Wandersalmoniden zu klein. Weiterhin gibt es hier eine 
Kraftwerksneubauplanung, die, wenn sie umgesetzt würde, die angespannte Wandersituation 
weiter verschlimmern würde. Die hier vorhandene Kanurutsche könnte mit einem 
Bürstenfischpass, wie er in Ölper oder Rüningen im Bereich der Oker um Braunschweig 
installiert ist, nachgerüstet werden. Für Lachse ist diese Stelle wahrscheinlich passierbar. Eine 
Funktionsüberprüfung des Beckenfischpasses wäre notwendig, um die Wandersituation für 
alle Fische abzusichern. 

5.1.5.4  Langlingen 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Das letzte Wehr vor der Okermündung in die Aller ist vom Aufbau her dem in Offensen sehr 
ähnlich. Auch hier bietet eine Kanurutsche die Möglichkeit, die Wandersituation weiter zu 
verbessern. Eine Funktionsüberprüfung des Fischpasses wäre wünschenswert. 
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5.1.6  Hindernisse in der unteren Oker 
Die Hindernisse in diesem Abschnitt der Oker haben auch für das AOLG-Projektgewässer 
Schunter Bedeutung. Die Durchgängigkeit ist in diesem Bereich für den Aufstieg gegeben 
und für den Abstieg in der Vergangenheit wesentlich verbessert worden. Die Fischpässe 
warten noch auf eine Funktionsüberprüfung durch aufsteigende Lachse… 

5.1.6.1  Müden 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Bis zum Jahr 2003 war dieses Wehr noch ein echter Knackpunkt für die Fischwanderung in 
der Oker. Im Jahr 2003 wurde ein Umgehungsgerinne in direkter Nähe zum 
Kraftwerksauslauf angelegt. Eine Überprüfung im Rahmen des Fischmonitorings 2004 hat die 
Funktionsfähigkeit des Fischpasses belegt. Im Rahmen dieses Monitorings hatte Müden 
zentrale Bedeutung. Hier wurde die Funktion der installierten Fluchtrohre überprüft und für 
sehr effektiv befunden. Außerdem wurde die Wirkungslosigkeit der Elektroscheuchanlage 
und des Durchlasses im Wehrfeld nachgewiesen. Diese Ergebnisse führten kurzfristig zu 
Änderungen im Wassermanagement. Näheres zu dem Monitoring unter Projekte. 

5.1.6.2  Meinersen 

                              
 
Das Wehr war bis zum Jahr 2005 eines der größten Hindernisse in der Oker wegen seines sehr 
hohen Absturzes an einem Klappenwehr. Seit dieser Zeit ist ein gut platziertes 
Umgehungsgerinne gebaut worden. Eine Funktionsüberprüfung durch die AOLG-Vereine 
ASV Meinersen und ASV Gifhorn hat nachgewiesen, dass die Wanderung für sehr viele 
Fischarten, unabhängig von deren Größe, sehr gut funktioniert. Der Abstieg bedarf an der 
Wasserkraftanlage allerdings noch einer Optimierung, da bislang nur ein bodennahes 
Fluchtrohr vorhanden ist. 

 
Foto links: 5,4m 

Absturz – hier war 
früher Ende der 

Wanderung. Heute 
gibt es den 

Fischpass rechts 
mit dem die 
komplette 

Wasserfauna diese 
Stelle passieren 

kann. 
(Fotos Stefan Ludwig) 
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5.1.6.3  Hillerse 

 
(Foto Hans-Jürgen Sauer) 

 
Der betonierte Sohlabsturz aus den Resten einer alten Mühlenanlage ist im Jahr 2003 vom 
NLWKN durch eine Sohlgleite mit Niedrigwasserprofil ersetzt worden. Dieser Ort ist somit 
uneingeschränkt frei für die Wanderung jeglicher Wasserorganismen. 

5.1.6.4  Rothemühle 

  
            Foto links: Unterwasser Rothemühle                                       Mäanderfischpassauslauf 

                          ( Foto : NLWK)                                                                                       (Foto Stefan Ludwig) 
 

 
 
 

An der Rothemühle ist im Jahre 2003 ein Mäanderfischpass aufgebaut worden. Der 
Fischaufstieg wurde durch die AOLG-Vereine ASV Walle und Klub Braunschweiger Fischer 
überprüft. Der Pass wird gut angenommen, auch von kleineren Fischen. Für die Wanderungen 
von Wasserinsekten wurden Strukturmatten am Boden verlegt. Der Abstieg von Fischen ist 
trotz Wasserkraftnutzung an diesem Ort nicht ganz so kritisch zu sehen, weil es hier neben 
einer Francisturbine auch 2 Wasserräder gibt, so dass die Chance besteht, dass die Fische den 
Weg der leichtesten Passage finden. 
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5.1.6.5  BS / Ölper 

 
 
Dieses Hindernis ist seit 2003 durch einen Bürstenfischpass entschärft worden. Der Abstieg 
ist ohne Probleme gewährleistet. 

5.1.6.6  BS / Maschstrasse 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Das einzige Wehr an der Oker bis Vienenburg, das noch über keine Fischwandermöglichkeit 
verfügt. Die Lage, mitten im Zentrum von Braunschweig, ist allerdings auch von der 
planerischen Seite problematisch. Im Jahr 2007 soll durch den NLWKN die 
Genehmigungsplanung zur ökologischen Durchgängigkeit aufgestellt werden. Der 
entsprechende Umbau ist für 2008 vorgesehen. Dann ist Oker von Vienenburg bis zur 
Mündung in die Aller durchgängig. 

5.1.6.7  BS / Eisenbütteler Str. 
Seit dem Spätsommer 2005 ist das Hindernis mit einem sehr vorbildlichen 
Kombinationsfischpass aus Raugerinne und Bürstenfischpass ausgerüstet worden. In dem 
Besenfischpass wurden spezielle Lückenelemente eingebaut, um neben Fischen auch 
verschiedensten Wasserinsekten die Aufwärtswanderung zu ermöglichen. Eine Abbildung ist 
auf der Titelseite zu finden. 

Foto links: Installation des 
Bürstenfischpass in Ölper. 
 
(Foto: Heiko Warnecke, NLKWN) 
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5.1.6.8  BS / Rüningen 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Das Klappenwehr an diesem Ort ist im Jahr 2002 durch einen Besenfischpass für Fische 
passierbar gestaltet worden, wie eine entsprechende Funktionsüberprüfung durch Eva Mosch 
von der AG Fischökologie der TU Braunschweig (jetzt LAVES) belegt. Ob laichwillige 
Lachse diesen Weg nutzen oder direkt das Wehr überspringen, wird die Zukunft zeigen. 
 

 

5.1.6.9  WF / Kenosha-Brücke 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Die Betonschussstrecke an der Kenosha-Brücke ist im Zuge der Umbaumaßnahmen an 
diesem Ort durchgängig gestaltet worden, so dass sogar Aalquappen diese Stelle passieren 
können. 

Foto links: der frisch installierte 
Bürstenfischpass in Rüningen. 
 
(Foto: Petra Sierung, NLKW) 
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5.1.6.10 WF / Marktsstrasse 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Im Jahr 2006 ist dieses Schützenwehr mit einem ungewöhnlichen Raugerinnepass versehen 
worden. Es wurden teilweise sehr technische Elemente verwendet, wie rechteckige Störsteine. 
Außerdem fehlen dem Pass Ruhebecken und die eingebrachten Kiesel sammeln sich 
strömungsbedingt am Einstieg, so dass hier wahrscheinlich Nachbesserungsbedarf besteht. 
Eine Funktionsüberprüfung sollte auf jeden Fall erfolgen. 

5.1.6.11 Hedwigsburger Okermühle 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Die stillgelegte Wasserkraftanlage in Hedwigsburg wurde im Jahr 2004 durch einen 
Schlitzpforten-Pass mit justierbaren Schlitzen für Fische passierbar gemacht. Allerdings wird 
das eingebrachte Kiessubstrat bei erhöhten Wasserständen verschoben und erzeugt flache 
Wasserzonen. Es ist zu prüfen, ob für den Aufstieg Verbesserungen erzielt werden können. In 
einer Funktionsüberprüfung durch die AOLG-Vereine FV Schladen und ASV Wolfenbüttel 
konnte die Funktion des Passes nachgewiesen werden. Da es teilweise technische Probleme 
gab, soll jedoch eine weitere Überprüfung erfolgen. 

 

Foto links: Schlitzpass mit 
justierbaren Schlitzpforten

in Hedwigsburg.
(Foto: Stefan Ludwig)
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5.1.6.12 Schladen 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Der Sohlabsturz oberhalb Schladen ist eine Stelle, die für Großsalmoniden kein Problem 
darstellt. Schwimmschwache Fische und Wasserinsekten können diese Stelle sehr 
wahrscheinlich nicht überwinden. 

5.1.6.13 Schladen / Eisenbahn (Schwarze Brücke) 

 
 

Der große Sohlabsturz oberhalb Schladen, direkt unterhalb der Eisenbahnlinie, ist im Jahr 
2003 durch den Bau eines Umgehungsgerinnes passierbar gemacht worden. Umgesetzt wurde 
die Maßnahme durch das damalige NLWK (heute NLWKN). Eine Funktionsüberprüfung 
steht noch aus. 

 
(Fotos Stefan Ludwig) 
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5.1.6.14 Wiedelah 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Der Sohlabsturz bei Wiedelah ist für Lachse unproblematisch und für kleinere Fischarten je 
nach Wasserstand passierbar. 

5.1.7 Hindernisse in der Schunter 
Die Schunter ist sehr stark staureguliert und zu Beginn der Aktion Schunterlachs, im Jahr 
2002, sah die Situation für die Wanderung von Wasserlebewesen wenig ermutigend aus. 
Allerdings sind, gerechnet von dem obersten Besatzpunkt in der Schunter aus, nur noch fünf 
Hindernisse zurzeit nicht passierbar. Diese Hindernisse werden aber 2007 - Ochsendorf und 
Harxbüttel – und wahrscheinlich 2008 – Glentorf, Heiligendorf und Flechtorf passierbar 
gestaltet werden. 
Seit 2002 wurden Wenden, Wendhausen, Lehre, Hattorf und Beienrode ökologisch 
durchgängig gestaltet. Oberhalb von den Besatzpunkten wurden in Süpplingenburg (2x) und 
in Frellstedt geeignete Maßnahmen zur Schaffung der Durchgängigkeit durchgeführt. In 
diesem Zusammenhang ist dem Unterhaltungsverband Schunter mit seinem Vorsteher Werner 
Denneberg in besonderer Weise zu danken, denn die meisten Maßnahmen an der Schunter 
laufen unter dessen Trägerschaft. 

5.1.7.1  Thune 

   
(Foto Stefan Ludwig)                                                            (Foto Hans-Jürgen Sauer) 

 
Die Frickenmühle zwischen Thune und Harxbüttel soll im Jahr 2008 für alle 
Wasserorganismen passierbar sein. Dieser Ort ist für die Schunter von zentraler Bedeutung, 
weil er das erste Hindernis nach der Mündung in die Oker darstellt. Ein sehr langes 
Umgehungsgerinne soll den Hauptabfluss der Schunter aufnehmen. Die Maßnahme befindet 
sich derzeit im Bau – allerdings sind einige Teilabschnitte aus Verfahrensgründen noch nicht 
umsetzbar. Auftraggeber für die Maßnahme ist der Wasserverband Mittlere Oker aus 
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Braunschweig. Die Baubegleitung wird vom Fachbereich Stadtplanung und Umweltschutz 
der Stadt Braunschweig vorgenommen. 

5.1.7.2  Wenden 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Das marode Wehr an der alten Wendenmühle wird seit dem Jahr 2006 durch ein 
Raubettgerinne umgangen. Bei seinem Bau wurden lobenswerterweise Strukturelemente 
verwendet, die im Gebiet von Aller, Oker und Schunter ruhig öfter Verwendung finden 
sollten. Neben flach auslaufenden Ufern und verschiedenen Gerinneneigungen wurden hier 
fixe Totholzelemente eingebracht. Dies ist wichtig, weil ein großer Teil der einheimischen 
Wirbellosenfauna Totholz für seinen Lebenszyklus benötigt. Eine Funktionsüberprüfung wäre 
wünschenswert. Dieses Projekt wurde vom Land Niedersachsen und der Eu gefördert 
 

 

5.1.7.3  Bienrode 
 

 
 
Das alte Mühlenwehr in Bienrode -direkt unterhalb er Autobahnquerung der Schunter- ist 
schon im Jahr 1996 durch eine Sohlgleite ersetz worden. Die Passage von Aalquappen ist 
nachgewiesen worden 

(Foto: Hans-Jürgen Sauer) 
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. 

5.1.7.4  Wendhausen 
 

  
(Fotos Stefan Ludwig) 

 
Im Jahr 2006 hat das Problem-Mühlenwehr Wendhausen eine Lösung erhalten. Der 
Unterhaltungsverband Schunter hat mit dem Bau eines ca. 700 Meter langen 
Umgehungsgerinnes schon nach kurzer Zeit großes Interesse bei vielen Fischen 
hervorgerufen. Da recht viel Wasser durch das Umgehungsgerinne fließt, kann man hoffen, 
dass auch abwanderungswillige Fische diesen Weg finden. Eine Funktionsüberprüfung in 
Form einer Elektrobefischung ist für 2007 angedacht. 
 

5.1.7.5  Lehre 
 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Das marode Wehr in Lehre ist durch einen Raugerinnebeckenpass ersetzt worden. Es kann als 
gute Lösung für die Wanderung aller Wasserlebewesen betrachtet werden. Da der 
Hauptabfluss der Schunter diesen Weg nimmt, ist eine Funktionsüberprüfung nicht zwingend 
nötig. 



 5 Jahre Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft 

 44 

 

5.1.7.6  Flechtorf 
 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Das Schützenwehr bei Flechttorf ist eines von noch vier verbliebenen Hindernissen in der 
Schunter, das noch keine Möglichkeiten zur Wanderung bietet. Laut Unterhaltungsverband 
Schunter soll aber 2008 auch dieses Hindernis passierbar sein. 
 

5.1.7.7  Hattorf 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Die alte Wehranlage bei Hattorf ist im Jahr 2006 durch eine Sohlgleite ersetzt worden. Diese 
Stelle darf in beiden Richtungen als frei durchwanderbar betrachtet werden. 
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5.1.7.8  Heiligendorf 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Die Wehranlage in Heiligendorf ist noch nicht passierbar – Vorplanungen existieren. Im Jahr 
2008 soll auch dieses Hindernis passierbar sein. 

5.1.7.9  Glentorf 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Der Absturz des alten Mühlenwehres ist derzeit noch nicht passierbar. Der 
Unterhaltungsverband Schunter plant hier eine Lösung für das Jahr 2008. Mit der Planung 
will der UV Schunter im Jahr 2007 beginnen , damit diese Störstelle dann  in 2008 beseitigt 
werden kann. 
 

.  
(Foto Stefan Ludwig) 
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5.1.7.10 Ochsendorf 

  
(Fotos Stefan Ludwig) 

 
Das Hindernis in Ochsendorf besteht aus einem Schützenwehr und einer Anlage zur 
Wasserkrafterzeugung. Unmittelbar oberhalb des Schützenwehres hat sich ein natürliches 
Gerinne einen Weg durch einen Auwaldrest gebahnt. Zusätzlich soll das Wehr in 2007 durch 
ein Sohlgerinne ersetzt werden. Die Wasserkraftanlage ist in drei aufeinander folgenden 
Jahren durch den AOLG Mitgliedsverein AGV Vorsfelde auf die Schädigung von Fischen 
untersucht worden (siehe auch Kapitel 5.4.2.4). Nicht zuletzt diese Ergebnisse haben mit dazu 
beigetragen, dass die Wasserechte zum Betreiben der Mühle vom Unterhaltungsverband 
Schunter und dem NLWKN im Dezember 2006 abgelöst wurden. 

5.1.7.11 Beienrode 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Der Sohlabsturz mit langem Betonschuss ist seit dem Jahr 2004 durch einen 
Raugerinnebeckenpass ersetzt worden. Die Umsetzung der Maßnahme erfolgte unter 
Beteiligung des damaligen Dezernates für Wasserwirtschaft der Bezirksregierung 
Braunschweig durch den Unterhaltungsverband Schunter. Da der gesamte Abfluss der 
Schunter durch diesen Pass geht konnte eine Funktionsüberprüfung drei Wochen nach 
Umsetzung der Baumassnahme schon eine Vielzahl von Fischen nachweisen. 
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5.1.7.12 Frellstedt 
von Hans-Jürgen Sauer 

 

  
                                                                                                 ( Foto Hans-Jürgen Sauer) 
 
 
In Frellstedt verhinderte ein 2-Stufen-Sohlabsturz den Fisch- und Makrozoobenthos- Aufstieg 
vollständig. Unter der Trägerschaft des Unterhaltungsverbandes Schunter plante der NLWK 
eine raue Sohlrampe, die jetzt die Wanderungen aller Wasserbewohner bis zur Ortschaft 
Räbke, also an den Elmrand, ermöglicht. 
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5.2 Besatzmaßnahmen 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Dass die bisher durchgeführten Lachsbesatzmaßnahmen mit ansehnlichen Stückzahlen 
durchgeführt werden konnten, verdankt die AOLG neben seinen Sponsoren besonders dem 
Danmarks Center for Vildlaks. Die Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft dankte dem Direktor 
Gert Holdensgaard für die große Unterstützung und zeichnete ihn mit der Brillant-Nadel der 
AOLG aus. Ein weiterer großer Dank geht an die in Kapitel 12.2 aufgeführten Sponsoren, 
ohne deren Hilfe das Lachsprojekt sehr viel kleiner ausfallen müsste. 

 

 
Gert Holdensgaard, Hans Joachim Sterner und Jürgen Wagner 

beim Lachsbesatz 2004 an der Oker bei Walle (von rechts). 
 

 
Gert Holdensgaard (3. v. links) erhält aus den Händen von Frau 

Christine Lecour (LAVES) die Brillant-Nadel mit Urkunde der AOLG  
(Fotos Heidrun Sauer) 
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Lachsbesatz 2003 
 

 
 

                                     

Foto links: Axel Neumann 
(Bez.Reg.BS/NLKWN) mit 
Tochter Lisa sowie Prof. 
Dr. Heiko Brunken (TU 
Bremen) und Otomar 
Lippelt beim Lachsbesatz 
in Beienrode 2003. 
 
Foto rechts :       Dieter 
Prehn und Florian Ludwig
mit dem Bürgermeister von 
Königslutter und Lachs-
paten Otomar Lippelt
(Mitte) beim Lachsbesatz 
in Beienrode/Schunter  

(Fotos Stefan Ludwig) 
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Lachsbesatz 2004 

 

 
Umweltminister und Lachspate Hans-Heinrich Sander 

beim Lachsbesatz 2004 (Foto Hans-Jürgen Sauer) 
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Lachsbesatz 2005 

 

 
Örtzelachsbesatz 2005 (Foto Hans-Jürgen Sauer) 
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Lachsbesatz 2006 

 

 
Ehrengäste beim Lachsbesatz in Schladen (von links) Rainer 
Hasselmann, Lachspate und Bürgermeister von Kissenbrück, Andreas 
Hartmann, Leiter der Braunschweiger Stadtentwässerung GmbH, 
Andreas Memmert, Lachspate und Samtgemeindebürgermeister von 
Schladen, Dr. Heinz Heumüller und Dr. Astrid Görge, Vorstand HC-
Stark GmbH; (oben rechts) Direktor Gerd Holdensgaard (DCV) 

 (Foto Hans-Jürgen Sauer) 
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5.2.1 Oker 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Von 2003 bis 2006 wurden von der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft 34.500 Lachse in das 
Okerwasser gesetzt. Den jährlichen, ersten Besatz der Lachse nahmen Lachspaten der AOLG 
vor. Im Jahre 2003: Lachspate Sigmar Gabriel, Bundesminister für Umweltschutz 
Naturschutz und Reaktorsicherheit, 2004 Lachspate Hans-Heinrich Sander, Niedersächsischer 
Umweltminister, 2005 Lachspate Burkhard Drake, Landrat des Landkreises Wolfenbüttel, 
2006 Lachspate Andreas Memmert, Samtgemeindebürgermeister der Samtgemeinde 
Schladen. Die folgende Tabelle zeigt die Besatzzahlen an, die vom Angelsportverein 
Braunschweig und der AOLG von 1994 bis 2006 in die Oker gesetzt wurden.   
 

Art Jahr Alter Anzahl Stamm 
Lachs 1994 Brütlinge 4900 Norwegen 
Lachs 1995 Brütlinge 9800 Burrishole 
Lachs 1996 Brütlinge 19800 Burrishole 
Lachs 1997 Brütlinge 19800 Burrishole 
Lachs 1998 Brütlinge 19800 Burrishole 
Lachs 1999 Brütlinge 19800 Burrishole 
Lachs 2000 Brütlinge 17820 Burrishole 
Lachs 2000 Eier 2000 Burrishole 
Lachs 2001 Brütlinge 19800 Burrishole 
Lachs 2002 Brütlinge 10000 Burrishole 
Lachs 2002 Smolts 3000 Burrishole 
Lachs 2003 Smolts 6000 Burrishole 
Lachs 2003 Smolts 6000 Ätran 
Lachs 2003 Parrs 10000 Ätran 
Lachs 2004 Parrs 700 Lagan 
Lachs 2004 Parrs 6600 Ätran 
Lachs 2004 Smolts 6800 Ätran 
Lachs 2005 Smolts 1000 Ätran 
Lachs 2005 Parrs 4700 Lagan 
Lachs 2006 Smolts 4000 Ätran 

 

5.2.2 Radau 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Seit 2004 wird durch die AOLG ein Streckenabschnitt der Radau, unterhalb der Radaumühle, 
mit Lachsen besetzt. Die Radau ist als Wiederansiedlungsgewässer besonders geeignet, da sie 
große sandfreie Kieslaichbänke und auch eine gute Wasserqualität hat. 
 

Art Jahr Alter Anzahl Stamm 
Lachs 2004 Parrs 6000 Lagan 
Lachs 2005 Parrs 3000 Lagan  
Lachs 2005 Smolts 8500 Ätran 
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Besatzabläufe für den Radau-Lachsbesatz 2004 

(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 
 

   
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 

  
 

Unter Leitung von Kurt Deterding, dem 1. 
Vorsitzenden des ASV Braunschweig, (vorn mit 
grüner Jacke), fischen Mitglieder des Vereins 
Nordharzer Sportfischer Parrs für den Radau-
Lachsbesatz aus dem Langstrombecken ab. 

Befüllen des Behälters mit Lachsen. Die Bürgermeister von Vienenburg und Bad 
Harzburg und Lachspaten der AOLG, Manfred 
Dieber (vorn) und Ralf Abrahms, setzten die 
ersten Lachse in die Radau. 

Der Lachsbach Radau. 

Mitglieder des Vereins Nordharzer Sportfischer 
beim Einrichten des Lachstransportanhängers.  

Von links: Die Lachspaten Ralf Abrahms  
und Manfred Dieber 
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Radaubesatz 2005 
(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 

  
 

1. Gewässerwart Politz, Verein Vienenburger 
Sportfischer, setzt Smolts in die Radau. 

Am Bruthaus des Vereins Vienenburger 
Sportfischer werden Parrs zur weiteren Züchtung in 
ein Rundbecken gesetzt. (von links) Rolf Giesecke, 
1. Vorsitzender Vienenburger Sportfischer, Ulrich 
Heinemann (mit Kamera), 1. Vorsitzender Verein 
Nordharzer Sportfischer und Henning Schacht, 2. 
Vorsitzender Lachsförderverein Niedersachsen.  

Die Besatzlachse für die Radau Strahlende Gesichter nach dem Besatz. 

Junglachsanlieferung vom DCV aus Randers. 

Johann Sixt, ehemals 1. Vorsitzender vom 
Fischereiverein Schladen, beim Lachsbesatz. 
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5.2.3 Abzucht 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
2006 wurden von der AOLG ca. 500 Smolts in die Abzucht bei Goslar-Oker ausgesetzt. Im 
Rahmen des alljährlichen großen Kinderfestes der Firma H.C. Starck beteiligten sich 
zahlreiche Kinder an der Besatzmaßnahme. Ziel dieser Aktionen mit Kindern ist, möglichst 
schon früh viele junge Mitstreiter für das Artenschutzprogramm „Wiederansiedlung des 
Lachses“ zu gewinnen. 

 
Stefan Ludwig und Joshi Sterner mit Kindern beim Besetzen der Abzucht mit Junglachsen 

(Foto Hans-Jürgen Sauer) 

5.2.4 Schunter 
von Stefan Ludwig 

 
Seit dem Start des Projektes Schunterlachs (siehe Kap 2.2) gab es folgende Besatzmengen im 
Bereich der Schunter, die jeweils in öffentlichen Veranstaltungen mit wachsender 
Anteilnahme der Öffentlichkeit durchgeführt wurde: 
 

Art Jahr Alter Anzahl Stamm 
Lachs 2002 Smolts 500 Burrishole
Lachs 2003 Smolts 500 Ätran  
Lachs 2004 Smolts 1100 Lagan 
Lachs 2005 Smolts 1200 Ätran  
Lachs 2006 Smolts 1500  Ätran  

5.2.5 Örtze 
von Dieter Kreuziger 
 

Seit dem Neustart des Projektes Wiederansiedlung des Örtzelachses, gemeinsam mit der 
AOLG, erfolgten seit 2005 die nachfolgenden Besatzmaßnahmen.  

Art Jahr Alter Anzahl Stamm 
Lachs 2005 Smolts 500 Lagan  
Lachs 2006 Smolts 2800 Lagan  

 
Im April 2006 wurden ca. 2800 Parrs/Smolts in die Örtze ausgesetzt, die bereits 6 Monate in 
einem mit Örtzewasser versorgten Aufzuchtbecken gehältert waren. Alle Besatzmaßnahmen 
wurden mit großer Anteilnahme der Öffentlichkeit und der Medien ( TV ) durchgeführt. 
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5.2.6 Kleinfische 
von Jürgen Wagner 
 

Lachs und Meerforelle sind die Leittierarten des Aller-Oker-Lachs-Projektes. Parallel zu den 
oben beschriebenen Besatzmaßnahmen müssen aber auch die Kleinfischbestände gestützt 
werden. Da unsere Fließgewässer starke Strukturdefizite haben, sind diese Maßnahmen sehr 
wichtig. In den vergangenen Jahren wurden Bitterlinge, Schlammpeitzger, Karauschen und 
Elritzen in verschiedenen Gewässern ausgesetzt.  
 

           
 Weibchen des Bitterlings (Rhodeus sericeus amarus)                 Schlammpeitzgerporträt (Misgurnus fossilis) 
                                   (Foto Michael Kämmereit)     (Foto Stefan Ludwig) 
 
Bitterlinge und Schlammpeitzger wurden in Zusammenarbeit mit dem LAVES (Dezernat 
Binnenfischerei) bundesweit über Jürgen Wagner vermittelt. Im Bereich der AOLG haben 
folgende Vereine Kleinfischbesatz durchgeführt: ASV Braunschweig, ASV Gifhorn, ASV 
Walle, ASV Meinersen, AGV Vorsfelde, SVF Wolfsburg, ASV Müden-Dieckhorst, ASV 
Hillerse. Unter Anderem haben diese Maßnahmen im Bereich von Gifhorn zu einer Erhöhung 
der Eisvogelbestände geführt. 
 

 
…er darf – der Eisvogel (Alcedo atthis)  

(Foto Günther Beck) 
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5.3 Strukturverbesserungen 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Neben der Durchgängigkeit sind die Strukturverbesserungen unserer Bäche und Flüsse die 
größte Aufgabe, der sich jeder Angelverein stellen sollte. Rund 61 % der Fließgewässer im 
Dienstbezirk der Betriebsstelle Süd des NLWKN sind stark verändert (5), sehr stark verändert 
(6) oder sogar vollständig verändert (7) - die Strukturgüteklassifizierung reicht von 1 bis 7. 
In dem Untersuchungsgebiet, das ca. ein Viertel der Fläche von Niedersachsen umfasst, 
waren nur noch 7 % der untersuchten Gewässer völlig unverändert! 

 

 
 

Um die Fließgewässer in unserem Bereich für die gesamte Fischfauna und für viele andere 
Wasserbewohner wieder nachhaltig bewohnbar zu gestalten, wie es die EU-Wasser-Rahmen-
Richtlinie (EU-WRRL) vorgibt, bedarf es noch sehr großer Anstrengungen. 
 
Dabei muss vor allem die Landwirtschaft mit eingebunden werden, denn nur zusammen mit 
ihr können die großen Strukturdefizite an und in den Bächen und Flüssen beseitigt werden.  

 
AOLG-Mitgliedsvereine beteiligen sich verstärkt an den Verbesserungen der Strukturen unser 
Fließgewässer und helfen dabei mit, dass die EU-Wasserrahmen-Richtlinie mit Leben erfüllt 
wird. 

      
Renaturierter Beberbachlauf bei Braunschweig-Waggum 

(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 
 

Der Beberbachlauf 
bei Braunschweig-

Bevenrode 
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5.3.1 Strukturverbesserungen in der Schunter bei Walle 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Die Schunter bei Walle ist, wie der größte Teil der Schunter, stark begradigt worden. Dadurch 
wurde ein sehr starker Sandtrieb ausgelöst, der die Schuntersohle total versanden ließ. Eine 
weitere große Sandfracht wird von den Feldern eingetragen, die bis dicht an die Ufer 
bewirtschaftet werden! Dies trägt auch nach wie vor zu den noch nicht zufrieden stellenden 
Belastungen der Fließgewässer durch Phosphat und Stickstoff bei. 
Um einen Teil der Kiesbänke wieder von der Sandlast frei zu bekommen, wurden in 
Zusammenarbeit mit dem Unterhaltungsverband Schunter zwei Sohlrauschen aufgebaut. Der 
Unterhaltungsverband Schunter, mit seinem Chef und AOLG Lachspaten Werner Denneberg, 
stellte einen Bagger und das Fahrzeug für den Steintransport. Der AOLG-Mitgliedsverein 
ASV Walle war mit Personal für die Handarbeiten zur Stelle. Die Gemeinde Schwülper, 
vertreten durch seinen Bürgermeister und Lachspaten Uwe-Peter Lestin, beteiligte sich mit 
der Finanzierung an der Naturschutzaktion. Die Untere Wasserbehörde des Landkreises 
Gifhorn sorgte auf dem kleinen Dienstweg dafür, dass die Planung schnell umgesetzt werden 
konnte. 
In zwei Tagen waren die Arbeiten beendet und weitere zwei Tage später hatte das 
Schunterwasser zwei lange Kiesbänke vom Sand frei gespült. Somit stehen im Frühjahr 2007 
den auf Kies laichenden Fischen aus Oker und Schunter zwei 10 Meter lange, sandfreie 
Laichhabitate zur Verfügung. 
 

    
 

          
(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 
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Die Umgestaltung wurde mit folgenden Vorplanungsangaben beantragt: 

 
An den Unterhaltungsverband Schunter 

und den Landkreis Gifhorn 
Untere Wasser- und Naturschutzbehörde. 

 
Angefertigt von der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft AOLG 

Hans-Jürgen Sauer 
 

Einbau von 2 Fließgeschwindigkeitsbremsen 
im Mündungsbereich der Schunter 

 

  
(Skizzen von Hans-Jürgen Sauer) 

 
Um die Fließgeschwindigkeit der Schunter auf den letzten 500 Metern vor ihrem Eintritt in 
die Oker zu mindern und gleichzeitig die versandeten Kiesbänke wieder freizubekommen, 
möchte der AOLG Mitgliedsverein ASV Walle zwei Strömungsbremsen in Form von 
Steinpackungen einbringen. 
Mit dem Aufbau der Steinschwellen sollen die Sohlstrukturen verbessert werden.  
Für verschiedene Fischarten werden dadurch bessere Laichmöglichkeiten und auch 
Lebensräume geschaffen. Die Steinpackungen sollen im Niedrigwasserabflussbereich von 
Hand aufgebaut werden, damit bei Mittelwasserabflüssen und Hochwasserereignissen der 
Abfluss voll gewährleistet bleibt.  
 
Die Verbesserungsmaßnamen in der Schunter bei Walle wollen wir in den Sommermonaten, 
bei Niedrigwasserabfluss, durchführen. 
 
Die Eigentümer der Grundstücke sind mit den beschriebenen Maßnahmen einverstanden 
(Genehmigungen anbei). Wir würden uns sehr freuen, wenn die Untere Wasser- und 
Naturschutzbehörde des Landkreises Gifhorn und der Unterhaltungsverband Schunter das 
Projekt genehmigen und unterstützen würden. 
 
 
ASV Walle                                                                                
Thorsten Brandes                                                                Jens-Martin Glindemann 
1. Vorsitzender                                                                    Gewässerwart 
 

 
Walle, den 15. August 2006 
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Von links: die Lachspaten W. Denneberg und U.-P. Lestin, sowie die AOLG Mitglieder H.-J. Sauer, 

T. Brandes und H. Thies bei der Abnahme der aufgebauten Sohlrauschen. 
(Foto Heidrun Sauer) 

5.3.2 Kiesbetten in der Schunter bei Beienrode, Ochsendorf und Glentorf 
von Stefan Ludwig 

 
In den Jahren 2004 und 2005 wurde an der Schunter an drei Stellen viermal Kies eingebracht. 
In der Vorbereitungsphase wählten wir zunächst die Orte aus, an denen die Schunter ein 
etwas stärkeres Gefälle hat, damit die Schleppkraft des Flusses nach Möglichkeit einer 
Versandung entgegenwirkt. Im nächsten Schritt holten wir von der Stadt Königslutter und den 
jeweiligen privaten Anliegern für alle Ausbringungsorte die Erlaubnis ein. Danach wurde die 
Aktion vor Ort mit dem Unterhaltungsverband Schunter besprochen. Bei diesem ersten 
Kiesbett, unter der Autobahnbrücke in Ochsendorf, gelang es uns vom Kiesabbau-
unternehmen „Südniedersächsische Steine und Erden“ 50 Tonnen Kies gespendet (!) zu 
bekommen. 
 

  
(Foto Hans Haselhuhn)                                                (Foto Stefan Ludwig) 

 
Die verwendete Qualität nennt sich Überkorn. Die Ladung wurde vom Unterhaltungsverband 
Schunter fachgerecht und mit viel Engagement eingebracht. Länge der Strecke ca. 50 m. Bei 
einer zweiten Aktion im Folgejahr wurde das Kiesbett unter den gleichen Konditionen 
verlängert, so dass es nun ca. 75 Meter lang ist. In einer Elektrobefischung (siehe Kapitel 
5.4.2.5) wurde eine stark erhöhte Artenvielfalt und eine sehr stark erhöhte Individuenzahl 
festgestellt. 
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(Fotos Stefan Ludwig) 

 
Im selben Jahr haben wir zusammen mit dem Unterhaltungsverband Schunter unterhalb von 
Glentorf flussabwärts der Brücke über die Kreisstraße K6 ein weiteres Kiesbett nach 
demselben Schema eingebracht. Der einzige Unterschied war, dass das Betreten eines 
Grundstückes mit dem Landwirt und nicht mit der Stadt Königslutter abgestimmt werden 
musste. Der Kies wurde dieses Mal aus dem nahe gelegenen Kieswerk Uhry geliefert – auf 
meine Frage nach einer Spende hatten wir auch dieses mal Glück. Klaus Evers der Besitzer 
des Kiesabbaues dort hatte die dankbare Erwähnung des Spenders vom letzten Kiesbett in der 
Presse noch gut in Erinnerung. Auch der Containerdienst Albrecht aus Königslutter 
unterstützte uns, indem er den Kies kostenlos an die Schunter fuhr. 
 
 

                                            
 
 
Die letzte Lieferung an die Schunter wurde für die Befüllung des neu gestalteten 
Raugerinnebeckenpasses in Beienrode verwendet. Dort sorgte in überaus dankenswerter 
Weise der Unterhaltungsverband Schunter für Transport und Einbringung von 50 Tonnen 
Kies.  
Allen Beteiligten und besonders den Spendern von Steinen und Transportmitteln sowie dem 
Unterhaltungsverband Schunter möchten wir an dieser Stelle unser herzliches Lob und 
Anerkennung zum Ausdruck bringen! 

Foto links: Das 
Kiesbett in Glentorf 
wird vom UVS 
eingebracht. 
 
 
 
 
Foto rechts: Der Kies 
in Beienrode wartet 
auf den Einsatz… 
(Fotos Stefan Ludwig) 
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5.4 Monitoring 
von Stefan Ludwig 

 
Es wurden verschiedene Projekte zu diesem Thema durchgeführt. Es ist sehr wesentlich zu 
untersuchen, wie die durchgeführten Maßnahmen funktionieren, beziehungsweise welchen 
Weg die ausgesetzten Fische nehmen, um bei erkannten Problemen Lösungsmöglichkeiten zu 
entwickeln. Bei guter Wirkung von Maßnahmen ist die Wiederholung an weiteren Stellen zu 
versuchen. Darüber hinaus sind regelmäßige Wasseruntersuchungen die Vorrausetzung, um 
überhaupt mit dem Besatz von empfindlichen Fischarten zu beginnen. 
 

5.4.1 Oker 2004 
von Hans-Jürgen Sauer und Stefan Ludwig 

 
Am Kraftwerk bei Müden-Dieckhorst wurde, unter Führung des Niedersächsischen 
Landesamtes für Ökologie - Dezernat Binnenfischerei, dem Niedersächsischen Landesbetrieb 
für Wasserwirtschaft und Küstenschutz, dem Danmarks Center for Vildlaks, der 
Bezirksregierung Braunschweig, dem Berufsfischer Nölke aus Celle, dem ASV Müden-
Dieckhorst und der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft eine groß angelegte 
Fischabstiegskontrolle durchgeführt. Die Leitung der Untersuchung lag bei dem Dipl. Biol. 
Peter-C. Rathcke, vom Fischereiwissenschaftlichen Untersuchungsdienst.  
 

 
Vorgespräch am 19.02.04 für das Oker-Lachsmonitoring in Müden, mit den unten 

aufgeführten Teilnehmern, unter Vorsitz des Dezernatsleiters Michael Kämmereit (NLÖ)  
(Foto Hans-Jürgen Sauer) 

 
 
In einem Vorgespräch wurde das Projekt vorbereitet. Anwesend waren Herr Kämmereit und 
Frau Lecour (beide NLÖ, heute LAVES), Frau Siering (NLWK), Herr Holdensgaard (DCV), 
Herr Nölke (Fischzuchtmeister aus Celle) Herr Kirchhoff (Fischereiverein Celle), Herr 
Schmit und Herr Reimer (ASV Müden-Dieckhorst), Herr Rathcke (Dipl. Biologe); Herr 
Bublitz (Bezirksregierung Braunschweig) und Herren Wagner und Herr Sauer (AOLG) 
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Lachsbesatz am Besatzpunkt Müden Kraftwerk. Gert Holdensgaard lässt die Fische rutschen 

Hans-Joachim Sterner hält das Rohr und der NDR filmt die Aktion. (Foto Stefan Ludwig) 

Warten auf die Fische am 
Umgehungsgerinne in Müden. Von rechts: 
Manfred Kirchhoff (FV Celle), H. Nölke 

mit blauem Schirm (FG Aller2), Frau 
Lecour (NLÖ) Frau Siering (NLWK) und 

Jürgen Wagner (Lachsförderverein 
Niedersachsen) 

(Foto Stefan Ludwig) 
 

Fischzuchtmeister Nölke aus 
Celle an der Müdener 

Rechenanlage im Gespräch 
mit dem 

Kraftwerksangestellten 
(Foto Stefan Ludwig) 
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Die Fische wurden an fünf verschiedenen Orten ausgesetzt. Je nach Besatzort hatten die 
Fische unterschiedliche Markierungen, so dass sie beim Wiederfang unterhalb der 
Wehranlage ihrem Besatzort zugeordnet werden konnten. Die Besatzorte waren nach 
unterschiedlichen Fragestellungen ausgesucht worden. 
 

 
Diese Grafik zeigt die Markierung, die die Fische an den verschiedenen Besatzpunkten hatten – dazu sind die 
geplanten Besatzzahlen aufgeführt. Die effektiven Besatzzahlen sind in der Tabelle weiter unten zu finden.  

(Foto Stefan Ludwig) 
 

1. Der Punkt Müden unterhalb der Elektroscheuchanlage sollte zeigen, wie die Smolts 
die Fluchtrohre annehmen ohne weiteren Einflüssen ausgesetzt zu sein. 

2. Der Punkt Müden oberhalb der Elektroscheuchanlage sollte zeigen, ob die 
Scheuchanlage einen hemmenden Einfluss auf die Zuwanderung in Richtung 
Kraftwerk hat. 

3. Die drei weiteren Besatzpunkte sollten Aussagen liefern, inwieweit die zurückgelegte 
Strecke einen Einfluss auf die Wanderung hat. Ein zusätzlicher Gesichtspunkt beim 
Monitoring an diesen Orten sollte der Einfluss der Kraftwerksstandorte in Meinersen 
und Rothemühle sein. 
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Mitglieder des ASV Müden-Dieckhorst bei der Kontrolle einer Fangreuse, wohlwollend  
beobachtet von ihrem 1. Vorsitzenden Thomas Reimer (2. v. links). (Foto Hans-Jürgen Sauer) 

 

                         
 

Markierter Smolt vom 
Besatzpunkt Klein 
Schwülper 

(Foto Hans-Jürgen Sauer) 

Foto links: Mit 
Lachs auf 

Tuchfühlung – 
Der NDR. 

 
Foto rechts: 

Herr Rathcke in 
der Diskussion 

mit Frau Lecour 
und Herrn 
Kirchhoff 
(Fotos Stefan 

Ludwig) 
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Fangkastenkontrolle des Fischabstiegs  

über das Fluchtrohr mit Dokumentation durch den NDR (Foto Hans-Jürgen Sauer) 
 

Die Fangergebnisse der Untersuchungen sind auf der nachfolgenden Grafik ersichtlich. 
 

 
Grafik LAVES 

 
Die Erkenntnisse der Untersuchung sind: Die Elektroscheuchanlage hat keinen Einfluss auf 
die Fischwanderung. Der Wehrdurchlass ist nicht geeignet um Fischen die Abwanderung zu 
ermöglichen, weil sich diese an der Hauptströmung, die in Müden Richtung Kraftwerk geht, 
orientieren. Das neu eingebaute Fluchtrohr ist von sehr vielen Fischen – nicht nur Smolts - 
angenommen worden und für andere Standorte sehr zur Nachahmung zu empfehlen. Diese 
Erkenntnis ist umso beachtlicher da nach vorliegenden Ergebnissen aus Bayern die 
Lachssmolts entsprechende Fluchtrohre nicht annehmen würden. Auch von Aalen wurde bei 
einem Wasseranstieg um 20 cm verstärkte Abwanderung über die Fluchtrohre beobachtet. So 
wanderten innerhalb von 4 Tagen 204 Aale durch das Fluchtrohr. 
Weiterführende Informationen sind im Internet unter 
 http://www.wanderfische.de/Hindernisse/Weser/Aller/Oker/okerS48.html zu finden. 
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5.4.2 Schunter 
von Stefan Ludwig 

 
Es wurden vier Maßnahmen zum Monitoring durchgeführt. Einerseits gibt es permanente 
Gewässeranalysen durch Dieter Prehn und Elektrobefischungen durch die Gewässerwarte des 
AGV. Andererseits wurde, angeregt durch Vereinsmitglieder des AGV, die hinter der 
Wasserkraftanlage in Ochsendorf tote Bachforellen fanden, der Einfluss der 
Wasserkraftanlage auf die Fischabwanderung überprüft. Weiterhin wurde an einem, durch 
den Verein angelegten Kiesbett, die Entwicklung der Fischfauna in diesem Bereich 
untersucht. 

5.4.2.1 Chemisch-Physikalische Gewässeranalysen 
Dieter Prehn hat in den Jahren 1992 bis 2005 monatlich die Gewässerparameter der Schunter 
an fünf Probenorten untersucht. Diese Analysen zeigten Missstände auf, die durch Klärwerke 
oder den Tagebau in Süpplingenburg verursacht wurden. Die Gewässerqualität konnte durch 
Interpretation der Messergebnisse deutlich verbessert werden. Dies war letztendlich die Basis 
um überhaupt mit einem Lachsbesatzprojekt an der Schunter beginnen zu können. 
Ein Überblick über die Arbeit ist unter http://www.welt-am-wasser.de/aktionen05.html zu 
finden. 

 
 

5.4.2.2 Biologische Gewässeranalysen 
Der AGV Vorsfelde hat in der Vergangenheit eine Reihe von biologischen Analysen 
durchgeführt. Teilweise wurden diese Analysen auch öffentlich, zusammen mit dem BUND, 
Ortsgruppe Wolfsburg, durchgeführt. 
 

  
Bioanalyse an der Mühlenriede              Weibchen der gebänderten Prachtlibelle (Calopteryx splendens)  

(Fotos Stefan Ludwig) 

Bild links: Die 
mobile Unter-

suchungsstation von 
Dieter Prehn 

(Foto Dieter Prehn) 
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 Biologische Analysen sind eine wichtige Ergänzung zu den Momentaufnahmen, die 
chemisch-physikalische Analysen ergeben. Bei diesen Analysen wird festgestellt, welche 
Wasserinsekten, die als Qualitätsindikatoren fungieren, vorkommen. Wasserinsekten haben 
nämlich einen mitunter mehrjährigen Lebenszyklus im Wasser und unterschiedliche 
Ansprüche an die Gewässerqualität. Die Feststellung der jeweiligen Tiere ermöglicht also 
Rückschlüsse auf die Gewässerqualität über einen längeren Zeitraum. 

 

5.4.2.3 Elektrobefischungen 
An der Schunter, wie an allen Fließgewässern des AGV Vorsfelde, werden in regelmäßigen 
Abständen an ausgewählten Orten Bestandskontrollen durchgeführt. Der AGV Vorsfelde ist 
in der glücklichen Lage drei ausgebildete Elektrofischer – Dieter Prehn, Hilmar Schröter und 
Stefan Ludwig zu haben. Darüber hinaus hat der Verein auch zwei Handgeräte, ein EFGI 650 
von der Firma Brettschneider und ein Grassl IG 200. Die Ergebnisse aus den Befischungen 
dienen als Basis für Besatz- und Strukturmaßnahmen und werden natürlich regelmäßig an das 
LAVES berichtet. Die Ergebnisse aller Befischungen würden den Rahmen dieser 
Dokumentation sprengen. 

 
 

5.4.2.4 Wasserkraftanlage Ochsendorf 
Die Wasserkraftanlage in Ochsendorf wurde in den Jahren 2003-2005 auf ihre Auswirkungen 
auf die Fischwanderungen untersucht. In Absprache mit dem Mühlenbetreiber wurde direkt 
hinter dem Mühleneinlauf eine Netzreuse des Sportfischervereins Wolfsburg aufgestellt und 
täglich die gefangen Fische bestimmt, vermessen und auf Schädigungen untersucht. Weiterhin 
wurden jeweils auch die Wassertemperaturen protokolliert. Die Auswertung der 
Untersuchung wurde der Umweltamt des Landkreises Helmstedt, der oberen Wasserbehörde 
(später dem NLWKN) und der Stadt Königslutter zur Verfügung gestellt. Die Ergebnisse der 
Untersuchung sind der folgenden Tabelle zu entnehmen. Diese Untersuchung wäre ohne den 
selbstlosen Einsatz von Dieter Prehn und seinen Helfern in dieser Form nicht möglich 
gewesen. 

Bild links: Die so 
genannte 

Schuntermafia im 
Einsatz bei einer 

Elektro-
befischung 

(Foto Dieter Prehn) 
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Auf dem Foto links die aufgestellte Reuse (Foto Stefan Ludwig) 

 
 

Die Ergebnisse aus drei Jahren – im ersten Jahr wurden nur tote Fische erfasst: 
 

 
vom 28.3. bis 9.5.03 vom 18.4. bis 3.5.04 vom 15.04. bis 30.04.05 

Fischart Ges. vital Schaden tot Ges. vital Schaden tot Ges. vital Schaden tot
Aal 6 0 0 6 1  0 1 1 0 1 0
Bachforelle 17 0 0 17 2  1 1 116 7 28 81
Flussbarsch 0 0 0 0 2  1 1 8 8 0 0
Kaulbarsch 0 0 0 0 4 1 2 1 1 1 0 0
Gründling 5 0 0 5 24 5 8 11 13 10 0 3
Lachssmolt 3 0 0 3 14  2 12 11 1 4 6
Bitterling 0 0 0 0 1   1 0 0 0 0
Blaub.Bärbling 1 0 0 1 3   3 2 1 0 1
3st. Stichling 2 0 0 2 20 10 4 6 1 1 0 0
Rotauge 1 0 0 1 1  1 0 6 5 1 0
Rotfeder 0 0 0 0 3  3 0 0 0 0 0

  35 0 0 35 75 16 22 37 159 34 34 91
             
3-
Jahressumme 

Ges. vital Schaden tot 
        

 269 50 56 163         
 
Das Wasserecht der Wasserkraftanlage ist im Jahre 2006 vom Unterhaltungsverband Schunter 
abgelöst worden. Ein Kraftwerksbetrieb ist nun glücklicherweise nicht mehr möglich. Die 
Wehranlage an diesem Ort wird in 2007 auf Basis von Planunterlagen des NLWK, vom 
Unterhaltungsverband Schunter durch ein langes und strukturreiches Gerinne ersetzt. Auch 
dieses Projekt wird im Rahmen des Förderprogramms „Fließgewässerentwicklung“ gefördert. 



 5 Jahre Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft 

  71 

 
…das frustrierende Untersuchungsergebnis eines Tages – 31 Bachforellen (Foto. Dieter Prehn) 

5.4.2.5 Artenspektrum auf angelegten Kiesbetten 
Im Jahr 2004 wurde das neue Kiesbett unter der Autobahn A7 zusammen mit den darüber und 
darunter liegenden Gewässerabschnitten auf das Artenspektrum hin untersucht. Das ein Jahr 
zuvor angelegte Kiesbett in diesem Bereich zeigte eine Erhöhung der Arten- und 
Individuenzahl, wie es Dieter Prehn und Stefan Ludwig bei der Planung und Umsetzung des 
Vorhabens nicht erwartet hatten. Die TU Bremen, unter Leitung von Prof. Dr. Heiko 
Brunken, konnte im Rahmen eines Geländepraktikums eine wesentliche Verbesserung der 
Artenvielfalt und eine Vervierfachung der vorgefunden Individuen feststellen. Dieses 
Ergebnis kann als Ansporn für weitere solche Verbesserungen gelten. Nachfolgende Grafik 
zeigt die Ergebnisse: 
 
 

 
Grafik Stefan Ludwig 
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Arten  
Unterhalb 

Autobahn 1 
Unterhalb 

Autobahn 2 Kiesbett 
Oberhalb 
Autobahn 

Aal 6 1 22 4 
Dreist. Stichling 12 9 35 17 
Bachforelle 2   10 1 
Neunst. Stichling 1       
Blaubandbärbling   1 4   
Bachschmerle   1 25   
Lachs     16   
Flussbarsch     1 1 
Rotauge     5   
Elritze     9   
Hecht       1 
Gründling 32 37 354 44 
Fische gesamt 53 49 481 68 
Arten gesamt 5 5 10 6 

 
In der Tabelle sind die Ergebnisse der einzelnen Befischungsstrecken differenziert dargestellt 

 

5.4.3 Fischpassuntersuchungen der AOLG 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Um festzustellen, ob eine Aufstiegsanlage für Fische tauglich ist, muss unbedingt eine 
Funktionskontrolle durchgeführt werden. Vier von den vom Niedersächsischen Landesbetrieb 
für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) geplanten und gebauten 
Fischaufstiegsanlagen an der Oker, wurden durch AOLG-Mitgliedsvereine, unter Führung des 
Niedersächsischen Landesamtes für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit Abt. 
Binnenfischerei (LAVES), untersucht. Die Ergebnisse der Untersuchungen sind vom LAVES, 
dem NLWKN und der AOLG bewertet und zusammengestellt worden. Die 
Untersuchungsberichte können über www.wanderfische.de eingesehen und herunter geladen 
werden.  

5.4.3.1 Hedwigsburger Okermühle 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Nach Fertigstellung des Fischpasses an der Hedwigsburger Okermühle durch den NLWK, 
Träger des Projekts war die Gemeinde Kissenbrück (Bürgermeister und Lachspate der AOLG 
Rainer Hasselmann), untersuchten die AOLG-Mitgliedsvereine Fischereiverein Schladen 
(Uwe Trampnau), und der ASV Wolfenbüttel (Andreas Fischer) den Fischauf- und 
Fischabstieg. Die Untersuchungen fanden vom 22. April bis zum 9. Juni 2005 statt. Dem 
Leiter der Hedwigsburger Okermühle, Herrn Jörg Vahlberg, dankt die AOLG für die 
Bereitstellung des Grundstückes und die Wassermenge für den Pass, sowie für den Bau der 
großen Kontrollfanganlage zur Funktionsüberprüfung. Der ausführliche Untersuchungs-
Bericht ist im Internet unter 
 http://www.wanderfische.de/Hindernisse/Weser/Aller/Oker/okerS38.html zu finden. 
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Von rechts: Lachspatin P. Siering stellt den
Lachspaten H.-H. Sander, F. Oesterhelweg  
und R. Hasselmann die Fischpassplanung 

des NLWK für die Hedwigsburger 
Okermühle vor. 

Der Rohbau des Fischpasses an der 
Hedwigsburger Okermühle. 

 

Kontrolle beim Fischpassaufbau. Der Leiter der 
Hedwigsburger Okermühle Jörg Vahlberg.  

Einweihung des Fischpasses. Am Rednerpult Lachspate 
Burkhard Drake mit Schulkindern aus Kissenbrück. 

Andreas Fischer am Fangkorb (ASV Wolfenbüttel) und Uwe Trampnau ganz 
rechts (FV Schladen) bei Bestimmung und Zählung der Fische mit einer 
Schulklasse an der Hedwigsburger Okermühle (Fotos Hans-Jürgen Sauer) 
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5.4.3.2  Müden (Oker) 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Den Fischaufstieg im Aufstiegsgerinne in Müden will ab April 2007 der ASV Müden-
Dieckhorst überprüfen. Der Fischabstieg wurde bereits kontrolliert (siehe bitte 5.4.1). 

5.4.3.3  Rothemühle (Oker) 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Nachdem der Mäanderfischpass fertig gestellt war, untersuchten die AOLG-Mitgliedsvereine 
ASV Walle und Klub Braunschweiger Fischer die Aufstiegsanlage. Die Untersuchungen 
begannen am 29. Januar 2004 und endeten am 3. Juli 2004. Durch Störungen (Hochwasser 
und Umbau der Fanganlage) mussten die Untersuchungen immer wieder unterbrochen 
werden. Im störungsfreien Untersuchungszeitraum vom 17. April bis zum 2. Juli 2004 wurden 
insgesamt 889 Fische in der Kontrollreuse nachgewiesen. Die Leitung für die 
Kontrolluntersuchungen hatte der Lachsbeauftragte und Gewässerwart Jens-Martin 
Glindemann vom ASV Walle. Für die Planung und die Bauaufsicht war der NLWK 
zuständig. Träger der Maßnahme war die Gemeinde Schwülper. Weitere Infos im Bericht 
unter http://www.wanderfische.de/Hindernisse/Weser/Aller/Oker/oker_s45.html 
 

 
Edmund Gorski (ASV Walle) entnimmt Fische aus der Kontrollkammer (Foto Hans-Jürgen Sauer) 

 
 

5.4.3.4 Meinersen (Oker) 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Am Fischpass in Meinersen wurde vom AOLG-Mitgliedsverein ASV Meinersen die 
Funktionskontrolle durch Reusenfänge durchgeführt. Verantwortlich dafür war der 
Gewässerwart und Lachsbeauftragte Martin Geuke (ASV Meinersen). Ferner wurden im 
Fischpass und im Unterwasser der Kraftanlage und des Freiflutwehres mehrere 
Elektrobefischungen durchgeführt. Die Leitung für die Elektro-Befischungen lagen bei 
Bernhard Meinecke, Gewässerwart und Lachsbeauftragter des AOLG-Mitgliedsvereins ASV 
Gifhorn und Jürgen Wagner (ebenfalls ASV Gifhorn). Für die groß angelegten E-
Befischungen stellte der ASV Gifhorn sein neues E-Gerät Deka 7000 zur Verfügung. Als E-
Fischer waren Stefan Ludwig (AGV Vorsfelde) und Hans Joachim Sterner 
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(Lachsförderverein) an den Fangkeschern. Die Reusenkontrollfänge wurden vom 30. März bis 
23. Juni 2006 durchgeführt. Die E-Befischungen fanden am 8. Juni und 24. Juli 2006 statt. 
Die Trägerschaft, die Planung und die Bauaufsicht des Fischaufstiegsgerinnes lagen in den 
Händen des NLWKN (Heiko Warnecke, Geschäftsbereichsleiter des NLWKN). Nach der 
Inbetriebnahme des Umgehungsgerinnes übernahm der Unterhaltungsverband Oker 
(Verbandsvorsteher und Lachspate Dr. Hubertus Köhler) die Anlage. Weitere Informationen 
sind ab 2007 im Bericht unter: 
 http://www.wanderfische.de/Hindernisse/Weser/Aller/Oker/okerS47.html einzusehen. 

 
Fotos von den Kontrolluntersuchungen in Meinersen 

(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 

 
Wolfgang und Martin Geuke (beide ASV Meinersen) beim Einbau der Kontrollreuse 

 

  
                                        E-Befischungen durch Mitglieder der AOLG 
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Neben den in Niedersachsen als gefährdet eingestuften Ukelei (Alburnus alburnus - Foto 
links) konnten bei den E.-Befischungen auch 4 Barben (Barbus barbus – Foto rechts), mit 
einer Länge von 8 cm nachgewiesen werden. Die Barbe ist in Niedersachsen und in der 
Bundesrepublik als stark gefährdete Fischart, ganzjährig geschützt. Außerdem genießt sie 
den besonderen Schutzstatus der EU, gemäß dem Anhang V der Fauna-Flora-Habitat (FFH)-
Richtlinie (EU 1992). 

5.4.4 Andere Fischpassuntersuchungen 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Neben den bisher vorgestellten Fischpassuntersuchungen wurden in letzter Zeit folgende 
Funktionskontrollen an der Oker und der Weser durchgeführt: 

5.4.4.1  Braunschweig/Rüningen (Oker) 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Der Bürstenfischpass am Okerwehr in Braunschweig - Rüningen wurde im Herbst 2002 vom 
Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft und Küstenschutz eingebaut. Die 
Funktionsüberprüfung des Passes ist vom 4. April bis 14. Juni 2003 von der Dipl. Biol. Eva 
Christine Mosch, Arbeitsgemeinschaft Fischökologie Braunschweig durchgeführt worden. 
Der ausführliche Untersuchungsbericht kann unter: 
 http://www.wanderfische.de/Hindernisse/Weser/Aller/Oker/okerS41.html  
eingesehen werden. 

 
Fisch-Kanu Pass in Braunschweig-Rüningen 

 

 
Der Döbel, eine Fischart die in der Oker wieder stark vertreten ist. 

(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 
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  Fischart wissenschaftlicher Name 
Hedwigsburger 

Okermühle Rothemühle Meinersen 
      
1 Rotauge Rutilus rutilus x x x 
2 Gründling Gobio gobio x x x 
3 Döbel Leucisius cephalus x x x 
4 Flussbarsch Perca fluviatilis x x x 
5 Brassen Abramis brama x x x 
6 Rotfeder Scardinius 

erythrophthalmus 
x x x 

7 Güster Blicca bjoerkina x x x 
8 Aland Leucisius idus x x x 
9 Hasel Leucisius leucisius - x x 

10 Bachforelle Salmo trutta f. fario x x x 
11 Karausche Carassius carassius x x - 
12 Aal Anguilla anguilla x x x 
13 Karpfen  Cyprinus carpio x x x 
14 Schleie  Tinca tinca - - x 
15 Lachs (Smolt)  Salmo salar x x - 
16 Hecht Esox lucius x x x 
17 Giebel Carassius auratus gibelio - x - 
18 Äsche Thymallus thymallus x x - 
19 Barbe Barbus barbus - - x 
20 3 st. Stichling Gasterosteus aculeatus x - x 
21 Aalquappe Lota lota x - x 
22 Regenbogenforelle Oncorhynchus mykiss x - - 
23 Ukelei Alburnus alburnus x - x 
24 Koppe Cottus gobio x - - 
25 Kaulbarsch Gymnocephalus cernuus x - x 
26 Bachneunauge Lampetra planeri x - - 
 
 
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      

 

Aktuelles Fischartenspektrum der Oker im Bereich der Hedwigsburger Okermühle (2005), der 
Rothemühle (2004) und des Kraftwerkes Meinersen (2006) welches durch Reusenfänge und 
Elektrobefischungen von der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft ermittelt wurde.

In dem Untersuchungsbericht Funktionsüberprüfung eines neuartigen Bürstenfischpasses am 
Okerwehr Rüningen (Stadt Braunschweig, Niedersachsen) vor dem Hintergrund der EU-
Wasserrahmenlinie aus dem Jahre 2003 führt Frau Dipl.Biol.E.C.Mosch folgende 4 weitere 
Fischarten auf, die bei den AOLG-Untersuchungen nicht gefunden wurden: Moderlieschen 
(Leucaspius delineatus) - Bachschmerle (Barbatula barbatula) - Zander (Stizostedion 
lucioperca) - Neunstacheliger Stichling (Pungitius pungitius). 
 
Bei den durchgeführten Funktionsüberprüfungen wurden insgesamt 30 Fischarten ermittelt!  
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5.4.4.2  Bremen-Hemelingen(Weser) 
von Stefan Ludwig 

 
Der Fischpass in Bremen-Hemelingen wurde im Auftrag des Wasserschifffahrtsamtes 
Bremen im Jahre 1999 untersucht. Das Fazit dieser Bewertung ist, dass der Fischpass für alle 
relevanten Arten funktioniert. Allerdings ist anzumerken, dass bei genauer Betrachtung die 
Untersuchung einige Mängel aufweist. So wurde das seltene Auffinden einer Fischart wie 
Lachs oder Gründling, schon als für die Art tauglich bewertet, ohne die Menge der 
vorgefundenen Fische zu betrachten. Fische wie die Flunder, die vor dem Bau der 
Wehranlage bis weit in das Wesergebiet vorkamen, wurden nicht berücksichtigt – auch wäre 
der Fischpass für Störe, die nach Häpke (1880) regelmäßig in der Weser gefangen wurden 
nicht geeignet.  
 

                                       
 

 

Foto links: Der sehr 
turbulente Fischpass in 
Bremen Hemelingen 
 
 

Foto rechts: Die 
Fanganlage am 

Fischpass in Bremen 
Hemelingen hatte 

während der 
Untersuchung sehr 

häufig Probleme mit 
Treibgut und dadurch 

bedingt 
Beeinträchtigung der 

normalen 
Fliessverhältnisse. 
(Fotos Stefan Ludwig) 

Foto links: Die 
Kontrollreuse in 

Bremen Hemelingen. 
(Fotos Stefan Ludwig) 
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Fangergebnisse der Fischpassuntersuchung in Bremen Hemelingen : 
 

Minimum Maximum Art 
Größe in cm Größe in cm

Anzahl Aufstiegszeit maximaler 
Aufstieg 

Mindest-
temperatur 

Ukelei 11 19 1166 März-Mai, 
September-

Oktober 

April 10° 

Aland 10 55 495 ganzjährig März-April 5° 
Brassen 5 51 396 ganzjährig März-Mai   
Güster 12 33 346 April-Oktober Ende April  

bei 11-13° 
8° 

Plötze 7 32 345 März-Oktober April-Mai 8° 

Flussbarsch 6 38 107 Mitte März-
Oktober 

keines 7° 

Zander 35 86 106 März-Oktober April bei 10-
13° 

8° 

Döbel 19 51 44 ganzjährig März   
Aal 20 70 12       
Dreist. 
Stichling 

5 7 34       

Meerforelle 25 69 29 Mai-
Dezember 

    

Hasel 11 23 19   März bei 8°   
Barbe 11 53 14       
Zährte 16 38 6       
Rotfeder 26 32 4       
Kaulbarsch 14 16 2       
Stint 23 25 2       
Gründling 11   1       
Hecht 37   1       
Lachs   72 1       
Flussneunauge 28 46 10379 Dezember-

April 
Februar 5 ° 

Meerneunauge 50 80 2       

 
 

5.4.4.3 Langwedel-Intschede(Weser) 
von Stefan Ludwig 

 
Der Fischpass in Langwedel ist ebenfalls überprüft worden. Grundsätzlich ist zu sagen, dass 
der Einstieg des Fischpasses - ähnlich wie am alten Fischpass in Geesthacht an der Elbe – in 
einem Stillwasserbereich liegt und somit schwerlich von Fischen gefunden werden kann. Die 
reichlich in den turbulenteren Bereichen fischenden Kormorane untermauern diese 
Vermutung. 
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5.4.5  Zusammenarbeit der AOLG-Vereine mit Schulen 
 von Hans-Jürgen Sauer 

 
Um die Erwachsenen von morgen möglichst schon früh an die Natur heranzuführen, arbeiten 
die AOLG-Vereine mit Schulen zusammen. Unter dem Motto - Nur was ich kenne, kann ich 
auch schützen - bietet der Angelsportverein Gifhorn schon seit Jahren auf den gemeinsamen 
Ausstellungen mit der Jägerschaft Gifhorn-Süd Schulklassen einen großen Einblick in das 
Leben in und an  Bächen, Flüssen und Teichen an. 
 

 
Der Lachsbeauftragte, Dr. Manfred Kühlmeyer vom ASV Gifhorn, beantwortet viele Fragen  

von Schulkindern bei der Ausstellung der Jägerschaft Gifhorn-Süd 
(Foto Jürgen Wagner) 

 
Der Fischereiverein Schladen lässt Schulkinder an den Fischpassuntersuchungen teilnehmen  
und schärft mit Exkursionen den Blick der Kinder über das Leben unter Wasser. 
 

 
Unter Anleitung von Uwe Trampnau, 1. Vorsitzender des Fischereivereins Schladen, 

untersuchen Schulkinder die Unterwasserwelt in der Oker bei Kissenbrück. 
(Foto Hans-Jürgen Sauer) 
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5.5 Lachshaus 
von Stefan Ludwig 

 
In den Jahren 2004 bis 2006 plante die AOLG die Errichtung eines Lachshauses. Diese 
Einrichtung sollte verschiedenen Gesichtpunkten gerecht werden. 

1. Es sollte ein zweites Standbein für die Aufzucht von Junglachsen neben der Anlage 
des ASV Braunschweig in Wöltingerrode eingerichtet werden. Bei Problemen oder 
Überkapazitäten könnte eine solche Anlage für Entlastung sorgen. 

2. Zu erwartende Lachsrückkehrer sollten hier bis zum Erreichen der Laichreife 
zwischen gehältert werden und danach abgestriffen werden. 

3. Dieses Lachshaus sollte ein Anlauf- und Informationspunkt werden, für die 
Öffentlichkeitsarbeit der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft. 

4. Der Lachsrat (seinerzeit noch 8er-Gremium genannt) ging hierbei von einer kleinen 
Anlage aus, die von ehrenamtlichem Personal gut zu betreiben sein sollte – eine 
Konkurrenz zu dem niedersächsischen Lachszentrum, das zu diesem Zeitpunkt geplant 
wurde und im Moment in Gronau/Leine aufgebaut wird, war nicht beabsichtigt. 

 
Die Planungsunterlagen für das Lachshaus am Tankumsee befinden sich im Anhang. 

5.5.1 Schladen 
Dieses Lachshaus sollte auf dem Gelände der Nordzucker AG errichtet werden, wobei das 
Gelände der AOLG kostenlos zur Verfügung gestellt worden wäre. Für Laufkosten wie 
Wasser und Strom waren kostengünstige/-freie Lösungen angedacht. Als Betreiber waren 
Mitglieder des AOLG-Mitgliedsvereins FV Schladen schon namentlich benannt. Ein 
Finanzierungsplan war mit der Samtgemeinde Schladen und Bingo-Lotto über 50.000,- Euro 
abgestimmt und bewilligt.  
Dass dieses Vorhaben letztlich nicht in die Tat umgesetzt werden konnte, lag an internen 
Abstimmungsproblemen im ehemaligen 8er-Gremium, die bei der folgenden Jahrestagung der 
AOLG bereinigt wurden. 

5.5.2 Tankumsee 
Die guten Verbindungen von Jürgen Passeyer, dem Schriftführer des Lachsfördervereins, zur 
Kommunalpolitik der Samtgemeinde Isenbüttel führten dazu, dass eine ganz ähnliche Planung 
wie in Schladen am Tankumsee umgesetzt werden sollte. Die Finanzzusage von Bingo-Lotto 
für Schladen wurde übertragen. Ein Gespräch mit Vertretern der Stadt Gifhorn (Naturschutz- 
und Wasserbehörde), der Betreibergesellschaft Tankumsee und dem 
Samtgemeindebürgermeister von Isenbüttel verlief sehr positiv. Die Umstände wollten es 
jedoch, dass dieses Projekt ins Stocken geraten ist. Zum einen spielen gesundheitliche Gründe 
eine Rolle, zum anderen ist der ASV Isenbüttel (Tankumseepächter) aus der AOLG 
ausgetreten. 
 

5.6 Kontrollstation  
von Stefan Ludwig 

 
Eine Kontrollstation soll die Gelegenheit bieten, in einer fest installierten Einrichtung 
jederzeit Erhebungen über Fischwanderungen zu machen. Im Bereich von Aller, Oker, 
Schunter und Örtze ist eine solche Station derzeit nicht vorhanden. Die AOLG plant derzeit 
zusammen mit der Samtgemeinde Meinersen eine solche Station in Meinersen zu errichten. 
Neben der Kontrollfunktion – auch für künftige Lachsaufstiege – soll die Station auch in ein 
größeres Konzept der Öffentlichkeitsarbeit über die Oker im Allgemeinen und die AOLG im 
Besonderen eingebunden werden. Sobald an allen Hindernissen, die sich den Fischen in den 
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Weg stellen, Wandereinrichtungen installiert sind, wird in einem nächsten Schritt die 
Funktion der einzelnen Fischwege - auch im Verbund- zu prüfen und zu überwachen sein. 
Hier könnte es eine Kooperation innerhalb des Wesergebietes zusammen mit den 
Kontrolleinrichtungen in Bremen-Hemelingen und Drakenburg (beide Weser) und der im Bau 
befindlichen Kontrolleinrichtung in Marklendorf (siehe Kap.5.1.3.2) an der Unteraller geben. 

5.7 Sponsorenwerbung 
von Stefan Ludwig 

 
Die Werbung von Sponsoren wird von der AOLG schon von Projektbeginn an betrieben. 
Angesichts knapper öffentlicher Haushalte und schwindender Gelder in den privaten Kassen 
wird Umweltschutz mehr und mehr zum nicht mehr finanzierbaren Luxus. Da uns aber die 
Nachhaltigkeit unserer Arbeit sehr am Herzen liegt, ist es heute wichtiger denn je, neben den 
Beiträgen aus den Reihen der Anglerschaft ein zweites finanzielles Standbein aus 
Sponsorengeldern zu haben. 
 

 

 
 
Allerdings ist es auch erklärtes Ziel der AOLG Großsponsoren für bevorstehende Aufgaben, 
wie zum Beispiel ein Fischmonitoring im gesamten Wesereinzugsgebiet, in die Tat 
umzusetzen. Die organisatorischen Vorraussetzungen für ein solches Projekt sind auf Grund 
der Vernetzung in der AOLG, aber auch wegen der guten Kontakte zum 
Landesfischereiverband-Verband Weser-Ems, der AFGN und dem Projekt Leinelachs 
gegeben. 
 
 
 
 

Foto rechts. Die Herren Dr. Martin und Dr. 
Heumüller (von links) von der Fa. 
H.C.Starck GmbH besuchen die 
Brutanlage in Wöltingerrode. 
(Foto Stefan Ludwig) 

Foto links. Herr Brandter von der Fa. 
Avacon wird von Thomas Fritsch die 
Brutanlage des ASV Braunschweig in 
Wöltingerrode vorgestellt 
(Foto Stefan Ludwig) 
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5.8 Werra : Neue Salzeinleitung geplant 
von Hans-Jürgen Sauer 

Bundesweit wurden bisher viele Anstrengungen unternommen, um die Wasserqualität unserer 
Gewässer zu verbessern. Dies gilt auch für die Weser. Darum ist es für die AOLG 
unverständlich, dass die Firma Kali & Salz aus Hessen demnächst mit einer Pipeline eine 
Abraumhalde in die Werra entsorgen will, was unweigerlich auch den Salzgehalt der Weser 
wieder erhöhen wird.  
In der Verbandszeitschrift des VDSF „Fischwaid“ haben wir dazu Stellung bezogen: 
 
WERRA & WESER WEITER IN NOT 
 
Am 17. November 1971 wurde in der Weser im Raum Karlshafen durch Elektrobefischung 
ein großes schleichendes Fischsterben festgestellt. Nach Beobachtungen und Auszählungen, 
durch Professor  Dr. Günther Buhse und seinen Mitarbeitern von der Forstlichen Fakultät der 
Georg-August Universität Göttingen wurden in der 8,7 km langen Weserstrecke (gleich 52,2 
ha) 300 Dutzend toter Fische ermittelt. Das sind 600 kg /ha. 26 verschiedene Fischarten, 
darunter Bachneunaugen, Koppen, Barben, Bachforellen, Äschen, Zährten und Quappen 
wurden dabei nachgewiesen. Auslöser des Fischsterbens waren die Kaliindustrien aus der 
DDR und dem Bundesland Hessen, die ihre Abwässer in die Werra einleiteten. Nach der 
Wiedervereinigung im Jahre 1989 und der Schließung der Thüringer Kaliwerke nahm die 
Versalzung der Werra und Weser ab. Nach wie vor wird aber die Fischfauna und der 
Makrozoobenthos auch bei den weniger eingeleiteten Kaliabwässern zu stark belastet. 
Während 1954 vor den starken Versalzungen der Werra noch 64 Makroorganismen 
festgestellt wurden, behauptet sich heute, nach Aussagen von PD Dr. Dietrich Borchert (Uni 
Kassel)  nur noch der Flohkrebs Gammarus tigrinus in den Salz belasteten Werrastrecken. 
Gammarus pulex geht bereits bei 500 mg Chlorid pro Liter ein. Bei 2500 Milligramm 
Natriumchlorid pro Liter Wasser liegt zurzeit der Grenzwert für die Werra unterhalb der 
Kaliwerke im Raum Unterbreizbach / Philippsthal.  
 

 
Werra zwischen Vacha (Thüringen)und Philippsthal (Hessen) 

(Foto Hans-Jürgen Sauer) 
 

Nach den Forderungen der EG- WRRL ist auch für Werra und Weser eine Verbesserung der 
Wassergüte herzustellen.  
 
Umso unverständlicher ist daher das Ansinnen der Firma Kali und Salz über eine 70 
Kilometer lange Pipeline eine Abraumhalde von Neuhof bei Fulda nach und nach in die 
Werra zu entsorgen. Wie der Abraummüll auf Fische wirkt, wollte der PDS -Umweltexperte 
Tilo Kummer genau wissen. Er ließ eine Salzprobe von der Halde Neuhof vom Berliner 
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Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei untersuchen. Das Ergebnis: Löst man 2 
Gramm der Neuhof-Salzprobe in Wasser auf, so sind nach 144 Stunden die Hälfte der 
Versuchs-Zebrabärblinge tot. Setzt man der Probe noch etwas Chlorid zu, dann leben die 
Fische sogar länger. Dieser Versuch zeigt, dass nicht nur das Natriumchlorid für die 
Belastung der Werra herangezogen werden darf, sondern auch die anderen Inhaltsstoffe der 
Abraumhalde zu berücksichtigen sind! Prof. Buhse wies schon 1973 bei seinen 
Untersuchungen auf die zusätzlich wirkenden Nebenstoffe (z. B. Kalium) neben dem Chlorid 
bei den Fischerkrankungen hin.  
Sollte wider erwarten Kali und Salz mit ihrer Kalisalzeinleitung bei den zuständigen 
Behörden Erfolg haben, kann es für alle Naturschützer, und dazu gehören in diesem Fall in 
erster Linie wir Angler am Wesersystem, mit den Blick nach Brüssel nur heißen: „Herr Dimas 
bitte übernehmen Sie!“ (Starros Dimas ist EG-Umweltkommissar)  

6 Veranstaltungen 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Um den Wissenstand über das Lachswiederansiedlungsprojekt möglichst breit zu streuen, 
werden in internen Lachsforen Mitglieder aus den Vereinen geschult und zu 
Lachsbeauftragten ernannt. Des Weiteren werden bei Veranstaltungen und Öffentlichen 
Lachsforen Kontakte zur Öffentlichkeit gesucht und dabei gleichzeitig Werbung für unsere 
Sponsoren gemacht. 

6.1 Lachsforen der AOLG 
von Hans-Joachim Sterner 

 
Die Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft hat sich zum Ziel gesetzt, den Atlantischen Lachs 
(Salmo salar) in den Fließgewässern des Aller-Oker-Systems wiederanzusiedeln. Zur 
nachhaltigen Absicherung dieses Wiederansiedlungsprojektes werden die Mitglieder der 
AOLG in allen für dieses Wiederansiedlungsprojekt relevanten Sachfragen des Natur-, Tier- 
und Gewässerschutzes durch interne und externe Referenten geschult. In ihren 
Fließgewässerabschnitten arbeiten sie dann als Ansprechpartner mit hoher Fachkompetenz 
und als Multiplikatoren innerhalb und außerhalb ihres Vereins. 
Bisher wurden 17 Schulungsveranstaltungen, so genannte Lachsforen, mit insgesamt 500 
Teilnehmern durch unseren speziell ausgebildeten und diplomierten Lachswart, Dr. Frank 
Pohl, durchgeführt. Diese fortlaufenden Schulungen sind ein wichtiger und fester Bestandteil 
unseres auf Nachhaltigkeit aufgebauten Konzeptes und bilden somit das Gerüst für die 
erfolgreiche Umsetzung des Wiederansiedlungsprojektes im Aller-Oker-System. In 
Vertretung der Landrätin des Landkreises Gifhorn, Frau Marion Lau, erhielten am 14.09.2003 
im Vereinsheim des ASV Gifhorn die ersten 22 Lachsbeauftragten der AOLG ihre 
Ernennungsurkunden durch die 1. Kreisrätin des Landkreises Gifhorn, Frau Ingrid Alsleben. 
Weitere Ernennungen folgten (siehe Kapitel 3.1.4). 
Der hohe Kenntnisstand unserer AOLG-Lachsbeauftragten bildete einen Garanten für die so 
erfolgreichen Funktionalitätsüberprüfungen der neu geschaffenen Fischaufstiegsanlagen und 
das Smolt-Monitoring in 2004.  
 
Folgende externe Referenten waren bei den Lachsforen der AOLG vor Ort: Gert 
Holdensgaard (DCV), Dr. Andreas Mellin (Fischereirat NRW), Frau Christine Lecour 
(LAVES), Matthias Scholten (FGG Weser), Peter Sellheim (NLWKN), Lutz Meyer 
(LAVES), Dr. Jens Salva (LFV Weser-Ems), Eva Mosch (LAVES), Axel Neumann 
(NLWKN), Heinz Pyka und Andy Krüger (beide FV Hannover und Leine-Lachs) u. a. 
Außerdem waren diese internen Referenten der AOLG tätig: Dr. Frank Pohl, H.-J. Sauer, H. 
J. Sterner, S. Ludwig, D. Prehn u. a. 
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6.2 Veranstaltungen der AOLG und Beteiligung bei anderen 
Veranstaltungen 
Von Hans-Jürgen Sauer 

 
Bei einer Anzahl von öffentlichen Veranstaltungen warb die AOLG für sich und ihre 
Sponsoren. So wurden Stände und Infotafeln im Otterzentrum Hankensbüttel, beim Tag der 
Vereine in Leiferde, beim Mühlentag an der Rothemühle, beim Tag des Naturschutzes der 
Braunschweiger Landschaft in Schladen, beim Kinderfest unseres Sponsors H.C.Starck, bei 
der Ausstellung der Jägerschaft in Gifhorn und bei weiteren Veranstaltungen aufgebaut und 
betreut. Der AOLG Sponsor Bad Harzburger Brunnen warb mit einer Tombola auf der ABF 
Messe in Hannover für unser Lachsprojekt. Den Erlös der Tombola stellte der Bad 
Harzburger Brunnen der AOLG zur Verfügung. 
 

      
2004 Mühlentag in Rothemühle                              2006 Stand des Bad Harzburger Mineralbrunnen 

                                                                                auf der ABF Messe in Hannover 
(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 

                                                                                                    

      
2006 Stand des Club Dalldorfer Fischer auf dem                      2006 Stand der AOLG auf der Kinderparty bei  
            Tag der Vereine in Leiferde                                             unserem Sponsor H.C.Starck in Oker-Goslar 
                    (Foto Christian Heumann)                                                                    (Foto Hans-Jürgen Sauer) 
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6.3 Öffentliche Lachsforen der AOLG 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Um mit dem Lachsprojekt von Anfang an möglichst viele Mitstreiter gewinnen zu können, 
veranstaltet die Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft öffentliche Lachsforen. Bei diesen 
Veranstaltungen stellen Fachleute ihre Arbeitsbereiche, wie Gewässerunterhaltung, 
Gewässerbau (Fischaufstiegsanlagen), und den Lebenslauf des Lachses vor. Zusätzlich 
werden verschiedene Filme gezeigt. 
 
Unter dem Titel  DER LACHS   
                       EIN FISCH KOMMT ZURÜCK - 
                                    GEMEINSAM MACHEN WIR ES MÖGLICH 
 
führte die AOLG bisher 4 öffentliche Lachsveranstaltungen an folgenden Orten durch:  
 
1. Schwülper          Dorfgemeinschaftshaus       12. November 2004      
 
2. Lehre                  Rathaus                                18. November 2004    
 
3. Schladen             Dorfgemeinschaftshaus       14. Januar 2005  
 
4. Braunschweig     Volksbank Braunschweig Wolfsburg  23. März 2006 
 
In den öffentlichen Lachsveranstaltungen referierten die Verbandsvorsteher der 
Unterhaltungsverbände Schunter und Oker, Herr Werner Denneberg und Herr Dr. Hubertus 
Köhler, sowie der Geschäftsführer vom Aller-Ohre-Verband, Herr Jürgen-Hinrich Kohrs, 
über ihre Planungen und Arbeiten bei den Gewässerunterhaltungen. Der 
Geschäftsbereichsleiter des NLWKN, Heiko Warnecke berichtete über den erfolgreichen 
Aufbau von Fischaufstiegsanlagen, die er mit seinem Team an Schunter und Oker plant und 
baut. Mit seinem Vortrag „Der Lebenslauf des Lachses“ trug Hans Joachim Sterner, Natur-
und Artenschutzbeauftragter des Lachsfördervereins, Wissenswertes über den Lachs vor. Vor 
den gewünschten Diskussionen und zur weiteren Information wurde ein AOLG Film über die 
Durchgängigkeit der Oker und Schunter von Heidrun & Hans-Jürgen Sauer gezeigt. 
  

 
 

Das Auditorium im Veranstaltungssaal der Volksbank Braunschweig 
(Foto Hans-Jürgen Sauer) 
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Die Ankündigung                                                  das Programm: 

  
 

 

   
Verbandsvorsteher Werner Denneberg                       Geschäftsbereichsleiter Heiko Warnecke 

(Foto Hans-Jürgen Sauer)                                                                     (Foto Hans-Jürgen Sauer) 

6.4 Jahrestagungen der AOLG  
von Hans-Joachim Sterner 
 

Nach Gründung der AOLG am 12. Januar 2002 in Schladen wird einmal jährlich die 
ordentliche Jahrestagung der AOLG durchgeführt. Jeder Mitgliedsverein der AOLG hat, 
unabhängig von seiner Mitgliedsstärke, eine Stimme.  
Der Lachsrat der AOLG gibt auf den Jahrestagungen seinen Rechenschaftsbericht ab, 
Planungen und der Haushalt für das kommende Jahr werden vorgestellt und beschlossen und 
die beiden Sprecher und Mitglieder des Lachsrates der AOLG werden auf 2 Jahre gewählt. 
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6.5 AFGN-Tagung in Königslutter 
von Stefan Ludwig 

 

 
Das Auditorium in Königslutter – in der 1. Reihe von links : Hartwig Hahn (LSFV Schleswig Holstein), Herr 

Wolnik (ASV Wolfenbüttel) und Frau und Herr Schmidt-Luchs (Redakteur vieler Fischereiartikel) 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
Am 6.3.2004 fand die 35. Tagung der Arbeitsgemeinschaft für Fischarten und 
Gewässerschutz in Norddeutschland -kurz AFGN- im Königshof in Königslutter statt. 
Ausrichter war das AOLG-Mitglied AGV Vorsfelde. Die Themen waren schwerpunktmäßig 
aus dem Wirkungsbereich der AOLG und von den Mitgliedern der AOLG zusammengestellt. 
Themen dieser Tagung waren:  

1. Film von Hans-Jürgen Sauer "Der Lachs braucht keine Hindernisse – macht den Weg 
frei" 

2. Herr Denneberg vom Unterhaltungsverband Schunter und AOLG-Lachspate referierte 
über "Die Gewässerunterhaltung und Gewässerschutz". 

3. Herr Kohrs, Vorsteher des Unterhaltungsverbandes Oberaller und AOLG-Mitglied, 
erläuterte das Thema "Gewässerunterhaltung unter ökologischen Aspekten". 

4. Frau Siering vom NLWK Braunschweig referierte über "Rückbau von 
Wanderhindernissen und Funktionskontrollen an Fischwegen im Aller-Oker-Schunter-
Gebiet". 

5. Axel Neumann von der Bezirksregierung Braunschweig (heute NLWKN) stellte dar, 
welche finanziellen Möglichkeiten für Umgestaltungsmaßnahmen an Gewässern von 
Seiten der Bezirksregierung bestehen 

6. Herr Lutz Meyer vom NLÖ (heute LAVES) berichtete über "Die Wirksamkeit der 
Abstiegsanlagen im Bereich der WKA-Müden" 

7. Herr Dipl. Ing. Kretzschmar vom Planungsbüro Pabsch und Partner stellte 
 die "Entwicklungsplanung für die obere Leine im Bereich Thüringen" vor 

8. Herr Karl Groenewold, 1. Vorsitzender ASV Leer, berichtete über "Monitoring bei 
Hamenfängen an der unteren Ems". 

9.  Herr Bernhard Landwehr aus Oldenburg stellte ein Verfahren vor, wie Gefahren für 
Smolts und Meerforelle beim Abwandern verringert werden können 

10. Beschluss einer Resolution von Ede Brumund-Rüther für die Beschränkung der 
Netzfischerei in den Mündungsgebieten der großen Ströme 

Die Tagung war von den Themen, der Besucherzahl und der Organisation her dank aller 
Beteiligten ein großer Erfolg.  
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6.6 Andere AFGN-Tagungen 
von Stefan Ludwig 

 
Seit der 31. AFGN-Tagung in Potsdam im Oktober 2001 ist die Aller-Oker-Lachs-
Gemeinschaft regelmäßig vertreten. Oftmals stellte die AOLG auch die Technik bereit. Diese 
Tagungen finden in der Regel je einmal im Frühjahr und einmal im Herbst statt. 
Themenkreise sind der Erfahrungsaustausch über Wanderfischeinbürgerungsprojekte, 
wissenschaftliche Vorträge rund um Fließgewässer und aktuelle Anlässe, wie zum Beispiel in 
diesem Jahr die Herausgabe der Antragsunterlagen der Kraftwerksplanung am Weserwehr in 
Bremen-Hemelingen. Die Vorträge sind sehr informativ und ein Muss für engagierte 
Einbürgerungsprojekte. In der Regel ergibt sich auch die Möglichkeit für einen direkten 
Erfahrungsaustausch mit anderen Projekten unter anderem aus Niedersachsen, Schleswig-
Holstein, Sachsen, Hamburg, Nordrhein-Westfalen, Holland, Polen oder Dänemark. Mitunter 
werden Exkursionen zu beispielhaften Projekten unternommen. Da ja die Wanderfische 
eigentlich keine Grenzen kennen, ist dieser überregionale Erfahrungsaustausch sehr hilfreich. 
 

 
Der AFGN-Sprecher Ede Brumund-Rüther mit Auditorium in Bad Doberan am 8.10.2005  

(Foto Stefan Ludwig) 

6.7 Bei der FGG Weser in Kassel 2006 
von Stefan Ludwig 

 
Die Flussgebietsgemeinschaft hatte eingeladen zu einer Informationsveranstaltung zum 
Thema: Fischfauna Weser - Vernetzung von Lebensräumen. Die AOLG war dort 
personell vertreten durch Hans-Joachim Sterner, Dieter Kreuziger, H-J. von Harling, Josef 
Kliegel, Timo Seiser und Jürgen Wagner und optisch durch ein Plakat zum Smolt-Monitoring 
2004, welches Frau Lecour vom LAVES zusammen mit Hans-Jürgen Sauer entworfen hatte. 
Die Vorträge der Veranstaltung können im Internet unter http://www.fgg-
weser.de/dokumentation_fischfauna_weser.html nachgelesen werden. 
Das Poster vom LAVES zu der Veranstaltung in Kassel ist auf der Folgeseite zu sehen.  
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6.8 IKSR-Symposium 2005 in Bonn 
von Stefan Ludwig 

 
In der Zeit vom 2.11.bis 4.11.2005 fand in Bonn das 5. Symposium der Internationalen 
Kommission zum Schutz des Rheins statt – Tagungsthema: Fischwanderung. Die AOLG war 
vertreten, und es gab eine Fülle von Informationen rund um das Thema. 
 

 
 

 
 

An zwei Tagen wurden in einem großen Saal Referate mit Simultanübersetzung in die 
Sprachen Englisch, Französisch, Deutsch und Holländisch gehalten. Am 3. Tag gab es die 
Möglichkeit, sich an Sieg oder Agger über die Projekte vor Ort zu informieren. Ich selbst 
nahm an der Exkursion an die Sieg teil und hatte Gelegenheit die Fischkontrollstation an der 
Sieg in Wort und Bild festzuhalten. Hierbei gab es auch für unsere AOLG-Gewässer wichtige 
Informationen. Genauere Informationen über die Vorträge sind im Internet unter 
http://www.iksr.org/index.php?id=376 zu finden. Einen Kurzbericht zum Thema hatte ich 
schon einmal per email versandt - er sei hier noch einmal wiedergegeben: 
Anwesend waren Vertreter aus Deutschland, Österreich, Schweiz, Frankreich, Holland, 
Schottland, Italien, Polen, Belgien der Ukraine und Island. Aufgabenbereiche waren von EU-
Mitarbeiter, Landes-Umweltminister, Kraftwerksbetreiber, Landesämter, Lachsbesatz-
zusammenschlüsse, Universitäten (Professoren und Studenten), Ingenieurbüros, örtliche 
Ämter. 

Foto links: Ausschnitt des Auditoriums in 
Bonn. Am linken Bildrand die Kabinen für 
die Simultanübersetzer. (Foto Stefan Ludwig) 
 

Foto rechts: Orri Vigfusson, 
Chairman des North Atlantic 
Salmon Funds (NASF), berichtet 
über den Ankauf von Fangquoten 
auf See. (Foto Stefan Ludwig) 
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Die Organisation war perfekt mit Halle und Beamer-Projektion in Kinogröße, 
Simultandolmetschern für Englisch, Französisch und Holländisch, sowie dazugehörigen 
Empfängern für jeden Teilnehmer und damit ohne Sprachbarrieren. Im Gebäude direkt 
nebenan befindet sich ein Restaurant. In den Pausen war für permanente Verpflegung mit 
Wasser; Saft und Kaffee sowie Kuchen und Brötchen je nach Tageszeit gesorgt. 
 
Thema: Durchgängigkeit der Gewässer. Einfluss von Wasserkraftwerken, Netzfischerei im 
den Mündungsbereich, kommerziellem Lachsfang in den Weidegründen auf See. 
 
Ich habe reichlich Material als Fotos und Broschüren mitgebracht.  
 
Die wichtigsten Erkenntnisse ungeordnet : 
 
1. Es gibt in allen angesprochenen Ländern keine befriedigende Lösung zum Thema 

Fischabstieg bei Kraftwerken. Das Thema ist wesentlich diffiziler als der Fischaufstieg. 
Rechenbreiten von 20 mm werden von abwandernden Blankaalen bis zu einer Größe von 
70 cm noch durchschwommen. Empfehlung hier lautet Rechenbreite für 
Blankaalabwanderung 15mm, für Smolts 10mm bei max. Anströmdruck von 0,5 m/sec!!! 
(Ingenieurbüro Floecksmühle). Wesentliche Entscheidung ist hier durch die IKSR ein EU-
Forschungsprojekt zu beginnen (beschlossene Sache). 

2. Laut Frau Dr. Adam (Mitautorin des DVWK-Leitfadens „Fischabstiegshilfen“) ist das 
Ergebnis für Müden zur Blankaalabwanderung nicht stichhaltig genug, weil man nicht 
weiß, wie viel Fische insgesamt unterwegs waren. Weiterhin hat man der Tatsache nicht 
Rechnung getragen, dass die Aale eine stromaufwärts gerichtete Fluchtreaktion zeigen 
(experimentell eindeutig bewiesen). Lösung hier wäre eine Ableitschiene (bottom gallery) 
vor dem Rechen. Eine gute Möglichkeit zur Erkennung der Aalwanderung ist das System 
Migromat, bei dem Aale in einem Becken, das mit zu untersuchenden Flusswasser 
durchströmt wird, gehältert werden. Diese Aale sind mit passiven Sendern (PIT-Tags) 
versehen. Wenn eine Wanderwelle der Flussaale bevorsteht, melden die Sender in den 
Aalen im Becken dies durch vermehrte Aktivität und automatisierter Meldung per Ton 
oder Mail. 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 
3. Dr. Ludwig Tent gab mir zu verstehen, dass eventuell die 15.000 Euro für das 

Smoltmonitoring auch durch die Edmund-Siemers-Stiftung getragen werden könnten. Ich 
soll ihn diesbezüglich kontakten. 

4. Herr Scholten von der Flussgebietsgemeinschaft Weser fragte mich, ob wir Interesse 
haben an Nachweisen mit Radiotelemetrie. Ich sagte ihm „JA“ und dass ich an dem 
Thema schon länger dran bin, ich es nur noch nicht erwähnt habe, weil ich erst eine 
Finanzierung haben wollte. Wir haben vereinbart, dass ich ihm eine Art 
Projektbeschreibung für Aal und Lachswanderung machen werde. Die Kosten einer dort 
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angeboten kompletten stationären Anlage mit automatischer Datenübertragung liegen bei 
30.000 Euro (Herr Scholten weiß das) und pro Sender 150 Euro – der hält vier Jahre bei 
großer Ausführung (für erwachsene Lachse) und 7 Monate in der kleineren Version für 
Smolts. 

  
(Fotos Stefan Ludwig) 

 
5. Schleusungen an Schiffsschleusen am Oberrhein bei Basel wurden so durchgeführt, dass 

Meerforellen mehrfach Schleusenpassagen durchschwommen haben! Ich habe mit dem 
Herrn, der das gemacht hat, Kontakt aufgenommen. Er will mir zusenden, wie das genau 
durchgeführt wurde. Damit könnten wir eventuell eine kurzfristige Verbesserung der 
Aufstiegssituation in der Unteraller bis Celle erreichen!!! 

6.  

Die Grafik stammt aus den Präsentationsunterlagen der IKSR-Vorträge 
 

7. Breitenwanderungen in verschiedenen Altersstadien sind für viele eurotype und reophil B 
Fischarten dringend notwendig für den Lebenszyklus; Beispiele sind: Hecht, Brassen, 
Güster, Bitterling, (Wild-)Karpfen, Moderlieschen, Schleie, Neunstacheliger Stichling, 
Karausche, Rotfeder, Steinbeißer und Schlammpeitzger. 

8. „Handbuch Querbauwerke“ ist vom Ingenieurbüro Floecksmühle erstellt worden und wird 
vom Umweltministerium in Nordrhein-Westfalen herausgegeben. In diesem Dokument 
wird die Problematik aufgezeigt und Lösungsalternativen vorgestellt. Kleines Problem: 
Wegen redaktioneller Probleme gibt das Ministerium das Buch nicht heraus. Es wurde 
aber auf dem Symposium als das Standardwerk gehandelt. Ich habe mich direkt an das 
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Büro Floecksmühle gewandt und hoffe ein Exemplar kurzfristig zu bekommen (Nachtrag 
2007: Das Handbuch ist im Internet unter : 
 http://www.munlv.nrw.de/umwelt/pdf/handbuch_querbauwerke.pdf ). 

9. Helmut Blöch von der EU-Kommission sagte „die lineare Durchgängigkeit steht im 
Pflichtenheft der WRRL und ist keine Kür!“ 

10. Dramatischer Rückgang des Glasaalaufkommens :  
 

 
Deutlicher Rückgang der weltweiten Atlantiklachsfänge auf See und hierbei auf fast 50%iger 
angestiegener Anteil von ausgebrochenen Farmlachsen 

 
(Berichtende) 
Bei der Exkursion nahm ich an der Gruppe teil, die an die Sieg fuhr. Zunächst wurde die 
Kontrollstation in Buisdorf angefahren. In Buisdorf ist die erste Wehranlage nach der 
Mündung der Sieg in den Rhein vorhanden. An diesem zentralen Punkt ist eine 
Kontrollstation nach allen aktuellen Erkenntnissen errichtet worden. Finanziert werden diese 

Grafik links aus 
den 

Präsentationsunter
lagen des 

Ingenieursbüros 
Floecksmühle bei 

dem IKSR 
Symposium 2005 
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Investitionen aus der Fischereiabgabe, die in NRW von der Fischerei entrichtet wird. 
Eigentümer der Anlage ist das Landesamt für Ökologie, Boden und Forsten (LÖBF). 

 
 

  
 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

Foto links: Peter Hutchinson, 
stellvertretender Sekretär der North 
Atlantic Salmon Conservation 
Organisation (NASCO) hört sich per 
Simultanübersetzung den Vortrag 
von Armin Nemitz (LÖBF-
zuständig für den Betrieb der 
Anlage) an der Kontrollstation an 
der Sieg an. 
(Foto Stefan Ludwig) 

Foto rechts: Lachsmilchner 
aus der Fangstation in 
Buisdorf 
(Foto Stefan Ludwig) 

Foto unten: Die 
Kontrollstation in Buisdorf 

Sieg im Überblick 
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6.9 Besuch bei DCV in Randers/DK 
von Stefan Ludwig 

 
Im Jahr 2003 hatte ich die Gelegenheit, auf Einladung des Landesfischereiverbandes (LFV) 
Weser-Ems, die Lachszucht vom Danmarks Center for Vildlaks (DCV) in Randers/DK zu 
besuchen. Im Rahmen dieser dreitägigen Veranstaltung zeigte Gert Holdensgaard, der Chef 
vom DCV, alles, den Teilnehmern der Informationsreise was rund um den Lachs im Bereich 
der Gudenau gemacht wird, um den Lachs wieder zu etablieren. 
 

 
 
Angefangen vom Kraftwerk Tangeverket, über Fischpässe, Renaturierungsmaßnahmen und 
die Lachszucht, blieben keine Fragen rund um die Wiederansiedlung von 
Wanderfischprojekten offen. Selbst der Besuch bei einem Lachsangelwettbewerb, sowie das 
eigene Angeln auf den König der Fische, wurden uns ermöglicht. Bei diesem Besuch zeigte 
mir Gert Holdensgaard die Fangkiste, die der AOLG dann im Jahr 2004 für das 
Fischmonitoring zur Verfügung gestellt wurde.  
 

                                   

Foto links: Gert Holdensgaard 
(ganz rechts) erklärt die 
Situation am Kraftwerk 
Tangeverket, dem Knackpunkt 
an der Gudenau. Günther 
Brüning (ganz links), 
ehemaliger Vorsitzender des 
LFV Weser-Ems und Erich 
Henseler (mit heller Mütze), zu 
diesem Zeitpunkt Vorsitzender 
des LFV Weser-Ems, sowie 
Ludger Wille vom 
Fischereiverein Essen i/O e.V. 
hören interessiert zu. 
 
(Foto Stefan Ludwig) 

Foto links: Gert 
Holdensgaard 

zeigt den 
Transportponton 
wie er später an 
der Ems für die 
Lachseskorte 

benutzt wurde. 
 

Foto rechts: Im 
Supermarkt 
käufliches – 

Lachsbier, von 
dem ein Teil des 

Erlöses in 
Lachsprojekte 

fließt. 
(Fotos Stefan Ludwig) 
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Die Fischzucht in Randers wird um Wasser zu sparen als Kreislaufanlage betrieben, Dies ist 
allerdings mit einem sehr hohen technischen Aufwand verbunden, der dem einer tropischen 
Meerwasseranlage gleichkommt, und für ehrenamtliche Projekte nicht geeignet ist, wegen des 
hohen Betreuungsaufwandes und der damit verbunden Betriebskosten. 
 

 
Teilansicht der Lachszuchtanlage von DCV in Randers/Dänemark (Foto Stefan Ludwig) 

6.10  Besuch bei Laholms Lachszucht am Lagan und Besuch am Ätran 
von Stefan Ludwig 

 
Im Sommer 2005 hatte ich die Gelegenheit die Flüsse Lagan und Ätran zu besuchen. Diese 
beiden westschwedischen Flüsse sind deshalb interessant, weil Besatzfische aus beiden 
Flüssen in AOLG-Gewässer ausgesetzt wurden. Es ist wichtig zu wissen, wie die Verhältnisse 
vor Ort verglichen mit den unserigen sind. Der Leitwert in beiden Flüssen liegt um 100 
Mikrosiemens (in Aller und Oker um 1000 Mikrosiemens), das Wasser ist teebraun, nahezu 
schwarz. Der Lachsbestand am Lagan basiert auf Besatz in Form eines so genannten „sea-
ranching“. Es werden ausschließlich Smolts im Mündungsbereich des Lagan ausgesetzt, die 
sehr bald in Richtung Meer abwandern und nach 1-3 Jahren aus dem Meer zurückkehren. Die 
Aufsteiger werden gefangen und zur Ei- und Spermagewinnung wiederum abgestriffen. Die 
Strecke, die die Fische am Lagan wandern können, bis ein großes Kraftwerk den Weg 
versperrt, ist sehr kurz- nur ca. 9 km. 
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Natürliche Vermehrung spielt am Lagan selbst nur eine untergeordnete Rolle. Nur in dem 
Nebenfluss Smedjeans gibt es natürliche Reproduktionsbereiche. Auf Vermittlung von 
Hartwig Hahn, dem „Lachsvater“ aus Aukrug in Schleswig-Holstein, hatte ich die 
Gelegenheit, an einer Führung durch die Lachszucht in Laholm am Lagan teilzunehmen. Die 
Finanzierung der Anlage wird über den schwedischen Stromerzeuger Sydkraft, eine EON-
Tochter, sichergestellt. Dort werden sehr professionell große Mengen an Lachsen aufgezogen. 
Besonderheit: Das Aufzuchtwasser wird nach der Brütlingsphase aus dem Lagan entnommen, 
damit die Fische gleich in „ihrem“ Wasser aufwachsen. Dadurch bedingt, gibt es eine recht 
hohe Ausfallquote durch parasitären Befall, die aber ganz bewusst in Kauf genommen wird, 
nach dem Motto „Die Stärksten überleben“. 
 

                                           

Foto links: Die Wehranlage in Laholm am 
Lagan beendet jegliche Wanderung 
flussaufwärts. 
(Foto Stefan Ludwig) 

Foto rechts : Die Hälterungsanlage für 
Elterntiere  
(Foto Stefan Ludwig) 

Foto links: Johan 
Persson, Leiter der 
Aufzuchtstation, zeigt 
die vitalen Jährlinge den 
Besuchern, denn das 
Wasser ist so dunkel, 
dass man sie im Wasser 
kaum erkennen kann. 
 
 
Foto rechts : Teilansicht 
der sehr großen 
Aufzuchtanlage. 
(Fotos Stefan Ludwig) 
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Automation wird wo immer möglich eingesetzt. Von allen ausgesetzten Fischen wird seit 
jeher ein festgelegter Prozentsatz markiert - somit wird schon über einen sehr langen Zeitraum 
die Rückkehrerquote festgestellt. 
 

  
Der Fütterungscomputer in Laholm fährt, individuell je Aufzuchtbecken programmiert über die Becken. 

(Fotos Stefan Ludwig) 
 

Etwas weiter an der Westküste Schwedens hinauf Richtung Norden, gibt es den Lachsfluss 
Ätran. Hier wird nach Auskunft der örtlichen Fischereiaufseher zur Zeit keinerlei Lachszucht 
ausgeführt. Allerdings gibt es sehr viele Lachse (zum Zeitpunkt unseres Besuches im August 
Grilse, Fische die einen Winter auf See verbracht haben) im Fluss.  
 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

Die Fische müssen etwa nach 4 Kilometern eine ca. 8 Meter hohe Kraftwerksstaumauer mit 
einem für norddeutsche Verhältnisse sehr kühn geführten Denilfischpaß überwinden. Nach 
der Menge der Rückkehrer zu urteilen, schaffen das auch recht viele Fische, denn die 
Laichgründe liegen ausnahmslos oberhalb von dieser Stelle in ca. 50 km Entfernung. Im 
Kraftwerk selbst wird mit Schwallbetrieb gearbeitet, der für die Fischerei wegen häufig 
wechselnder Wasserstände nicht ganz unproblematisch ist. 
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Denilfischpaß in Falkenberg am Ätran                                    frisch gefangener  Ätran-Grilse 

 

 
 

…. aus dem Heimatmuseum in Falkenberg/Schweden aus besseren Tagen. (Fotos Stefan Ludwig) 
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6.11 Besuch des Fischpasses in Iffezheim am Rhein 
von Stefan Ludwig 

 

 
Aus der Informationstafel vor Ort : Das Kraftwerk in Iffezheim in der Übersicht – 

 am oberen Bildrand der Fischpass 
 
Im Jahr 2003 besuchte ich den neu errichteten Fischpass bei Iffezheim am Rhein. Er ist, vom 
Meer aus gesehen, das erste Hindernis im deutschen Rhein. Eine beeindruckende Stauanlage 
ist hier errichtet worden, die auch die Schiffbarkeit des Rheines sicherstellt.  
Für den Fischaufstieg wurden hier allerlei Bemühungen unternommen. Für den Fischabstieg 
sind allerdings keine Einrichtungen vorhanden. Da aber nahezu der gesamte Abfluss durch 
das Kraftwerk geht, ist dies sehr bedenklich. Die ständig über dem Kraftwerksauslauf 
kreisenden Möwen sind ein weiteres Indiz für Fischschädigungen im großen Stile. 
 

                                                   
 

Fotos links und rechts: 
Der Fischpass von 

Iffezheim am Rhein 
(Foto Stefan Ludwig) 
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Der Vertical-Slotpass ist groß dimensioniert und hat Einstiege in Ufernähe für 
schwimmschwächere Fische. In Auslaufnähe des Kraftwerks ist für schwimmstärkere Fische 
eine zusätzliche Druckwasserleitung installiert, mit der ein Lockimpuls erzeugt wird. Trotz 
allem wirkt der Fischpass im Verhältnis zum Gesamtabfluss klein (zu diesem Zeitpunkt war 
extremes Niedrigwasser). Am oberen Ende des Fischpasses ist eine dreifache Monitoring-
Einrichtung gebaut worden. In einem ersten Raum können die Besucher wandernde Fische 
durch eine Glasscheibe beobachten. 

    
            Blick durch das Kontrollfenster in Iffezheim                                           die Fangreuse wird gehoben 

(Fotos Stefan Ludwig) 
 

In einem zweiten Raum, der Besuchern nicht zugänglich ist, werden die Fische mit einer 
Scharzfeldkamera mit einiger Genauigkeit bestimmt. Des weiteren gibt es eine Fangreuse, die 
bei täglichen Führungen kontrolliert wird. 

7 Öffentlichkeitsarbeit 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Mit einer sehr guten Öffentlichkeitsarbeit über die schreibenden Medien und über das 
Fernsehen wurden die Ziele und Arbeiten der AOLG einer breiten Öffentlichkeit zwischen 
Harz, Elm und Heide und darüber hinaus vorgestellt.  
 

Foto links: 
Fliessverhältnisse im 

Pass 
(Foto Stefan Ludwig) 
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Ein besonderer Dank geht von dieser Stelle aus an die Zeitungen der Harz - Elm - Heide - 
Region, die seit Bestehen der AOLG sehr ausführlich über unsere Aktivitäten berichten. Auch 
der NDR hat mit mehreren Film- und Funkbeiträgen zur Bekanntheit unserer Aller-Oker-
Lachs-Gemeinschaft beigetragen. Auch dafür danken wir. Presseberichte bitte unter 
www.okerlachs.de ansehen. 

7.1 Pressearbeit 
von Stefan Ludwig 

 
Die Kontakte zu den örtlichen Zeitungsredaktionen sind als sehr gut zu bezeichnen. Die 
AOLG ist in allen Projektgebieten von Celle bis Goslar und von Braunschweig über 
Wolfsburg bis Helmstedt sehr bekannt. Es erscheinen regelmäßig Informationen über die 
Arbeit. Die Akteure vor Ort machen hierbei in der Regel die Entwürfe für die Presse selbst. 
Es wird aber auf Anfrage auch Hilfestellung aus den Reihen des Lachsrates gegeben. Die 
Presseartikel näher zu dokumentieren würde eine eigene Dokumentation erfordern. 
 

 
Auch die Verbandszeitung „Fischwaid“ berichtet regelmäßig deutschlandweit über die Aktivitäten der Aller-

Oker-Lachs-Gemeinschaft. Wir bedanken uns dafür beim Chefredakteur Wolfgang Düver. 
(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 
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7.2 Buch : Lachse in Deutschland 
von Stefan Ludwig 

 
In dem Buch Lachse in Deutschland ist die Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft ab Seite 89 
dargestellt. Dieses Buch wurde erstellt von Stefan Jäger von der Fischereigenossenschaft 
Ruhr im Auftrag des VDSF. Es gibt einen sehr guten Überblick über Lachsprojekte in 
Deutschland. 
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7.3 Filmprojekte der AOLG  
von Heidrun & Hans-Jürgen Sauer 

 
In 7 Filmen stellen Heidrun und Hans-Jürgen Sauer die AOLG vor. Gründung - Aufgaben - 
Besatz - und die Vorstellung von Fischaufstiegsanlagen, sowie die Mitarbeit bei den 
Fischpassaufstiegskontrollen werden dargestellt. 
 
1. 2002 Der Lachs -Belebung für das Okertal-   
2. 2004 Der Lachs - braucht keine Hindernisse, wir geben ihm wieder freie Flüsse  
3. 2005 Für Lachs & Co 
4. 2005 Der Lachsfluss Örtze 
5. 2005 Wehre im Fluss -Wanderhindernisse nicht nur für Fische- 
6. 2006 Verschiedene Wege ein Ziel 
7. 2007 2008 Schunter ohne Hindernisse? 
 

8 Kooperationspartner 
von Stefan Ludwig 

 
Es gibt eine Reihe von Institutionen, mit denen Vertreter der AOLG in regelmäßigem Kontakt 
stehen. Diese Kontakte haben häufig informellen Charakter, aber es gibt auch oft Kontakte 
auf der Arbeitsebene. 

8.1 Der NLWKN 
von Stefan Ludwig und Hans-Jürgen Sauer 

 
Der Niedersächsische Landesbetrieb für Wasserwirtschaft Küsten- und Naturschutz – kurz 
NLWKN - ist sicher einer der wichtigsten „Verbündeten“ in Sachen Rückbau von 
Wanderhindernissen und Funktionsüberprüfung. Die sehr konstruktive Zusammenarbeit über 
nun schon mehrere Jahre hat dazu geführt, dass eine Reihe von wasserbaulich, aber auch aus 
Sicht der Wasserbewohner, sehr gute Lösungen für die Passierbarkeit von 
Wanderhindernissen entstanden sind. Von rein technischen Bauwerken, wie dem 
Mäanderfischpass in Rothemühle, bis hin zu Kombinationsbauwerken, wie der 
Aufstiegsanlage an der Eisenbütteler Strasse in Braunschweig, sind je nach den örtlichen 
Gegebenheiten sehr gute Aufstiegslösungen entstanden. Man war auch so offen im 
Informationsaustausch, dass man Fluchtrohre für den Abstieg von Fischen eingebaut hat, 
obwohl die Ergebnisse in Deutschland zum Thema Fluchtrohr nicht sehr positiv waren. Die 
Ergebnisse in Müden/Aller waren jedoch, sowohl für den Wasserbau als auch für andere 
Wanderfischprojekte, richtungweisend (Näheres hierzu unter Monitoring 2004). Für alle 
zuletzt geplanten Wandereinrichtungen wurde gleich in den Planungsunterlagen eine 
Funktionsprüfung vom NLWKN festgelegt. Dies ist in Deutschland leider nicht üblich. Vom 
Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz danken wir 
Agnes Steinmann, Herrn Dr. Horst Grunert, Axel Neumann und Dietmar Bublitz für die Hilfe 
bei etlichen schwierigen Projekten. 
Ferner geht ein besonderer Dank an die Mitarbeiter im Bereich Planung und Bau des 
NLWKN, Heiko Warnecke, Michel Radon und Irene Balaga für die langjährige 
vertrauensvolle Zusammenarbeit. Vergessen ist auch nicht die gute Arbeit, die Frau Siering an 
Oker geleistet hat.  
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Von links: Heiko Warnecke, Irene Balaga und Michel Radon 

Mitarbeiter des Niedersächsischen Landesbetriebes für Wasserwirtschaft, 
Küsten- und Naturschutz -Betriebsstelle Süd- Geschäftsbereich II Planung und Bau. 

 

 
Einweihung der Fischaufstiegsanlage in Meinersen am 15. 07. 2005, durch den  

Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft und Küstenschutz 
 

(Fotos: Hans-Jürgen Sauer) 
 
 

 
Unter www.nlwkn.de ist die Homepage des NLWKN zu finden. Die AOLG hofft weiterhin 
auf konstruktive Zusammenarbeit mit dem NLWKN! 
 
Bei der Wiederansiedlung des Lachses spielt, neben der Durchgängigkeit und den 
Gewässerstrukturen, besonders auch die Wasserqualität eine entscheidende Rolle.  
 
Die Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft freut sich, dass sie mit Dr. Helga Faasch eine Fachfrau 
gewinnen konnte, die über ein jahrzehntelanges Wissen über den Gütezustand der Aller, Oker 
und Schunter verfügt. Ihr in dieser Dokumentation dargestellter Bericht (siehe Kapitel 1.2) 
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zeigt deutlich auf, dass sich die vorgenannten Flüsse auf dem besten Weg zu guten 
Lachsgewässern befinden.  
 

 
Dr. Helga Faasch, jahrelange Mitarbeiterin des NLWK,  

 bei einer Gewässeruntersuchung 
(Foto Hans-Jürgen Sauer) 

 

 
Dr. Helga Faasch am Beberbach bei Waggum 

 
Das Bild wurde dankenswerterweise von 

Herrn Ralf Schieke, rdn MEDIEN, zur Verfügung gestellt. 
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8.2 Das LAVES – Abteilung Binnenfischerei 
von Stefan Ludwig 

 
Das Niedersächsische Landesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit 
(LAVES) – mit seinem Dezernat Binnenfischerei spielt als Aufsichtsbehörde eine ebenfalls 
sehr wichtige Rolle bei der Planung von neuen Fischwegen und der Funktionsüberprüfung 
von fertig gestellten Anlagen. Hier greift die AOLG immer gerne auf das Fachwissen der 
Mitarbeiter zurück. Frau Christine Lecour, für das Thema Fischwanderung, und Herr Dr. 
Hans-Herrmann Arzbach, für Besatzfragen und Elektrofischereigenehmigungen, sind die 
Hauptansprechpartner für unsere Aktivitäten. Das LAVES hat bei dem Projekt „Monitoring 
der Fischabwanderung in der Oker“ im Jahr 2004 die Federführung gehabt und damit 
wesentlich am Erkenntnisgewinn für unseren Bereich beigetragen. Diesem Projekt ist auf der 
Homepage des LAVES eine eigene Seite vorbehalten unter: 
 http://www.laves.niedersachsen.de/master/C8723126_N9423481_L20_D0_I826.html 
Bei den anstehenden Projekten wird das LAVES uns hoffentlich wie bisher unterstützen. 

8.3 Der Unterhaltungsverband Schunter ( UVS) 
von Stefan Ludwig 

 
Die Arbeit des Unterhaltungsverbands Schunter - unter der Führung von Herrn Werner 
Denneberg- für den Naturschutz ist sicherlich als außergewöhnlich zu bezeichnen. Werden 
normalerweise in Norddeutschland die Aktivitäten der Unterhaltungsverbände sehr kritisch 
gesehen, ist dies an der Schunter anders. Neben der Extensivierung, oder auch dem völligem 
Unterlassen der Gewässerunterhaltung, hat der UVS für sehr viele Projekte zur Einrichtung 
von Fischpassagen die Trägerschaft übernommen. Weitere Projekte sind in Planung und nicht 
zuletzt dem persönlichen Einsatz unseres Lachspaten, Werner Denneberg, zu verdanken. 
 

   
 
 
 
 
 

 
(Fotos : Hans-Jürgen Sauer) 

Foto: Chef des UHV 
Schunter und Lachspate 
Werner Denneberg 

Verbandsvorsteher Werner Denneberg im Fachgespräch mit Ulrich 
Kahrmann (rechts mit roter Jacke), vom Fachbereich Stadtplanung 
und Umweltschutz der Stadt Braunschweig, bei der Verbandsschau 
an Schunter und Nebengewässern im Jahre 2006. 
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8.4 Wasserverband Mittlere Oker (WVMO) 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Der Wasserverband Mittlere Oker leistet mit seinem Verbandsvorsteher Herrn Rackwitz, 
seinem Stellvertreter Herrn Brandes und dem Geschäftsführer Herrn Wilske im Bereich von 
Braunschweig für die Durchgängigkeit an Schunter und Oker sehr gute Arbeit. Bei den 
Planungen der Fischaufstiegshilfen wurde die AOLG mit eingebunden.  

8.5 Unterhaltungsverband Oker ( UVO) 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Mit dem Unterhaltungsverband Oker (UVO), vertreten durch seinen Verbandsvorsteher und 
Lachspaten Dr. Hubertus Köhler, besteht eine gute Zusammenarbeit. Der 
Unterhaltungsverband Oker hat dem AOLG- Mitgliedsverein ASV Meinersen die Patenschaft 
für das neu entstandene Fischaufstiegsgerinne angetragen, die der ASV Meinersen gern 
annahm. 

       
Dr. Hubertus Köhler (rechts) beim Aushändigen                                   Die Patenschaftsurkunde      
      des Patenbriefes an Wolfgang Geuke  
              (ASV Meinersen).     

(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 

8.6 Aller-Ohre-Verband 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Eine gute Zusammenarbeit besteht auch mit dem Geschäftsführer und Lachspaten des Aller-
Ohre-Verbandes, Herrn Jürgen-Hinrich Kohrs. Der 1. Vorsitzende des Lachsfördervereins 
Niedersachsen, Jürgen Wagner, und Herr Kohrs arbeiten schon seit Jahren vertrauensvoll 
zusammen. Für die anstehenden Durchgängigkeitsuntersuchungen an den Hindernissen von 
Aller und Ise im Bereich von Gifhorn, stehen die zuständigen AOLG – Mitgliedsvereine als 
Helfer zur Verfügung. 
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8.7 Danmarks Center for Vildlaks 
von Stefan Ludwig 

 
Mit dem Danmarks Center for Vildlaks verbindet uns eine langjährige gute Beziehung, die 
aus unserer Sicht nicht besser sein könnte. Denn trotz unserer knappen Budgetmittel stellte 
uns Gert Holdensgaard immer ansehnliche Anzahlen von Fischen in sehr guter Kondition zur 
Verfügung. Dies, gepaart mit einer sehr großen Verlässlichkeit, sind Gründe für uns zu 
hoffen, dass wir noch lange auf die Unterstützung vom DCV hoffen dürfen.  

8.8 Fischereigenossenschaften 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Die Zusammenarbeit mit den Fischereigenossenschaften an Schunter, Oker, Aller und Örtze 
ist als sehr gut zu bewerten. So wird die AOLG zu den Versammlungen der 
Fischereigenossenschaft Schunter, der Fischereigenossenschaft Oker II und der 
Fischereigenossenschaft Örtze eingeladen, um den Stand des Lachsprojektes vorzutragen. Die 
AOLG stellt ihre Untersuchungsergebnisse den Genossenschaften zur Verfügung. 
Wir danken dem 1. Vorsitzenden der FG Schunter, Herrn Otto Gerloff, dem 1. Vorsitzenden 
der FG Oker II, Herrn Horst Wallmoden und dem 1.Vorsitzenden der FG Örtze, Herrn Hans-
Jürgen von Harling, sowie der Geschäftsführerin Frau Christa Retzlaff (FG Oker II) und dem 
Geschäftsführer Herrn Werner Denneberg (FG Schunter) für das entgegengebrachte 
Vertrauen. 

8.9 Landkreise, Städte, Wasser- und Naturschutzbehörden 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Seit Gründung der AOLG wurde enger Kontakt zu den Landkreisen Goslar, Wolfenbüttel, 
Helmstedt und Gifhorn, sowie den Städten Goslar, Bad Harzburg, Vienenburg, Wolfenbüttel, 
Braunschweig, Wolfsburg, Königslutter und Gifhorn und den Kommunen Schladen, 
Kissenbrück, Schwülper, Hillerse, Meinersen und Beienrode gesucht und gefunden.  
Zwischen den zuständigen Wasser- und Naturschutzbehörden und der AOLG hat sich eine 
sehr gute Zusammenarbeit entwickelt. Für die fachliche Hilfe danken wir Frau Bokelmann 
(Landkreis Wolfenbüttel), und den Herren Moll und Schlicht (Stadt und Landkreis Goslar), 
den Herren Kahrmann, Dr. Hoppe-Domenik und Pfeiff (Stadt Braunschweig), Herrn Kehlert 
(Landkreis Gifhorn) und Herrn Herbst (Landkreis Helmstedt) ganz besonders. 
Herr Dipl. Ing. Ulrich Kahrmann, vom Fachbereich Stadtplanung und Umweltschutz der Stadt 
Braunschweig, setzt sich mit aller Kraft für die Durchgängigkeit und die 
Strukturverbesserungen in und an den Fließgewässern im Braunschweiger Raum ein. Dafür 
bedankt sich die Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft bei ihm. 
 

 
Ulrich Kahrmann 

 (Foto Hans-Jürgen Sauer) 
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9 Die Lachspaten 
von Stefan Ludwig 

 
Die Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft ist sehr froh, eine große Anzahl von Würdenträgern aus 
Politik und Verwaltung als Lachspaten zu haben, denn ohne Zusammenarbeit mit den Städten, 
Landkreisen sowie den Ämtern und Verbänden ist ein Wiederansiedlungsprojekt nicht 
erfolgreich umzusetzen. Hierbei spielen weniger die politischen Orientierungen eine Rolle, 
sondern vielmehr das Engagement für den Naturschutz. 
 

 

Frau Marion Lau Landrätin des Landkreises Gifhorn. Trägerin der 
Brilliantnadel der AOLG. 

 

Werner Denneberg Verbandsvorsteher des Unterhaltungsverbandes 
Schunter, Geschäftsführer der 
Fischereigenossenschaft Schunter. und ehemaliger 
Bürgermeister der Gemeinde Lehre 

 

Manfred Dieber ehem. Bürgermeister der Stadt Vienenburg 
Mitglied des Kreistages des Landkreises Goslar 

 

Rainer Hasselmann Stellvertretender Landrat des Landkreises 
Wolfenbüttel und Bürgermeister der Gemeinde 
Kissenbrück 

 

Frau Petra Siering Ehemalige Geschäftsbereichsleiterin des 
Niedersächsischen Landesbetriebes für 
Wasserwirtschaft und Küstenschutz - 
Braunschweig. Trägerin der Brilliantnadel der 
AOLG. 

 

Jürgen-Hinrich Kohrs Geschäftsführer des Aller-Ohre-
Verbandes,Vorsitzender der Jägerschaft Gifhorn 
Süd 
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Sigmar Gabriel Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit 

 

Dr. Hubertus Köhler Vorsitzender des Unterhaltungsverbandes Oker 
und stellvertretender Landrat des Landkreises 
Goslar 

 

Ottomar Lippelt Bürgermeister der Stadt Königslutter 

 

Hennig Brandes Vorsitzender der Jägerschaft Braunschweig, 
Mitglied des Niedersächsischen Landtages, 
Mitglied des Umweltausschusses, 
Verbandsvorsteher des Wasserverbandes Mittlere 
Oker 

 

Axel Gummert Ehemaliger Bürgermeister der Stadt Wolfenbüttel 

 

Frank Oesterhelweg Bürgermeister der Gemeinde Werlaburgdorf und 
Mitglied des Niedersächsischen Landtages. 
Mitglied des Landwirtschaftsausschusses 

 

Hans-Heinrich Sander Niedersächsischer Umweltminister 
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Andreas Memmert Samtgemeindebürgermeister der Gemeinde 
Schladen 

 

Ralf Abrahms Bürgermeister der Stadt Bad Harzburg 

 

Burkhard Drake Ehemaliger Landrat des Landkreises Wolfenbüttel 

 

Hans-Jürgen Uhl Mitglied des Deutschen Bundestages 

 

Frau Ewa Klamt Mitglied des Europäischen Parlaments 

 

Uwe Peter Lestin Mitglied des niedersächsischen Landtages und 
Bürgermeister der Gemeinde Schwülper 

 

Heiko Warnecke Geschäftsbereichsleiter im NLWKN, 
Betriebsstelle Süd 
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10  Die Träger der Brilliantnadel der AOLG 
von Stefan Ludwig 

 
Die Brilliantnadel der AOLG soll ein besonderes Dankeschön ausdrücken, für besonderen 
Einsatz für das Aller-Oker-Lachsprojekt. Gerade hier in Niedersachsen, in dem es keine 
Fischereiabgabe gibt, wie zum Beispiel in Nordrhein-Westfalen und Bayern, ist die Hilfe der 
so ausgezeichneten Personen, nicht hoch genug einzuschätzen. 
 

 

Frau Marion Lau Landrätin des Landkreises Gifhorn. 

 

Werner Denneberg Verbandsvorsteher des Schunter-
Unterhaltungsverbandes, Geschäftsführer der 
Fischereigenossenschaft Schunter und 
ehemaliger Bürgermeister der Gemeinde 
Lehre. 

 

Frau Petra Siering Ehemalige Geschäftsbereichsleiterin im 
NLWK-Süd. 

 

Gert Holdensgaard Leiter des Danmarks Center for Vildlaks. 

 

Ede Brumund-Rüther Sprecher der Arbeitsgemeinschaft für 
Fischarten und Gewässerschutz in 
Norddeutschland (AFGN), Vorstandsmitglied 
des Landesfischereiverbandes Weser-Ems 

 

Axel Neumann NLWKN - Direktion 
Entwurfsprüfungen und Zuwendungen 
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11 Norddeutsches Lachszentrum in Gronau/Leine 
von Stefan Ludwig 

 

 
 
Seit dem Jahr 2006 befindet sich das Norddeutsche Lachszentrum in Gronau im Aufbau. 
Vertreter der AOLG waren bislang dreimal vor Ort. Beim ersten Treffen ging es darum, die 
verschiedenen Lachsinitiativen in Norddeutschland über den Stand der Aufbauaktivitäten und 
die weiteren Planungen zu informieren. 
 

 
Vertreter des FV Celle, ASV Braunschweig und der AOLG lassen sich von Günther Ohnesorge (Vorsitzender 

des Leine-Lachs e.V.) und Gert Holdensgaard die Planungen erklären. (Foto Stefan Ludwig) 
 

Im Juni 2006 wurde das Lachszentrum offiziell eröffnet. An diesem Tag waren Hans-Jürgen 
Sauer, Jürgen Wagner und Stefan Ludwig vor Ort, um sich über den Stand der Dinge zu 
informieren. Die Halle ist mit einer Grundausstattung ausgerüstet (Foto unten links), aber die 
Kapazitäten sind bei weitem noch nicht ausgelastet. Eine Lachsproduktion, wie beispielsweise 
in Randers/DK, findet noch nicht statt. Die AOLG ist sehr an einer Kooperation mit dem 
Lachszentrum interessiert. 

   
(Fotos Stefan Ludwig) 
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12  Die Finanzierung von Projekten 
von Stefan Ludwig 

 
Die Gewässerentwicklungsprojekte werden im Wesentlichen durch drei Wege finanziert. 
Einerseits sind es Fördergelder aus der öffentlichen Hand, die bei den mitunter sehr 
kostspieligen Maßnahmen zur Durchgängigkeit Verwendung finden. Weiterhin sind wir für 
unsere Arbeit auf unsere Sponsoren angewiesen, um Dinge zu verwirklichen, die nicht oder 
noch nicht aus der öffentlichen Hand gefördert werden können. Zu guter Letzt bilden die 
Basis für die Nachhaltigkeit unserer Arbeit die Beiträge unserer Mitglieder und 
Mitgliedsorganisationen.  

12.1 Die Finanzierung der Fließgewässerentwicklung 
von Axel Neumann 

 
Die Durchführung von Maßnahmen zur Renaturierung unserer Fließgewässer ist mit teilweise 
erheblichen Kosten verbunden, die von Vereinen oder Privatpersonen nicht oder kaum zu 
tragen sind. Deshalb werden diese Projekte im Wesentlichen mit Zuwendungen des Landes 
Niedersachsen, des Bundes und der EU im Rahmen des Niedersächsischen 
Fließgewässerprogramms gefördert. Dieses Programm hat u.a. zum Ziel die Vielfalt unserer 
niedersächsischen Gewässer wiederherzustellen. Des Weiteren soll die nachhaltige 
Nutzbarkeit wieder geschaffen bzw. erhalten werden. 
Das Land Niedersachsen beteiligt sich derzeit mit 90% der zuwendungsfähigen 
Gesamtausgaben, insoweit verbleibt dem Maßnahmenträger (Gemeinde, Landkreis oder 
Wasser- und Bodenverband) ein Eigenanteil, der gerade in Zeiten knapper Kassen oftmals 
sehr schwierig aufzubringen ist. Deshalb ist den hier genannten Gemeinden und 
Unterhaltungsverbänden besonders zu danken, dass sie Mitverantwortung tragen für das 
allgemeine Wohl an der naturnahen Entwicklung unserer Gewässer. 
 

                            

12.2 Sponsoren 
 

 

Harzwasserwerke GmbH 
Nikolaistraße 8 
31137 Hildesheim 

 

Volksbank Aller-Oker eG 
Hauptstr. 27a 
38536 Meinersen 

 

Okertaler Mineralbrunnen 
Okertal 13 
38642 Goslar 
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Volksbank Börßum-Hornburg eG 
Hauptstr. 82 
38312 Börßum 

 

Volksbank Braunschweig eG 
Berliner Platz 2 
38102 Braunschweig 

Volksbank Wolfenbüttel-Salzgitter eG 
Am Herzogtore 12 
38300 Wolfenbüttel 

Volksbank eG Wolfsburg 
Am Mühlengraben 1 
38443 Wolfsburg 

Volksbank Nordharz eG 
Rosentorstr. 25 
38640 Goslar 

 

VR-Stiftung der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken in Norddeutschland 
Hannoversche Straße 149 
30627 Hannover 

 

LandE GmbH 
Verwaltung Fallersleben 
Hinterm Hagen 13 
38442 Wolfsburg 

 

H.C. Starck GmbH & Co. KG, Goslar 
 Im Schleeke 78-91 
 38642 Goslar 

 

Westermann GmbH 
Georg-Westermann-Allee 66 
38104 Braunschweig 

 

Bad Harzburger Mineralbrunnen GmbH  
Am Zauberberg 3  
38667 Bad Harzburg 

 

Sparkasse Gifhorn-Wolfsburg 
Schloßplatz 3 
38518 Gifhorn 

 

E.ON Avacon Braunschweig 
Taubenstraße 7 
38106 Braunschweig 

Die aufgeführten Firmen und Banken unterstützen das Lachsprojekt der AOLG. 
 Dafür bedanken wir uns. 
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13  Ausblick  

13.1  Durchgängigkeit 
  von Stefan Ludwig 

 
Die primäre Aufgabe der Projekte ist das Erreichen der Durchgängigkeit. Zu Beginn des 
AOLG-Projektes waren die Wanderhindernisse noch sehr zahlreich. Mittlerweile lassen sich 
die Hindernisse bis hin zu den Besatzorten der AOLG, ohne Wandereinrichtung für das 
gesamte Projektgebiet, an zwei Händen abzählen. Doch damit nicht genug - für alle zurzeit 
bestehenden Hindernisse, mit der Ausnahme von Osterloh, gibt es Termine zum Bau von 
Wandereinrichtungen oder zumindest Vorplanungen. Diese Entwicklung wäre zur Zeit der 
Gründung der AOLG kaum denkbar gewesen. In verschiedenen Gesprächen mit Vertretern 
der Verwaltung wurde uns des Öfteren bestätigt, dass ohne das AOLG-Projekt mit seinen 
Besatzaktionen, die Dringlichkeit der linearen Durchgängigkeit unserer Fließgewässer nicht 
so präsent wäre. Dies ist sicher ein Erfolg, den die AOLG für sich verbuchen darf. Dieser 
Erfolg ist aber Ansporn genug, die folgenden Aufgaben mit mindestens dem gleichen 
Engagement weiter zu verfolgen. 

13.2  Monitoring 
 von Stefan Ludwig 

 
Wie im vorigen Kapitel geschildert, darf man davon ausgehen, dass wahrscheinlich an allen 
Wanderhindernissen in absehbarer Zeit Lösungen zur Durchwanderung von Wasserlebewesen 
eingerichtet sein werden. Es muss aber betont werden, dass jeder verbliebene Stau für 
Strömung liebende Wasserbewohner, ein grundsätzliches Problem darstellt. Allein die 
Benutzung durch einige wenige Individuen einer Art trifft noch keine mengenmäßige 
Aussage über den Erfolg der Gesamtzahl von vorhandenen Individuen. Hierbei ist auch 
wieder der Lachs ein sehr gutes Beispiel: Wie eine Untersuchung am Pitlochry-Staudamm in 
Schottland am River Tay zeigt (Webb 1990), sind einige Lachse sehr wohl in der Lage den 
Einstieg des Fischpasses zu finden. Nur 5 von 11 Fischen die aufwandern wollten, 
überwanden die Fischtreppe aber auch - die übrigen blieben am Turbinenauslauf und 
schwammen irgendwann wieder zurück Richtung Meer. Bei der Bewertung des Fischpasses 
in Bremen-Hemelingen wurde der Fang eines Lachses als Beweis benutzt, dass der Fischpass 
für diese Art funktioniert. Ebenso wäre es wichtig zu wissen, wie viele abwanderungswillige 
Fische schadlos an der Kraftwerksturbine vorbei gekommen sind. 
Die AOLG wird sich in Zukunft verstärkt um qualitative Aussagen zur Funktion von 
Wanderungseinrichtungen kümmern müssen. Dabei ist auch das Thema Verfolgung von 
Fischen mit Radiosendern eine Option, die die AOLG, eventuell in Kooperation mit anderen 
Initiativen im Einzugsgebiet der Weser, durchführen könnte. Hierbei müssten Fische im 
Mündungsbereich oder bei Bremen-Hemelingen/Weser oder in Marklendorf/Aller (in den 
dortigen Kontrollstationen) gefangen werden und mit Radiosendern ausgerüstet werden. Im 
weiteren Verlauf könnten diese Fische dann telemetrisch erfasst werden. Diese Erfassung 
kann mobil oder mit fest installierten Stationen erfolgen. Für diesen Zweck sind allerdings 
erhebliche Geldmittel notwendig, die zur Zeit nicht vorhanden sind. Entsprechende Planungen 
seitens der AOLG existieren aber, und Vorgespräche mit der Flussgebietsgemeinschaft Weser 
-Herrn Scholten- haben schon stattgefunden. Vergleichbare Projekte wurden unter anderem 
am unteren Rhein mit Meerforellen und Lachsen vom holländischen RIZA (Rijksinstituut 
voor Integraal Zoetwaterbeheer en Afvalwaterbehandeling - Institut für 
Binnenwassermanagement und Brauchwassermanagement durchgeführt – Niederlande). 
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13.3  Zusammenarbeit 
 von Stefan Ludwig 

 
Die Zusammenarbeit der Vereine zwischen Harz und Heide ist aus vielen Gesichtspunkten 
eine sehr dringliche Angelegenheit. Das allerwichtigste Argument ist, dass Niedersachsen im 
Gegensatz zu NRW und Bayern keine Gelder aus einer Fischereiabgabe zur Verfügung hat.  
Dies bedeutet ungleich schwerere Bedingungen bei der Erfüllung unserer Aufgabe, die 
Ansiedlung ausgestorbener Fischarten in die tat umzusetzen. Optimaler Mitteleinsatz ist also 
unbedingt erforderlich, um die Vorhaben einzelner Vereine nicht in unkoordinierten 
Aktionismus ausarten zu lassen. Für diese These einige Beispiele: 

1. Besatzmaßnahmen mit Smolts müssen entlang der Flüsse beobachtet werden, um 
Schwachstellen bei den Abwanderungshindernissen zu erkennen. Diese Strecken sind 
oft in Pacht unterschiedlicher Fischereivereine und koordiniertes Beobachten ist 
notwendig. 

2. Rückkehrende Laichfische sollten nach Möglichkeit telemetrisch beobachtet werden. 
Hierzu sind aber verschiedene, miteinander abgestimmte Tätigkeiten entlang der 
Gewässer notwendig. Zum einen ist die telemetrische Verfolgung sehr arbeitsintensiv 
und bedarf eines hohen Personalaufwandes. Zum anderen bedarf ein solches Projekt 
eines relativ hohen finanziellen Aufwandes, der über Sponsoring nur von großflächig 
operierenden Organisationen zu bekommen ist. Des Weiteren fließen öffentliche 
Fördergelder nur in Projekte mit entsprechend lang anhaltender, kooperativ 
erfolgreicher Arbeit. 

3. Welche Stämme besetzt werden, muss mindestens innerhalb eines Flussgebietes 
abgestimmt werden, um auf Grund genetischer Eindeutigkeit Aussagen für die 
Nutzbarkeit eines Stammes machen zu können. 

4. Ausgesetzte Fische müssen koordiniert markiert werden, um Aussagen zur 
Erfolgskontrolle dem jeweiligen Besatzgebiet zuordnen zu können. Weiterhin müssen 
die Markierungen, koordiniert, der NASCO (North Atlantic Salmon Conservation 
Organization) gemeldet werden, um bei Fängen auf der Hochsee festzustellen, in 
welche Aufwuchsgebiete welche Stämme wandern. Rückkehrer müssen koordiniert 
für die Zwischenvermehrung gefangen werden, in überregionalen Sammelanlagen 
abgestreift und unter Umständen rekonditioniert (an Futter gewöhnt) werden. 

5. Vorhandene oder geplante Kontrollstationen müssen von mehreren Vereinen betreut 
werden. Diese zeitaufwendige, aber sehr wichtige Arbeit, ist von den meist wenigen 
Aktivisten pro Einzelverein wahrscheinlich nicht über längere Zeit zu leisten. 

6. In vielen Vereinen gibt es Leute mit Kenntnissen, die bei der Wiederansiedlung von 
Lachsen hilfreich sind. Diese Leute müssen in vereinsübergreifenden Projekten 
zusammengebracht werden, um die größt mögliche Synergie zu erreichen. 

7. Entlang des gesamten Wanderweges der Fische müssen nach Möglichkeit 
Projektbeteiligte vor Ort sein, um Planungen (neue WKA’s usw.) nicht zu verpassen. 

 

13.4  Besatzstrategie 
  von Stefan Ludwig 

 
Die bislang erfolgten Besatzmaßnahmen basierten in erster Linie auf Lachssmolts, also 
Jungfischen, die in Ihrer Entwicklung so weit sind, dass sie sehr wahrscheinlich kurz nach 
Besatz abwandern. In freier Natur benötigen Sie für diese Entwicklung in unseren Breiten in 
der Regel zwei Jahre. In Brutanlagen schafft man diese Reife mitunter in einem Jahr. Der 
Besatz mit Smolts wird in Wiederansiedlungsgebieten deshalb durchgeführt, weil viele 
Faktoren die während der Entwicklung zum Smolt schon ein Problem sein könnten, wie 
Sauerstoffbedarf oder Wasserqualität, ausgeschlossen werden. Allerdings ist ein Fisch, der in 
seiner Entwicklung bis zum Smolt, nur in Rundstrombecken geschwommen ist, nicht so gut 
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auf die Herausforderungen in der freien Natur angepasst. Wissenschaftliche Untersuchungen 
bei der Abwanderung von Zuchtsmolts und Natursmolts belegen diese Annahme. Ebenso 
können wild aufgewachsene Rückkehrer Fischpässe besser finden, als Fische, die in 
Brutanstalten groß wurden (Rivinoja 2001). Grundsätzlich kann man sagen, dass, je länger 
der Fisch vor der Smoltwanderung im Fluss herangewachsen ist, seine Rückkehrrate und 
Reproduktionserfolg höher ist. Deshalb sollte in kommenden Jahren vermehrt mit Parrs 
(einjährige Jungfische die noch ein weiteres Jahr im Fluss verbleiben) als Besatzmaterial 
gearbeitet werden, bei gleichzeitiger Prüfung der möglichen Laichgebiete – siehe 
Folgekapitel. Darüber hinaus wird geprüft werden, inwieweit Meerforellenbesatz (vergleiche 
Kapitel 13.6) in einigen Projektgebieten durchgeführt werden kann. 
Grundsätzlich wird mitunter kritisch über den Besatz mit Lachs und Meerforellen berichtet. 
Solchen Betrachtungsweisen sind zwei Dinge aus der Praxis entgegenzusetzen.  

1. Es müssen die Fische im Fluss sein, die man beobachten, schützen und fördern kann – 
viele Erkenntnisse hätten wir schlicht und einfach ohne Besatz nicht. 

2. Fast alle Fische unserer Gewässer sind zu gewissen Zeiten auf Wanderungen 
angewiesen. Bedingt durch die immer noch vorhandenen Störstellen in unseren 
Fließgewässern wäre die Artenzusammensetzung wesentlich ärmer, wenn die 
Fischereivereine nicht regelmäßige Besatzmaßnahmen durchführen würden. 

 

13.5   Kartierung von Laichhabitaten 
von Stefan Ludwig 

 
Die Wahrscheinlichkeit, dass Lachse in den Bereich der Besatzorte der AOLG gelangen 
können, wird immer größer. In diesem Zusammenhang wird es notwendig, eventuelle 
Laichhabitate zu kartieren. Hintergrund ist die Möglichkeit, eine Abschätzung zu machen, 
welche Produktivität die Gewässer aufgrund ihrer Fläche haben könnten, um Besatz mit 
Lachsen oder Meerforellen zu planen. Anderseits ist es auch wichtig zu sehen, wie im Falle 
von Naturbruten oder Brütlingsbesatz, die Erfolgsquote je qm ist. Eine sehr gute Hilfe ist die 
Kartieranleitung für Laichhabitate, die im Rahmen des Wanderfischprogrammes in NRW 
entwickelt wurde. Jeder Verein mit entsprechenden Gewässerstrecken sollte entsprechende 
Kartierungen vornehmen, um das Gesamtpotential der AOLG-Gewässer für Besatz und 
Produktivität zu ermitteln. 
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13.6  Neue Besatzorte 
von Stefan Ludwig 

 
Zurzeit wird geprüft, ob die Kleine Aller (Zufluss der Aller bei Warmenau nahe Wolfsburg), 
als Besatzort für Meerforellen (Salmo trutta trutta) denkbar wäre. Die Meerforelle ist ein 
Großsalmonide, der von Ungeübten vom Lachs kaum unterschieden werden kann. Dieser 
Fisch kommt weltweit in jedem Fluss vor, in dem auch der Lachs vorkommt. Die Meerforelle 
hat allerdings ein etwas anderes Verhalten als der Lachs beim Aufstieg aus dem Meer in die 
Laichhabitate. Sie sucht mehr als der Lachs nach Aufstiegswegen abseits der Hauptströmung. 
Im Rheingebiet wurde beobachtete (pers. Mitteilg. Leopold Mayer), dass Meerforellen als 
Wegweiser für Lachse fungieren können, weil die Lachse mitunter den Meerforellen bei der 
Wanderung folgen. 
 

  
 

  

Foto links: Dr. Jens 
Salva, Fischereibiologe 
vom LSFV Weser-Ems, 

mit stattlicher 
Meerforelle aus der 

Visbecker 
Aue/Huntesystem 

 
(Foto Stefan Ludwig) 

 

Foto rechts: Lohn für die 
Bemühungen - 

Gewässerwart Ralf 
Siemer vom FV 

Wildeshausen hält einen 
zurückgekehrten 

Multiseewinterlachs aus 
der Visbecker 

Aue/Huntesystem in den 
Händen. 

(Foto Stefan Ludwig) 
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14 Renaturierungen 
von Stefan Ludwig / Hans-Jürgen Sauer 
 

Mit massivem Straßenbau und durch das scheinbar unaufhaltbare Versiegeln immer größerer 
Flächen haben wir vielen Tieren und Pflanzen den Lebensraum genommen. Auch der 
Ausbreitungsradius und die Wandermöglichkeiten, besonders der Fauna, ist dabei stark 
eingeschränkt und vielerorts auch ganz unterbunden worden. Mit der Schaffung der 
Durchgängigkeit und den Strukturverbesserungen in und an unseren Fließgewässern wird 
dafür gesorgt, dass die unterschiedlichen Naturräume vernetzt werden. Um diese 
Naturstreifen nachhaltig zu sichern, müssen entlang der Fließgewässer größere zurückhaltend 
bewirtschaftete Flächen (Auwiesen) angelegt werden.  
Dies ist ein wichtiger Beitrag um dem  Artensterben entgegenzuwirken und mit viel Glück 
auch zu verhindern. 
 
In dem Kapitel Strukturverbesserungen wurden Einzelmaßnahmen zur Gewässerentwicklung 
durch die AOLG vorgestellt. In Zukunft sollte, wo immer möglich, versucht werden, diese 
punktuellen Maßnahmen in einen größeren Zusammenhang zu bringen. Optimal wäre es 
größere renaturierte Bereiche zu schaffen, in denen die Flüsse wieder freie Dynamik entfalten 
können. Beispielhaft sind solche Strecken in Wendhausen und in Wenden an der Schunter 
entstanden oder werden zurzeit bei Harxbüttel gebaut und in Ochsendorf an der Schunter 
geplant. 

15  Schlusswort 
von Jürgen Wagner 

 
Fünf erfolgreiche Jahre hat die AOLG als Arbeitsgemeinschaft des Lachsfördervereines nun 
hinter sich. In der vorliegenden Niederschrift ist sehr vieles davon dokumentiert worden. 
Vieles haben wir erreicht, aber ein Ergebnis unserer Arbeit ist auch, bedingt durch unseren 
Erkenntnisgewinn, das viele Aufgaben vor uns liegen. Ich wünsche mir, dass wir die 
Zusammenarbeit entlang unserer Flüsse, mit Fischereivereinen und Institutionen, noch weiter 
ausdehnen können, um die bevorstehenden Aufgaben noch besser zu meistern, wie bisher – 
ganz im Sinne des Schutzes und der Entwicklung unserer heimischen Gewässer und damit 
auch im Sinne der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie. Denn die Beobachtung der Fische 
flussaufwärts, flussabwärts und letztlich auch im Meer, entlang von Staueinrichtungen und 
Netzanlagen wird viele helfende Hände benötigen. Diese helfenden Hände sind nötig, um 
Lachs und Meerforelle und deren Hofstaat dauerhaft im Aller-Oker-System zu etablieren. 

16 Danksagung 
von Stefan Ludwig 

 
Eine Dokumentation wie diese ist nur mit vielen Helfern zu erstellen. Es hat sehr viel Spaß 
gemacht, die Arbeit der Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft zu beschreiben. Recht herzlichen 
Dank an alle, die einen Beitrag für diese Dokumentation geleistet haben. 



 5 Jahre Aller-Oker-Lachs-Gemeinschaft 

  123 

 

17 Lachswasser zu verkaufen 
von Hans-Jürgen Sauer 

 
Für die Liebhaber eines ausgezeichneten Likörs bietet die Kloster-Kornbrennerei 
Wöltingerode bei Vienenburg ein besonderes Lachswasser an. Bestellen kann man den edlen 
Tropfen per Mail unter kloster@woeltingerode.de oder www.woeltingerode.de.Bei der 
Bestellung bitte Lachswasser angeben, da dieses edle Getränk nicht im Likörangebot 
aufgeführt wird. 
 

 
 

Die Einen warten auf Godot - die AOLG wartet lieber auf den Lachs 
…und der wird kommen… 

 

 
Heidrun Sauer mit der 2-Hand-Rute vor dem Celler Aller-Wehr 

(Fotos Hans-Jürgen Sauer) 
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19 Abbildungsnachweis 
Die Quellen der Abbildungen sind jeweils direkt im Zusammenhang angegeben. 
 


